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n- nyo^ 



L Zur handschriftlichen Überlieferung des 
Nikolaos Mesarites. 



Nachdem ich im Jahre 1898 den größten Teil des literarischen 
Nachlasses von Nikolaos Mesarites im Cod. F 96 sup. (A) der 
Ambrosianischen Bibliothek in Mailand aufgefunden und darüber 
im Jahre 1901 in meinen Analecta^) berichtet hatte, machten 
zwei Jahre später Emidio Martini und Domenico Bassi^) auf 
eine zweite Handschrift derselben Bibliothek aufmerksam, Cod. 
F 93 sup. (B), die einen weiteren beträchtlichen Teil der Schriften 
des Mesarites enthält und ursprünglich mit F 96 sup. eine einzige 
Handschrift gebildet hat. Ergab sich aus dem Inhalt von A, 
daß Mesarites in den ersten Jahren des nicänischen Reiches 
am Hofe von Theodoros Laskaris eine Rolle gespielt hatte, so 
lieferte B die wichtige Notiz, daß er noch vor dem Jahre 12 16 
Erzbischof von Ephesos geworden war. Eine der in B über- 
lieferten Schriften war bereits früher veröffentlicht worden, der 
Bericht über die Disputation in Konstantinopel mit dem Kardinal- 
legaten Pelagius vom Jahre 12 13. Demetrakopoulos ^) hatte 
auf dieselbe hingewiesen und der Bischof Arsenij hatte sie im 
Jahre 1892 unter dem Titel „Eines Metropoliten von Ephesos 



5 ) Analecta, Mitteilungen aus italienischen Handschriften byzantinischer Chrono- 
graphen. München 1901, S. 19 — 39. 

2) E. Martini et D. Bassi, Un codice di Niccolö Mesarita, Estratto dal 
Rendiconto deir Accademia di Archeologia, Lettere e Belle Arti, anno 1903, 
p. I — I4i Napoli 1903. 

3) A. Demetrakopoulos, 'ÜQd-ödoiog *EXXdg S. 43 f. 

1* 
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bisher unedierte Abhandlung" herausgegeben^). In den beiden 
Moskauer, dem 15./16. Jahrhundert angehörenden Handschriften 
synod. 240 (früher 355) fol. 2 — 19 und synod. 250 fol. 471—484, 
von denen Arsenij die erstere benützte, fehlt der Anfang und 
der Name des Verfassers. Die hohe Bedeutung dieser Schrift 
würde von Walter Norden erkannt, der auf ihr seine Darstellung 
der Verhandlungen zwischen dem Papste und den Griechen in 
den ersten Jahren des lateinischen Kaisertums aufbaute^); die 
Namen des Verfassers stellten nach Martini-Bassis Notizen aus B 
gleichzeitig Papadopoulos-Kerameus ^) und Pargoire*) fest. Vor- 
her hatte bereits Spasskij^) für den unbekannten Erzbischof von 
Ephesos den Namen Nikolaos aus seiner Unterschrift in einem 
Synodalschreiben vom Oktober 1213^) erschlossen; zusammen- 
fassend berichtete dann auf Grund der neuen Funde Pargoire 
über die kirchenpolitische Tätigkeit des Mesarites'). Wie ich 
Analecta p. 36 erwähnt hatte, war in den Epitaphios, den Niko- 
laos auf seinen Bruder Johannes verfaßte, auch der Bericht des 
letzteren über zwei von ihrti im September und Oktober 1206 
mit dem Kardinallegaten Benedikt gehaltene Disputationen ein- 
geschoben. Die Verhandlungen vom September hatte Pargoire 
auf Grund des ersten im Cod. Athous Iber. 382 saec. XV fol. 720^ 



A) Zuerst in Ctenija der Ges. der Fr. rel. Bildung 1892, dann separat Moskau 
1893. Arsenijs Schriften sind an entlegenen Stellen gedruckt und im Buch- 
handel mit wenigen Ausnahmen nicht zu bekommen; auch unsere größten deutschen 
Bibliotheken besitzen von seinen wichtigen PubKkationen aus den Schätzen der 
Moskauer Synodalbibliothek so gut wie nichts. Durch die Güte des Archimandriten 
Sergios, des Rektors des Geistlichen Seminars in Nowgorod, dem der verstorbene 
Bischof seine ganze Bibliothek hinterließ, bin ich in den Besitz einiger dreißig 
Arbeiten von Arsenij gekommen. Es ist mir daher eine angenehme Pflicht, für 
diese kostbare Gabe, die durch das Kais, deutsche Generalkonsulat in St. Peters- 
burg vermittelt wurde, auch an dieser Stelle meinen herzhchsten Dank zu sagen. 
Über Arsenijs umfassende Tätigkeit vgl. A. Spasskij im Viz. Vrem. 10 (1903) 
667—703 und Ed. Kurtz, Byz. Zeitschr. 13 (1904) 713 f. 

2) W. Norden, Das Papsttum und Byzanz, Berlin 1903, S. 215 — 224. 

3) A. Papadopoulos-Kerameus, NmöZaog MeaaQhijg, Viz. Vrem. 11 (1904) 
389—391. 

4) In einem an mich am' 8. April 1904 nach Mailand, wo ich eben das Werk 
abschrieb, gerichteten Briefe. 

6) Viz. Vrem. 10 (1903) 679. 

6) Viz. Vrem. 4 (1897) 166. 

7) Nicolas Mesarite, m6tropolite d'Eph^se. ]£chos d'Orient 7 (1904) 219 — 226. 
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bis 721^ überlieferten Berichtes ^idke^ig xov xaddivallov Bevedixtov 
fusta Twv ep ry nöXei ^wa%iiv^ avyyqaq>elaa tioqü tov MfaaQiov 
(fol. 721^ Mea(XQlTOv\ fitjvl 2sTvcBßqiif x&\ "^f^^Qff g Ivdixtiojvc i 
schon früher^) ohne Kenntnis der Mailänder Funde untersucht 
und dabei wichtige Mitteilungen über andere Mitglieder der 
Familie Mesarites gemacht. Herr Pargoire hat die große Güte 
gehabt, mir seine Abschrift aus der Athoshandschrift zu über- 
lassen. Von einem Mönche aus dem Ibererkloster ist Cod. Mosq. 
synod. 393 saec. XV/XVI geschrieben worden; der hier über- 
lieferte Text jener Disputation scheint daher nur eine Kopie der 
Athoshandschrift zu sein. Das bestätigt ein Vergleich des von 
Arsenij nach der Moskauer Handschrift mitgeteilten*) Anfanges 
der Schrift mit Pargoires Abschrift der Athoshandschrift; beide 
stimmen in wesentlichen Varianten gegen die Lesarten von A 
überein, die überall den Vorzug verdienen. 

Dem theologisch-polemischen Inhalte dieser Schriften ver- 
danken wir ihre gesonderte Überlieferung. Von den übrigen 
Werken des Mesarites sind bisher nur zwei unbedeutende Stücke 
aus einer anderen Handschrift bekannt geworden, Spyr. Lambros 
machte darauf aufmerksam ^), daß der Brief im Namen des Neo- 
phjrtos (A fol. 45') und das Schreiben an den Erzbischof von 
Prokonnesos (A fol. 43^) auch im Cod. Vindob. phil. gr. 107 saec. 
XVI fol. I' und 3^ überliefert sind; Mystakides fügte kürzlich 
hinzu*), daß das zweite Stück bereits im Jahre 1885 von Basileios, 
jetzt Metropoliten von Anchialos, veröffentlicht worden sei^). 
Es ist unter diesen Umständen nicht gerade wahrscheinlich, daß 
noch anderswoher eine neue Handschrift des Mesarites auftauchen 
sollte, und ich glaube daher jetzt die von allen Seiten mit Recht 
verlangte Herausgabe der Schriften unternehmen zu dürfen. Das 
Wagnis, sie auf einer einzigen Handschrift, den beiden jetzt 

1) J. Pargoire, Vie de Saint Auxence; Mont Saint Auxence in Biblioth^que 
Hagiographique Orientale, 6dit^e par L6on Clugnet VI, Paris 1904, p. 104 ff. 

2) Arsenij, Des Nikolaos von Hydrus drei Aufzeichnungen über Gespräche 
der Griechen mit den Lateinern. (Russ.) Nowgorod 1896, vgl. Byz. Zeitschr. 6 
(1897) 624. 

3) 27tvQ. n. AdfA^nQog, Niog n&öv^ xoi> NixoÄdov MeaaQhov, Niog 'EZ- 
Äf^vofiv^ficDv I (1904) 412—415. 

4) 'EaaÄtjaiaaTia^ 'ÄÄ'^d'eia St. xf (1907), 169. 

8) Im 'Hfie^oÄöyiov 'ÄvaTOÄfjg xov 1886, hKdiööfievov hnb 'A^. IlaÄaiO' 
Ä6yov, iv Knö^ev 1885 aeX. 179 ff. 
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getrennten Mailänder Codices aufzubauen, wird dadurch geringer, 
daß diese Handschrift, wie sich zeigen läßt, zwar nicht das 
eigenhändige Manuskript des Verfassers ist, aber doch nicht lange 
nach der Entstehung der Schriften aus seinen Aufzeichnungen 
kopiert worden ist. 

Im Jahre 1904 habe ich Cod. B untersucht und ihn, soweit 
er Schriften des Mesarites enthält, abgeschrieben, ebenso die 
früher noch nicht kopierten Stücke aus A. Dabei ergaben sich 
einige neue wichtige Aufschlüsse über den Inhalt von B, die ich 
im folgenden mitteile, da die Beschreibung bei Martini-Bassi, die 
ohne wesentliche Änderungen auch in den Katalog der griechi- 
schen Handschriften der Ambrosiana übergegangen ist^), einiger 
Ergänzung bedarf. Das konnte sich aber infolge der schlechten 
Erhaltung der Handschrift nur bei der Abschrift aller einzelnen 
Stücke herausstellen. Fol. i^ — 32^ faßten Martini-Bassi zuletzt 
zusammen unter dem Titel: Nicolai Mesaritae epistularum sive 
sermonum et dialogorum fragmenta partim, ut videtur, ad con^ 
troversias theologicas inter Graecos et Latinos spectantium. Bei 
der Abschrift zeigte es sich, daß hier mehrere sehr verschieden- 
artige Stücke aneinandergefügt waren. Die ersten 20 Blätter 
sind durch Mäusefraß so stark reduziert worden, daß auf Blatt 
I — 10 höchstens ein Drittel des Textes gerettet ist und auch an 
den folgenden Blättern noch recht erhebliche Stücke fehlen. 

1. Fol. F stammt aus einem Werke, dessen Anfang ver- 
loren gegangen ist. Es ist ein griechischer Text mit interlinearer 
lateinischer Übersetzung in griechischer Schrift. Von den ersten 
Zeilen sind nur ein paar Buchstaben erhalten, Z. i oi x^ . . ., Z. 2 

xoL , Z. 3 {fueQ^ Z. 4 TT . . ., Z. 5 at . . . ., Z. 8 aaQ . . ., Z. 9 

Tag eifX&S o^t...., Z. ig ÖQaT^iövsg soq,., usw. Fol. i^ schließt 
aoi sixccQiOTWv ailöyrioev und der Übersetzung Tißßi yqaxtiag 
ßtvtdi^ .... 

2. Fol. 2 unterbricht die Übersetzung durch einen rein 
griechischen Text, 2^ ine: aeooQxwfiivov yevc...^ expl. fol. 2^: 
xai ex to'Ötov avvifiysTO änd tov leyeiv. Das Blatt muß zwischen 
foll. 10 und II gestellt werden. 



. 1) Catalogus codicum Graeconim bibliothecae Ambrosianae, digess. Aemidius 
Martini et Dominicus Bassi I, Mediol. 1906, p- 405—408. 
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3. Blatt 3 und 4 gehören wieder mit fol. i zusammen. Zu 
ihnen ist auch der Rest eines nicht paginierten Blattes (4V2) zu 
rechnen, der zwischen fol. 4 und 5 eingeheftet ist. Indessen gehört 
nur die Vorderseite hierher; auf der Rückseite stehen von einer 
jungen Hand einige theologische Bemerkungen. Inc. fol. y.Z.i 
v...., Z. 2 e^..., Z. 3 q)ay,,,^ Z. 4 Tcofie.,.^ Z. 5 <5iw..., Z. 6 a.,.., 
Z. 7 TÖ . . ., Z. 8 7r$6. . ., Z. 9 aifvov ndhv . . ., Z. 10 aot5a^ heQOvfi 
usw.; expl. fol. 4^/2^: did Tra^^d^ mit der Übersetzung nsQ d/nvia. 
Das merkwürdige Stück ist die Übersetzung des lateinischen 
Meßkanons in die griechische Sprache. Der Verfasser ist schwer- 
lich Mesarites, der weder lateinisch noch italienisch verstand, 
sondern es ist ihm vielleicht für seine privaten Studien diese Über- 
setzung von einem beider Sprachen kundigen Italiener angefertigt 
worden. Eine zweite derartige Übertragung hat in der Revue de 
rOrient latin i (1893) 544 — 549 aus einer Hs des Theotokos- 
klosters auf der Insel Chalke Papadopoulos-Kerameus zum Teil 
veröffentlicht; es sind hier, anders als in der Mailänder Hs, die 
Buchstaben des lateinischen Textes ohne Rücksicht auf die da- 
malige lebendige Aussprache des Griechischen durch die ent- 
sprechenden Zeichen des griechischen Alphabetes wiedergegeben, 
z. B. b durch /?, nicht durch /nn. 

4. Fol. 5^ hängt inhaltlich nicht mit dem vorhergehenden Blatt 
zusammen. Die ersten beiden Zeilen sind ganz zerstört, von den 
folgenden ist wenig erhalten, Z. 3 avA..., Z. 4 tuEQ.,.^ Z. 5 ;ö^ 
fiö .,,^ Z. 6 üwi^v . . . Die Reste gehören zu einem Briefe , der 
Z. 24 mit den Worten schließt: yevfiaofiac rjg äyia tirxri xaQiod^elrj 
lioi. Er ist an einen hohen Geistlichen, vielleicht an den Patri- 
archen, gerichtet, vgl. Z. 23 rij^ öfjq äyiörrjtog Si^exav und den 
eben mitgeteilten Schluß, und scheint eine Beschwerde über ein 
Kloster des hl. Paulus oder einen Abt dieses Klosters zu enthalten. 

5. Es folgt auf demselben Blatte 5^ Z. 25 ein Brief mit dem 
Titel T0 ToQvlxri rq) Kofivrivtp] ine: <<Ö>/A>TaTe fiov ToQvixt] 
TcavsvysveoTave KofivfiveTcvL] expl. fol. 6^ Z. 16: aol t(^ fiByalsTtt]- 
ßöktp xal 6xeg)Q0vc x (das letzte Wort ist unleserlich). 

6. Fol. 6^ Z. 16: T(^ a'ÖTcp a^^evr/j fiov Kofivrivi^' ine: 

Hol i^g Yxti i^ii hxlrjolag mL ; expl. Z. 28 : \ß]aaiUa)g 

d'eov övvdfutwg ide'fj&rjüdv re xai ä7tifikav[aav]. Dieser Brief scheint 
erst nachträglich hierher gesetzt zu sein, denn der Duktus ist ein 
etwas anderer als zuvor. Es ist aber dieselbe Hand, welche die 
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erste Hälfte der Seite schrieb. Beide Briefe beziehen sich auf 
denselben Gegenstand. Der Verfasser erwähnt TeT]dQTfiQ Ivdixci- 
(üvog ifiov Tfj ^Ecpeatf inidedfjiiifpcÖTOQ^ d. i. das Jahr 1215/6; wir 
werden also die Briefe in eine jüngere Zeit herabrücken müssen. 
Es sind Bittschreiben an Tomikes, der die früher verheißene Hilfe 
des Kaisers für Bedürfnisse des Bistums Ephesus und seiner 
berühmten Hauptkirche, die dem Einstürze nahe ist, in Anspruch 
nehmen soll. 

7. Fol. 7^ Z. I — 10 enthalten die Reste einer Vorbemerkung 
zu der folgenden Schrift. Erhalten ist davon Z. i A6\yog . . . , 
Z. 2 aint^ err..., Z. 3 naq>Xay\ov . , .^ Z. 4 TtQeaßsiov . . ..y Z. 5 
TÖv xal ^doxaQ[iv . . . . y Z. 6 ngdg t(^ Tclec 6e tov towötov 
k6y[ov . . ., Z. 7 ev Tfj ^Eq)ia(p kaiv d'eoa'dXleKvo[v . . ., Z. 8 löyog 
i^eqHoyjfj&ij xarä %bv zhaqftov xqövov t . . . . ^ Z. 9 Ttjg TQiTfjg wg 
änohnyriaa^ivov ev T(fi TOKy&v(p I6[y(p ...., Z. 10 de t(^ löyip jcal 

TÖv rav hodfiaiaoTiKoip 7iQayfi[dT0)v Die Schrift selbst beginnt 

Z. 1 1 mit den Worten , . . ei de xal yewqybg fiekedwvelv kvX. imd 
endet fol. 28^ auf der Mitte der Seite rd rflg ßaaiXeiag airtov 
tiponoiovvreg dQinQejieg nav%odvvd(40v älrjd'ivov xvqIov xal d^eov 
flfiüjv *Ifjaov Xqiotov^ (^ nqmei ndaa dö^a rt/w^ xal UQOox'övijaig elg 
Toig alwvag rwv alüvtüv. Dies ist die von Arsenij aus Cod. 
Mosq. 240 veröffentlichte Schrift des Ephesiers und der in den 
beiden Moskauer Hss fehlende Anfang des Werkes ist hier er- 
halten, fol. 7' — 9^, freilich so stark durch Mäusefraß zerstört, 
daß wenig mehr als die Hälfte übrig geblieben ist. Die oben 
erwähnten Reste fol. 7^ Z. 8 f. sind vielleicht zu lesen: Z. 8 köyog 
i^eqxovij&f] xarä top reraq^ov XQ^^vov ^[^g eTHOXonrjg aircov ivöi- 
TauSvog] rflg TQitrjgt wg dnoXoyrjoaneifov kuL Da der dritten Indiktion 
das Jahr 1214/15 entspricht, so würde sich daraus ergeben, daß 
Mesarites im Jahre 1211/12 zum Erzbischof von Ephesos ernannt 
worden wäre. Durch die oben erwähnte Urkunde ist er für das 
Jahr 12 13 als Erzbischof bezeugt. Das Werk trägt die Form 
einer Rede des Erzbischofs an seine Diözesanen. Er entschuldigt 
sein langes Fernbleiben von der Metropolis mit dem dringenden 
Befehl des Kaisers, der ihn zu sich gerufen habe. Das Thema 
gibt er mit den Worten an fol. 7^: 00a fioc avvrjwi^iaav drtay- 
yelha inl Nixaidv tb dndqavTV xdnl KiovoTawivo'dnohv ro note 
q>iXov edaq)og rriv nargida, xdnl ddnedov IIaq)lay6vo)v noXvxow 
Ttal ndfiq>üQov aiv xoig dnd xfig nQSoßvteqag ^Püfiijg nQeaßeai Ttgoa- 
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dgafiovacv ini zdv jcgdtiorov fjinwv airoxQdTOQa^ xal ai ini ra'ÖTfjv 
TTlv Twv ^Id)vu)v t^v na%ov(XBv xatä rd vvv. Er trifft den Kaiser in 
Sardes und dort findet eine erste Disputation mit den Gesandten 
des Papstes vor Theodoros Laskaris statt, an der dieser sich 
selbst beteiligt. Sie reisen zusammen nach Nikaia, wo die Nach- 
richt von dem Siege über den Herrscher von Trapezunt eintrifft. 
Hier fängt foL lo*" Z. 3 der von Arsenij herausgegebene Text 
der Moskauer Hss an. Derselbe ist außerordentlich fehlerhaft, an 
mehreren hundert Stellen gibt B eine bessere Lesung und es 
würden die beiden jungen Hss völlig wertlos sein , wenn sie 
nicht die Möglichkeit böten, die zahlreichen Lücken von B zu 
ergänzen. Es läßt sich jetzt aber ein reiner, wena auch am 
Anfang noch nicht ganz lückenloser Text dieser für die politische 
und kirchliche Geschichte des lateinischen Kaisertums außer- 
ordentlich wichtigen Schrift wiederherstellen. 

8. Auf fol. 28^ schliefSen sich an den Schluß der vorher- 
gehenden Schrift die Abschriften mehrerer Urkunden an. Der 
Titel der ersten lautet : /urivl Mai'qf &' ^l^iQ(f ß' Iväixtiwvog d' nQO- 
7ca&rifi€vov xov ^E(pkaov Nixoldüv ev xols TcaTfixjOfVfiBveloig t^q 
liTjrQOTiökscjg yah Der Text beginnt: Tivi tov noifivlov q)QOVTls 
i] T(f TWifiivi,; KvL In diese Urkunde, das Protokoll einer Synodal- 
entscheidung, ist fol. 29^ der Text eines kaiserlichen Erlasses 
aufgenommen. Die Synodalentscheidung schließt fol. 29^ am 
Ende der Seite mit den Worten: iyQduprj^ ertedö^f] fitjvl xal Iv- 
diTCViwvc Tols nQoyeyqafAiiivQig tcei i^xpKd\ 

9. Foll. 30 — 31 sind von einer anderen Hand geschrieben, 
die aber auch dem 13. Jahrhundert angehört. Sie enthalten eben- 
falls eine erzbischöfliche Entscheidung. Die Überschrift beginnt: 
^Tflfl ^IovU(p d' fjf^igtf ß' ivdixviujvi, d\ nQOxad^fidvov tov navaycw' 
TccTOv fjfiwv deon&cov rov aQXiBJiioxönov Ti}g dyiwtdtrjg firjTQonö' 
kewg ^Efpeaov xal k^dQXovndorjg ^Aöiag xvq Nixoldov tcvL Der 
Text fängt an: evaeßelag xal tov OQ&OTOfieio&aL töv Xöyov T^g 
dXfjd'eiag ovdsv Tif,u(bTeQOv xtL expl. fol. 31^: TavTa naQexßki]' 
d^evra änd tcSv ijfif^QTjaicüV owodixalv noQaofif^HÜaewv Tcal ttj vtio- 
yQccq)fj TOV ^eocpcXeaTdTov xaqvocp'ölaxog xal t(^ ßovkXdTO^i tov 
dycojTdTov riixtSv deonÖTOv tov dQ%LS7iiGx6nov ^Ecpdoov enißeßaio)'^ 
d'SVTa ijisäö^ fttp^l xal Ivdixrtwvc Tolg nQoyey^afifiSvoig, Auch in 
diese Urkunde ist eine kaiserliche Verfügung eingeschoben. Den 
Rest der Seite füllt eine theologische Notiz von einer Hand des 
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14- Jahrhunderts, ine. : Tccuvij leyerai ri dyla xv^icaifi tov dvrmiXGxa 
KvLy expl. : ex v&(qwv fiilkovoop d^oQalav ylvsod'ai TtQoeoQ^d^ofttv» 

10. Fol. 32^ ist von derselben Hand wie die ersten Blätter 
der Hs geschrieben und enthält eine dritte Urkunde. Die Ein- 
leitung beginnt fol. 32''^: larjvl Avyo'öoToj i&' "^fiiQif g Ivdixricjvi d* 
7iQOxa%hj/n8vov Tov navayKardtov fj/adSv ÖBonörov xov dQXit7iio}i67tov 
Tfjg dyiwrdrfjg firjTQonöksufg ^Ecpiaov Tcal e^dgxov ndarjg ^Aöiag xvq 
NiTtohiov xtX, Der Anfang des Textes lautet: *0 navisgdyraTog 
firiTQonoXiTTig MiTvX^r^g jcrA., expl. fol. 32^ ein wenig anders als^ 
in der vorhergehenden Urkunde: rama TtoQSxßkfjdivra dnö nSv 
fl^sqrjaUav owodixojv nai^aai]iL4€i<baE(x)v Tcai rrj v7ioyQaq)fj tov xtso- 
cptXeoTdxov %a^o(pibkaxog imorjfxav&ivva xm Tfj diä ^olißdov oq>Qa' 
yldi, TOV TiavayiwTdTov iJ^tioJi^ ösotiötov imßeßatiD^evra enedöxhj 
ftirpfl xal IvdiXTicjvc Totg TiQoysyQaufievoig STOvg jgipx d\ Wiederum 
findet sich in dem Protokoll ein kaiserlicher Erlaß mitgeteilt. 
Auf diese Urkunden habe ich Byz. Zeitschr. 13 (1904) 697 f. 
kurz hingewiesen ; inzwischen sind sie von Ed. Kurtz , Drei 
Synodalschreiben des Metropoliten von Ephesos Nikolaos Mesarites 
(russ.), Viz. Vrem. 12 (1906) 99 — in herausgegeben worden (mir 
noch nicht zugängUch, vgl. Byz. Zeitschr. 16 (1907) 370). 

11. Das nächste Stück haben Martini und Bassi richtig er- 
kannt und die Überschrift sowie den Anfang bereits mitgeteilt. 
iDie Überschrift lautet fol. 32^: Aöyog xaTfi%riTixdg ndfiuTog^ dva- 
yvwodelg xaxä Tijv xvQtaxijv Ttjg TVQOcpdyov^ oxediaa^ug de nQO 
e| i^fiiSQwv e| oTov änö Nixaiag emdedfiiti'fpcec iv ttJ ^E(p80(fi, (p&dvei 
yoQ 6 MeaaQLTrjg Nixökaog o Tfjg ^Eq>4oov dQX^^^l^^^onog IsQoloy^oac 
TOV deoTiÖTTjv Tcvq KwvöTavTivov TOV Jo'öxav TOV xal üalaiolöyov 
fiSTÜ Tfjg xhvyaTQog tov ßaoikicog xvq QsodtbQOv tov Adoxaqi rfjg 
xvQäg Eiqfivr^ T^g zfovxaivT^g ep t^T nsQiÖTVTcp xdoTQip Nixaiag^ aaTCxav 
nsQißXfj&ßig fisrd xai Tfjg koinrjg dQXi€QaTiXfjg OTokfjg. Inc. rax« 
Tig Tcov xaToaxono'övTuyv xtL Martini und Bassi haben aber das 
Ende des Stückes nicht richtig angegeben. Denn leider ist die 
Schrift unvollständig erhalten und bricht am Ende von fol. 35^* 
ab mit den Worten xal tov &vfidv de avTOv xal t^v imdviiiav 
dxQißokoyovvTac hckoyiü^olg vnoßdklovreg^ änaiTOvvTeg hier endet 
das Blatt. 

12. Fol. 36 enthält den Schluß einer Rede oder eines Briefes 
an einen Kaisersohn. Das Blatt beginnt mit den Worten . . . veC- 
aov iax'fixafiev ydg ae n^og tov oov naTeqa xal ßaailta xtL und 
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die Schrift schließt fol. 36^^ xai üoi fipti^ag i<p* i^^eQog nQOü&siij 
xvQiog ü x^eds €vx<xl^ ^^^' f^^Q^ o.ov xai ßoxjiUaarjg^ d)g navcl tqi 
XQiOT(av6(At^ xAiJ^ TB xai Acm^ dia^evelg . nolvxQdviog, Es kann 
wohl kaum einem Zweifel unterliegen, daß hier der Sohn des 
Theodoros L Laskaris aus der Ehe mit der armenischen Prinzessin 
gemeint ist, die der Kaiser nach kurzer Zeit in ihre Heimat 
zurückschickte (Acirop. I 26,24). Da der Knabe beim Tode des 
Vaters 8 Jahre alt war (Acrop. I 31,16), wird die Rede im Jahre 
12 14 geschrieben worden sein. Den Rest der Seite füllen einige 
Notizen von einer Hand etwa des 16. Jahrhunderts, die später 
durchstrichen und fast unleserlich geworden sind. Ich verniochte 
noch zu erkenneh: ptfjPi Maic^ ivdixi^iwvi g — fiov . . T&frj . . . xai 

avx^dvTfjg Kk'^f,if]g , ttjv nffoßiav (?) toi; neqinod^ffcov .... 

^ftciv av^ivTov xäi (iaaüAi^g Kwvararvivov AvßadaQfjv . . . Trpf im- 

üTcexpiv 

13. Die Blätter 37 — 43 sind von einer jüngeren Hand be- 
schrieben und gehören vielleicht auch inhaltlich nicht zu dem 
ursprünglichen Bestände dieser Handschrift. Der Titel in roter 
Farbe ist sehr verwischt, doch ließ sich nach wiederholter Prüfung 
die Hauptsache erkennen: rov aoqondTOv fÄCuaroQog zviy Qrjxöquiv 

recDQyiov tov ToQvixf] köyog dyiÜTaxov naxqidQX'T^ 

xvQ reÜQyiov %dv Si(ftiXvoVy ine. : "^H n cJ naQÖvreg iegd y«- 

Qovaia^ nage xai aiHoyog d^eoa'ökkfxtog xrL Die Schrift bricht 

ab am Ende von fol. 43^ mit den Worten xcd Tovg Trjg tHpereQag 
vöfiovg TakaaiovQylag vg>dvaaa. nmofKpe aol xaxä xaiQÖv d^eo/de .... 
Am unteren Rande des Blattes findet sich die Notiz aus späterer 
Zeit: f^rjvi ^lawovoQiip ivdixnum g iveiQ . . . . Der Rest ist un- 
leserlich. Es ist dieselbe Rede^ die auch im Cod. Escurial. Y. 
II. IG überliefert ist, vgl. Krumbacher, Geschichte der Byz. Litt.* 

s. 473. 

14. Folia 44 — 71 enthalten in einer sehr zierlichen kleinen 
Schrift des 13. Jahrhunderts Exzerpte aus Josephos' Werk über 
den jüdischen Krieg. Fol. 44^ beginnt mit den Worten: eni 
nXelmov fuep svdaiiioviag Ttqovxoxpev^ stg [neXCov de e^^iQ^hj q)Q6' 
prjlia xvL^ eine Art Abschluß findet sich auf fol. 71^: xai fiel^ov 
Thov vlol^ noQaoxivTi tijv d/uövoiav T^g ßaadeiag^ ^v aitög &pfj 
owaQf^öaü) fiällov, ö fihv yäQ xöqiov i(xe T^g dgx^g und dahinter : 
tau £ijT€t oma^ev %iiv äQxf[v. Der Rest der Seite ist leer. Der 
Anfang der Schrift ist verloren gegangen, die Reihenfolge der 
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Blätter ist gestört, sie gehören aber alle demselben Werke an 
(vgl. Nr. 16). Ich habe von fol. 53' an einen größeren Abschnitt 
aus dem Anfang des 4. Buches kollationiert. Auf fol. 53^ lautet 
der Titel: löyog d\ ine: ueXsvxeiag %& elf] fik'XjQi^ ödg)vif]g xwqiov 
(VI 346, II. ed. Niese). 347,1 TQSgxwoL B loQddvtpf B mit ML 
V R C 'önd — 5 ^liOTaTtdrcav om. B 5 yäg aixfjt^] aifzrjv B 8 noQ* 
— 9 kmxoyqioiv om. B II d' om. B mit RC 14 naTaiQexei B 
mit MVRC 17 tuEQ aizijv om. B 18 nijyi] — 19 HaTekrjyev om. 
B 21 oi d^ — 348^6 iaTQaronedeixei om. B 6 dfi^a&ovg fied^SQiuT]' 
vsvo/devf] &€Qfiä B 8 mw^fidsLog B mit VRC dq>LXVBitai — 350,1 
ol de om. B 2 xoQvq)i]v yafdaXslg dfiivaad'av B 8 Haxex&vwto B 
9 (J« B mit VRC IG avveqyiav — 17 ex^vro om. B, 17 de B 
mit VRC 351,2 Obeonaoiavög-^iSi^^^ neiQdaofiav\ oveonaaia' 
vdg de eleye nqbg Q(0(xaLovg ^elcov dfivvela&aL Tovg.dvel6vT(xg neigd^ 
ao^ac B 11 (J^* om. B 14 ^O fiev — 18 iuiTfjdeux] ol ä* ei^dov xwv 
euiTfjdelcov enikemövttav B 20 dllä — 354, 10 irtolHoig] iTiiXelolnev 
de xai xb vdcjQ xal B 11 noXkov — 356,3 uaQeX&dwog] Ttai B 
6 rag ywaixag B mit LC 13 ^t^ 5« —-357, 3 dnolwkÖTCJv om. B 
6 aweßf] — 9 evQe&fjoav om. B 10 ttjg — 13 Xad^ovaai om. B 
15 TQkrj — 17 ehcddi om. B 21 de B mit L VRC 358,2 kevlov 
B mit C 6 dL—S ro'ÖTOvg] (yöeanaaiavög odv B 8 avv — 10 Jioi^ 
nölg] avTÖg d^ B 13 avrc^] eavTip B mit LR avT(^ C. Diese 
Probekollation zeigt, daß die Exzerpte nach einem der zahlreichen 
Vertreter der Klasse C angefertigt sind, vgl. Niese a. a. O. proleg. 
§iip,LI. 

15. FoU. 72 — 75 sind von derselben Hand wie die ersten 
Blätter der Handschrift geschrieben. Sie enthalten verschiedene 
Stücke hagiographischen Inhalts. Der Anfang des ersten Stückes 
fehlt. Fol. 72^ beginnt: ^^v (ybde deiUq rijv dki^&ecav TtQodidoi^g 
äXXä Ttai tpvxrjv xal yXwTtav ikevd'eQÜTaTog. xal fieydlTjv evxHfg 
dq)elg Trpf qxavijv xxL Das Stück endet auf der Mitte der Seite 
mit den Worten: xal xä negl xohg vöfiovg äxQißwg idÖTiow^ ßoQecog 
rjveyxav bil Tcrörcp (vgl. Nr. 17). 

Daran schließt sich ein zweites Stück, ^u dem am Rande 
von jüngerer Hand bemerkt ist: elg rrjv xdi' vav dylov xal ep^ 
dö^ov (ueyaloiLidQvvQog ^Aqe&a^ ine: vTceipelki^e xä nCzidla naga- 
^eovra Talg firjTQdaL xal töv di^juiov i^exaXeZro xiL^ expl. fol. 74': 
ovvcjg dax^fjoag ovTia zekevr^ xbv ßiov iv XQiqrc^ ^Irjaov rifl KVQi(fi 
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Es folgt ohne Lücke das dritte Stück mit der jungen Rand- 
notiz : slg zijv x&' • ^AßQai,dov^ ine. : xaiQÖg lomöv km %ö fiiya xal 
^avfxaaTov ixsXvo fieraß^^vac dn^yrjfia, xal o rov xaxä ^€dv ^tJAoi; 
7cv?,.y expl. foL 75^: mcvd^Qiand ravTC ^fn^axa^ fivai hier bricht 
der Text mit dem Schluß des Blattes ab. 

i6. FolL 76 und JJ gehören zu den Exzerpten aus Josephos 
(vgl. Nr. 14). 

1 7. Fol. 78 dagegen gehört paläographisch und inhaltlich zu 
derselben Schrift wie der Anfang auf fol. 72^ (vgl. Nr. 15), ine. 
fol. 78^: Tidvxa de rdv T(p d^si^ nQoa€Qx6f4evov dxökovd^ov kvL^ expl. 
fol. 78^: fidklov i] T(^ Tfls inioxoTiTJg xal t(^ rrjg ddekq>6%ri%os 
d^icbfiari. Die Worte beziehen sich auf den Apostel Jacobus. 

18. Die Blätter 79 — 82 sind Stücke aus der Beschreibung 
der Apostelkirche, deren größerer Teil A fol. F — 15^ über- 
liefert ist: ine. fol. 79^: Ttjg ixeivov d^eiOTiqag dwdf,iewg olov ptera- 
fiOQqxo^vac xvL^ expl. fol. 82^: ävsroc rriv ioqmv oi ^Ake^avÖQslg. 
Die Fortsetzung bietet fol. 80^. 

19. Fol. 83 gehört nicht zu den Exzerpten aus Josephos, 
sondern zu den hagiographischen Fragmenten von foU. 72 — 75. 

20. Fol. 84 — 89 enthalten den leider unvollständigen Anfang 
des Werkes über die Apostelkirche; es sind noch etwa ein bis 
zwei vorausgehende Blätter verloren gegangen. Inc. fol. 84^: 
fiadTjjudrcov rov ioTavQWfievov Xqcotov xal d^eov xal rojv aircov 
/Liax^rjTaiv, LÖQvrai /nsv ovv b vadg xvL\ expl. fol. 89^: Iva fiij diä 
To dcövij^sg Tov ßqüfÄaTog. Die folgende Partie fehlt. Mit fol. 89 
schließt die Handschrift. 

Beide Handschriften, F 96 sup. und F 93 sup., bildeten ur- 
sprünglich ein Ganzes, wie bereits Martini und Bassi festgestellt 
haben. Denn es hat nicht nur dieselbe Hand die weitaus meisten 
Blätter beider Codices geschrieben, sondern es ist auch die Schrift 
über die Apostelkirche jetzt auf beide Handschriften verteilt. 
Zudem ist die äußere Gestalt beider Handschriften, die Größe 
und Qualität des Papieres, durchaus die gleiche. Freilich darf 
man nicht daran zweifeln, daß die Handschriften bereits getrennt 
waren, als sie für die Ambrosianische Bibliothek erworben wurden. 
Dies geschah in der ersten Zeit der Bibliothek, wie die alte 
Signatur in F 96 sup. beweist; dort findet sich auch die Notiz 
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auf dem Vorsatzblatte : Codex antiquus Corcyrae emptus ; gerade 
in Corfu aber ließ Federigo Borromeo, der Gründer der Biblio- 
thek, besonders viel kaufen. 

In ältere Zeit hinein vermögen wir die Geschichte der Hand- 
schriften nicht zu verfolgen. An einen griechischen Besitzer 
erinnern noch Reste von Quaternionenbezeichnungen, die ich aus 
F 96 zum Teil schon früher notiert habe. Auf fol. 34^ steht 
unten am Rande kaum noch erkennbar ^' und von fol. 35^ an 
haben wir eine fortlaufende Quaternionenzahlung x' bis Irf auf 
fol. 187^^: in F 93 sup. trägt fol. 43^ unten die Bezeichnung C. 
Die jetzige Anordnung der Blätter ist also erst nach Eintragimg der 
Zahlen getroffen ^yorden; aber auch jener Besitzer, der die Vermerke 
eintrug, kannte nicht mehr die ursprüngliche richtige Reihenfolge. 

Besondere Bedeutung kommt bei dem lückenhaften Zustande 
der Handschriften der Frage nach den Händen zu, welche bei 
der Anfertigung der erhaltenen Blätter tätig waren. Nun sind 
rhit Ausnahme von wenigen Partien sämtliche Blätter in beiden 
Handschriften von einer und derselben Hand geschrieben. Es 
sind die schönen Züge eines sehr geschickten Kalligraphen, der 
freilich nicht immer jeden Buchstaben in gleicher Weise malt, vor 
allem auch in der Größe der Schriftzüge und in der Verwendung 
der Ligaturen wechselt. Die beigegebene Schriftprobe in der 
Größe des Originals stellt etwa die mittlere Größe der Schrift 
dar. Der Titel unterscheidet sich hier vom Texte, aber die ge- 
ringen Differenzen erklären sich genugsam daraus , daß er erst 
nachträglich hinzugefügt worden ist; die größere Breite der 
Züge wurde durch die rote Farbe veranlaßt. Für sicher halte 
ich es, daß die Korrektur in der 4. Zeile ytaTarawo über f^ierca- 
Tavra derselben Hand zuzuweisen ist, welche auch 20, 4 dieniQccas 
hineinkorrigierte und nQÜtrjv hinzufügte. Von der gleichen Hand 
stammen die Randbemerkungen. Sie erstrecken sich auf mehrere 
Blätter, gehören aber nicht zum Texte ; sie werden auch gelegent- 
lich, so fol. 19^, unterbrochen durch vorher eingetragene No- 
tizen, die sich auf den Text beziehen. Darin liegt ein untrüg- 
licher Beweis, daß sie erst nachträglich auf den Rand gesetzt 
worden sind; aber ich bin überzeugt, daß wir immer noch an 
den ersten Schreiber denken müssen. 

Seine Hand, von deren feiner Schrift die Tafel eine Probe 
gibt, hat nacheinander die meisten Bestandteile der beiden Hand- 
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Schriften geschrieben. Von anderer Hand stammen B foll. 30 — 31. 
Dem 13. Jahrhundert gehört auch diese Schrift an, aber sie ist 
außerordentlich steif und unbeholfen; sie steht malerisch weit 
hinter der bisher betrachteten zurück und bietet sehr starke 
Abkürzungen. 

Wird man aber diese zwei Blätter immerhin noch vielleicht 
dem ursprünglichen Bestände der Handschriften zuweisen müssen, 
so gehören B foll. 37 — 43, welche die Schrift des Georgios Tor* 
nikes enthalten, dem 16. Jahrhundert oder einer noch jüngeren 
Zeit an. Die Exzerpte aus Josephos sind im 13. Jahrhundert 
geschrieben worden ; ihre Hand scheint mir identisch zu sein mit 
derjenigen, welche den größten Teil der anderen Blätter be- 
schrieben hat. 

Msm wird fragen dürfen, wie diese Sammlung von Schriften 
des Nikolaos Mesarites zustande gekommen ist. Gegen die An- 
nahme, daß der Schreiber ein geordnetes fertiges Corpus als 
Vorlage benutzt habe, spricht der Umstand, daß sich eine be- 
stimmte Anordnung nicht mehr sicher erkennen läßt. Aber das 
mag Schuld der schrecklichen Unordnung sein, in der sich offenbar 
die Blätter befinden; ganz zufällig ist es doch wohl nicht, daß 
der jetzige Cod. F. 93 sup. mit Ausnahme der Stücke, die zur 
Beschreibung der Apostelkirche gehören, von Mesarites nur Werke 
aus der Zeit des nicänischen Reiches enthält. Anderes aber ist wich- 
tiger. Wäre unsere Sammlung nach einer fertigen abgeschlossenen 
Sammlung gearbeitet, so bliebe es auffallend, daß — offenbar nach- 
träglich -^ auf engem Raum noch zweifellos echte Stücke wie 
der Brief des Neophytos A fol. 45^ hätten eingeschoben werden 
müssen. Ferner sind sämtliche Überschriften erst nachträglich 
den betreffenden Schriften hinzugefügt; der Duktus der Schrift 
läßt darüber keinen Zweifel. Das ist schwer zu erklären, wenn der 
Schreiber die Titel schon in seiner Vorlage fand. Sehen wir uns 
aber die Titel zu den verschiedenen Schriften näher an, so finden 
wir fast niemals einen Buchtitel in einer Fassung, die mit einem kurzen 
Worte den Inhalt und daneben den Verfassernamen angäbe. Das 
ist am ehesten und allein vielleicht noch der Fall in der Überschrift 
(fol. 148^) juaQTijQiov Tov isQOfudQruvQog Modeazov^ avyygacpev /Asrä 
Tijv Tfjg Ttölewg äluoiv naQa rov Meoaglrov; die chronologische 
Angabe hat übrigens schwerlich der Verfasser selbst hinzugesetzt. 
Alle anderen Überschriften aber enthalten längere Erklärungen 
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des Anlasses, des Inhaltes und der Zeit ihrer Entstehung; man 
vergleiche z. B. den Titel zum köyog xatTjx^ncdg Ttsfxmog oben 
S. 6 oder die Überschrift fol. 182^ in F 96: didXe^ig yeyowla 
fxmov Tov TiatqidQXOv T(jjv Aarivvjv &(a^ä xal rwv evQsd^evrcov rfjvi- 
xavra iv Kcovatavtivovnöket legewv xal diaxövwvj ^ nQOfjyovvro 
NiHÖkaog diciKovog b MeaoQlrrjg xal ml twv TCQiaswv xal ö fiaiatcoQ 
rfig nQdyurjg oxolfjg tcSv ygafiftatixcSv ^Iwdwijg diclxovog ö rov Kovzo- 
^8odd)QOVj eni ovvei.eioei tov norsardrov Tfjg Bsverixrjg i^ovaiccg 
MoqIvov xal Twv nQoexövrwv Trjg im aixhv ßovltjgj fif]vög Aiyo'öoxov 
a flfieQ(f d' IvdixTicSvog d' evovg $ipiö*. Das scheint kein Titel 
zu sein, wie ihn ein Schriftsteller seinem Werke zum Zwecke 
der Veröffentlichung gibt, allein klarer sieht man erst bei der 
Überschrift fol. 156^. Dieselbe lautete zunächst: enirdq)iog elg 
TOV iv fxova%olg fxaxaQKbraTov xal oüiov 'Iwdwrjv tov MsaagiTtiv, 
exTsd^slg fxhv naga tov aiyradkhpov airtov Nixokdov diaxövov tov 
MeaaQiTov o^edbv (.lexä TQelg Tfjg aixfxalwaiag iviavTO'ög, ävayvwo&slg 
de xaTO, ttiv mTaxaidexaTi^v tov MagTiov (,irivdg Ttjg öexdTrjg ivdix- 
Ticjvog TOV ^gipie tvovg Tekovfisvwv tojv TeaaaQaxooTcov, Es ver- 
dient Beachtung, daß dieser Titel mit Ausnahme des später 
hinzugefügten ersten Wortes i7iLTdq)iog in derselben braunen Farbe 
und zwar gleichzeitig mit dem folgenden Texte geschrieben worden 
ist. So mag also in der Vorlage gestanden haben. Als aber 
der Schreiber später rote Farbe benützte und das Wort irci- 
Tdq)iog schrieb, fügte er zu ^Iwdwrjv töv MeaaQiTTiv hinzu: zdv 
xad^ fifxäg ßiov dnoXeXomÖTa xaTU töv TeaaaQaxooTov ne^iuTov 
XQÖvov TTig ^a)fjg aiTov^ 7iefm:Tr]v äyovTog tov (DeßqovaQiov f^rjvdg 
€07ieQag, und zu diaxövov die Worte : xal int tmv xQioecJv, Diese 
Zusätze fand der Schreiber in seiner Vorlage wahrscheinlich 
noch nicht. Solche Kenntnis — denn an der Richtigkeit der Be- 
merkung darf man natürlich nicht zweifeln — konnte er aber 
nur dann haben, wenn er auch Zeitgenosse des Joh. Mesarites war 
oder ihm zeitlich wenigstens sehr nahe stand. Man wird daher 
zu dem Schlüsse gedrängt, daß unsere Sammlung von 
Schriften des Mesarites direkt aus einer noch nicht 
geordneten Sammlung seiner Werke zusammengestellt 
worden ist. 

Noch eines bliebe zu bedenken: Ist Mesarites etwa selbst 
der Schreiber unserer beiden Handschriften wie Matthaios von 
Ephesus der des Cod. Vindob. theol. gr. 174, der seinen Nach- 
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laß bewahrt ? Dieser Annahme, die auch paläographisch nicht 
unbedenklich ist, da die Schrift eher in die Mitte als in den 
Anfcing des 13. Jahrhunderts weist, steht aber gerade wieder die 
Fassung der Überschriften mit ihren Zusätzen und Ergänzungen 
von erster Hand im Wege, Auch verteilen sich die Werke des 
Mesarites auf einen Zeitraum von mehreren Jahrzehnten und man 
müßte annehmen, daß er als hochbetagter Erzbischof sich die 
Zeit genommen hätte, von allen seinen Werken eine sorgfältige 
Abschrift zu nehmen, dieser Sammlung aber auch die Protokolle 
einiger unter seinem Vorsitz abgehaltenen Synoden einzuverleiben. 
Das ist ni9ht gerade undenkbar. Ein ausschlaggebendes Argument 
aber sind mancherlei Schreibfehler, die man, so geringfügig sie an 
sich auch sein mögen, doch dem Verfasser nicht selbst wird zu- 
schreiben dürfen. Für wahrscheinlicher halte ich es daher, daß 
nach dem Tode des Mesarites aus seinem Nachlass eine Samm- 
lung seiner Schriften veranstaltet worden ist. Dieses Corpus ist 
in trümmerhaftem Zustande in den beiden Mailänder Handschriften 
erhalten. 

Auf den folgenden Seiten veröfifentliche ich eine der lücken- 
los überlieferten Schriften des Nikolaos Mesarites, den Bericht 
über die Palastrevolution des Johannes Komnenos. Sie mag einst- 
weilen, ehe eine Gesamtausgabe erscheint, als Probe von der 
Eigenart des Schriftstellers dienen; der Umfang seiner literarischen 
Tätigkeit läßt sich jetzt übersehen. 
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IL Die Palastrevolution des Johannes Komnenos. 



a) Vorbemerkung. 

Der folgende Text beruht auf der einzigen Hs, Cod. Ambros. 
F. 96 sup. 17^ — 31^; von der Schrift gibt die angefügte Tafel, 
fol. 17^ y in Autotypie eine Probe. Ich habe den Text im Jahre 
1904 abgeschrieben, die Druckbogen zuletzt nach einer Photo- 
graphie kollationiert. Auf meine Anregung hin hat sich der Photo- 
graph Ces. Sartoretti in Mailand, via Gorani 4, in den Besitz des 
erforderlichen Apparates gesetzt und photographiert nun direkt auf 
empfindUches Papier zu demselben Tarif wie der Photograph der 
Vatikanischen Bibliothek (vergl. K. Krumbacher, Die Photographie 
im Dienste der Geisteswissenschaften, Neue Jahrbb. f. d. Kl. 
Altert. 9 (1906) 626), im Format 13 X 18 cm im allgemeinen zu 
0,50 fr., 18 X 24 zu 1,00 fr. Dem Vorstand der Ambrosianischen 
Bibliothek, Herrn P. Ratti, danke ich auch hier verbindlichst für 
die Erlaubnis zur Photographie der beiden Hss des Mesarites 
und für mancherlei mit der Vorbereitung verbundene Mühen. 

Die Randbemerkungen habe ich im Apparate nur dann notiert, 
wenn sie in Beziehung zum Texte stehen; auf fol. 17^ ist rechts und 
unten noch zu erkennen . . . tvjv ^egcSv tb ftev slx^ rijv d^dhaxtav 

zö d^ zä depÖQa, xal ofhia dij f^rjxdvrj &g aol TtQOKixpavvi 

Tfig ds^afisv^g, ixeld'ev ^ev ÖQäv ytvfxa d^aldaar^g ^diarov ep yak^n 
&6a . . . vavs TiXecyöaag . . . xal Xiitieva xal . . . iwsv&ev de y^^g xdilr^ 

xal dspdQCJv vxprj xal ö^id^cov gxoväg xal ^eoioag ntjyäg Tcal 

große Lücke rijv xpvx^iv^ b i^ebg exslva koyl^soStal fie tmyci^üg, 
a rolg ^yantixboiv aivbv . . . dnöavokov^ tüv tjjSs ndvtiav d)g ^6w(av 
tneqcpQOVüv dU^ oSto) ^sv Die Reste gehören, wie die 
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Fortsetzung auf den folgenden Seiten lehrt, zu einer Heiligen- 
legende. Die Kapiteleinteilung fehlt in der Hs. 

Meinem Kollegen Herrn Dr. Bitterauf habe ich für freund- 
liche Unterstützung beim Korrekturlesen zu danken. 



b) Der Text. 

(Cod. Ambrosianus F 96 sup. (A) fol. 17^) 

1 Aiyog dqyijyTjfiaTixög %ov ainov MeaccQlvov Nixokdov^ ml zuiv 

XQiasfav Ttjs äyicDTdTtjg ^sydkfjg hocXrjoiag xal OKevoqyöXaKOs tcSv h 
%(jf fisydhf naXatiip &ei(üv vawv, ini vitJveQia^^ Tivog ßaai^lsKSvrog 
Tcal im TÖv ^övov Ttad^ea&evTog röv ßaaihxöv, ^erä ravra de 

5 (povev&evvog. 

1. Ol ^sp ovv Tuiv dvd^Q&noJv nXeTaroi, (Lv b vovg ßadvyvdjfiiav 
xal TtoQi^drraTog^ cJ naifdvvegf öi'fjyrjaiv Tiva d^i^evot awelgovai ralg 
dhj&ucug xal difanlda^ara T€ug airtdiv diavolatg xaxdXkriXa^ ^0 
nt^av^ xaraju^difÄSVoi^ xal ario^vXiaig iTiifiOQg)d^ovai ravTa xal zolg 

10 xo/uxpei^aaiv , ä nccQavrä ^oni^ Tig dxaQiala xaiQov d)g dßeßaia 
d^eaxQl^ei rj (piXahfi&ovg dvÖQÖg dtpevdeatdrT] dii^yfjaig' dXliä xal t0 
i§ dxoijg naQakaßövtv zivä xal Scrjyovf^evcp ravtl oi) -ndw ti ^diov 
TU ovfißaivovra naQtatäv dvenioq>ahSg Tolg dxoiavaiv^ cSaneQ oi- 
de T(p fiOQqyijv iv eixävi yQdq)8iv id^elovri dnaQakXdxrwg i^ixvidacu 

15 TtQÖg TÖ nqondxvnop^ nqbg axiayQaq>iav dq>OQ(üVTi xal oi ngög aizijv 
Tipf fiOQqyfjv zijv dQxhvnov' t6 t6 yccQ rdiv idiiaf^idTdiv t6 ta t(Sv 
imXjQWfidtiov nolixQovv xal dvihjQÖv^ oneQ iv rqJ TiQorvov'ÖTup iarl^ 
TtaQaÖQdfiri ndvrtDg aixdv. 

2. Elg TL de xavta xal xivog %dQiv rijg naQoiarjg fxov ngore- 
20 faxa diTj^fjoeiag ^ (p^ey^of^ai. oxevoqyökaxa TtZv fioi yvioordSv xal 

dyvdxjtiov nolkol tcJv leQcSv eld&veg axevaiv rcSv ivted^rjaavqiöfxevunf 
718qI TÖv Odqov Trjg ^eoi^iJTOQog 7ieQixa)2€0TdTii) vaci)^ '^g zd ind)- 
wfiop fj OlxoxvQa — ovTÖg de tisqI t6 f^eya Tfjg ßaailelag na- 
ijdtiov dvsyi^yeQrai — dveQWTdjoi avxvä xal xarä dundoxäg SregoL 
25 fds hxfißdvovaiv iv ieQolg oixoig^ iv dyvtalg^ iv nXazeiaig^ iv leo)- 
g>6Q0ig, ev atevamolg^ vrjvQexcSg ke^ac rcrötoig xa ixdvxa ä fi* lato- 
Qovoiv dii äxQf]g dQXVSj OTuag te xtiv ßaaikeiatv ö ^Itodwrjg ijießrj 
lijazQiXji xa% airciav ig)6d(fi X/QV^dfievog^ ola ze nmqaxe fiexQt xal 



Die Oberschrift ist mit roter Farbe geschrieben. | 4 über ^etatavta nach» 
tr&glich naxaxavvb A. | 26 f. Lycophron. 1 f. 

2* 
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ai'rov ßovkviov^ xal televralov 7i(og ^ to'Ötov naQdq)Qwv dTwde- i 
d€iQOT6f4fiTo xeqpaA^. xdyo) juev ijärj rtQÖg Tag avxväg iQorc^eig 
drtsiQipca' b ydq fiov kdQvy^ äno tov rrp^ fjfieQav eTceivriP 8hjv xal 
TCQd^eiv — diBTieqaoB de zijv TQiaxootriv tiqüztjv (nrjv ö ^loihog — 
ißQa%iaae xal t6 ts äod^^ia oxeddv exkeloinec xal rä qxavtjnjcä 5 
änaiqfixeoav öqyava^ ovxvd fiOv t^ t6ts tov &bIov nsQUQXoidivov 
vadv xal Tövg xaTÜ t(ov ädirtov dnoxqovofÄevov ÖQfiaivovrag knißfivai 
xa&d Tivag X'övag IvaoijT'^Qag xal xaQxaQÖdovrag ^ijTovvvag ßöqdv. 
diä yovv TÖ Tijv kfÄijv e^aad'ev^aai q)(avi]v xal nov^Q(og ex^iv tov 
(pdQvyya, Xdqvji xal ftelavi nQore&diurjfiai naQadovvai rd d^sa^evia 10 
/M0£, &g %v elf] näoL Tolg igcoTCjac Te xal dxo'öovaiv tnöxpiä oIqv 
fol. 17^ slnslv xal TUXTddijla^ to tov Zaxaqiov ÖQiov xal aiTÖg^ \ jcal 
dvrl nlvaTcog t0 tkzqövtl Xf^Q^Tl ^^^ '^V^ enioxsoiv d)g nQosiQtpca T'^g 
q)(avfjg, 8aa fxiv odv xal ola ovv Tolg ovvatQOf^evoig a'ÖT(p xard tov 
XQtOTov xvQiov xal XQV^^^^ ßaaikecjg ö dkdaTcoQ ixeZvog inovtiQei- 15 
aaTo vvxTÖg Te xal xQ'Aq)a^ eldelev äv oi aifxoxoLQelg exelvoi ävÖQeg 
WTcriloxoc 8aa d* dt aircol xal ndXiv avv T(f fiefiWQafievip Xcup 
ixeiv(p xal oi) ooqxp fi^eqag xal diaQQi^driv ioTcitpavTO etg to Tflg tov 
x^eov köyov 2oq)iag kjioTqixtog etanridi^oavTeg TSfievog, loaaiv oi 
avf4fi'6aTai to'6to)v tb xal avfinaloTOQeg' fjfielg d' 80a xal eidofievj 20 
TavTa xal ygacpfj naQadovvai xaTä d'öva^iv one'ööo^Bv^ d)g äv /nij 
diä.T'^g TOV ndvca (pt^eiQOVTog xjfjövov naqaqqoflg T^g fi^a>v fivifjfifjg 
d(favTaa^oi tu i^Bai^evra. 

3. ^'Hdrj fiBv odv evdov tcSv d^alcov xal Ibqcjv yeyovüg UBQißökwv 
ix Twv dgxic^iov dvQuv^ UqoocpiyiOv Tairvaig ToinixXrjv^ 6 nQOfivfj- 25 
fxovBv^elg 'Iwdwrig, w i^eia dixtj xal &bov dve^ixviaoTa XQlfxaTa^ 
Tivog TovTOv xaTadi(bxovvog ; Tivog ds tovtov xal ixq)oßovvTog ; 
7idvTü)g (bg airroxaTdxQiTOv bx^jhv tö xqiti^qiov Tfjg tfJvx'^g^ (^S iriTai- 
OfÄBVOv TO owBidög^ ix toio'Ötcjv bIoböv xal twv vhvQwv^ oix dneiX'^g 
hupoßoiötjg TOVTOV ßaoihx'^g^ dkk^ eTitnldoTCjg xal OBOoq)iaf4ev(og 80 
i)7ioxQiv6fÄBVog ttjv xaTadiw^iv. tu yovv xiixku&Bv tov vei) xaT- 
7]aq)ahofÄBva avv Toig dndyovoiv aiTov ig ro T'^g dnwlelag ßdqadQov 
eq)evQ(bv^ inl tov tvjv TiaQa^Bvövvwv xoiTOJva TB&OQvßtjfiivwg xal 
dTdxzoig iq)ö)Qfir]ae xal Tijv ävoi^iv Toinoig inerQBTisv, oV xdx tov 



3 Ädgvi nachtrflglich in Ädqvyi korrigiert A | 3/5 Psalm 68 (69), 4 | 
4 dunigaae nachträglich auf Rasur. | nQtbtfjv über der Zeile später hmzugefügt. | 
8 Hom. U. 8,299; 10,198. | 8 ßoQQäp A. | 12 Ev. Luc. 1,22.63. | 17 Der 
Akzent von vv%tlÄo%ov ist wohl durch die Forderung des rhythmischen Satz- 
schlusses zu erklären. | 19 ÄfiatQin&s tlt>er der Zeile A. | 31 v€& A. 
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1 T(by 7iod(ov dovprdxTOv ßadia^iatog vewTSQiOfidv tö ngäyfia xatavoi^- 
aawes Tiol d)S o'öx ilsv9€Qa fj rcov iueioTaöfiaadvtwv Tigoalakiä xal 
%d qxbvijiiia^ dllä xkonifiaia xai mujno'ödaOTog^ ro'ÖToig rijv scoodov 
irteC^iyoiaav xal ix(^QOvv inl %d ädvxa oi)x lax'^ovreg TiQÖg dvcL- 
5 araaiv^ ö de nQooovdia&fjvac rag ^iqag inirQeips rag dneiqyoioag 
lijv eiöoöov, al de xafxdl^e eQQinTovro xal ^ eiouoQevoig äverog xal 
e^fdo&sv T(üv dd'ÖTCjp ö ^Iwdwrjg^ xaraßodjinevog xov xaxä nqa&vijpa 
Tohg Ttdkai ßaailelg exvix^aawog. dlkä xal ix t&v tov Aiyovare- 
6)vog ^Q(ov dvTixcov eioTiTjdifjoavTeg ix aw^^fi^axog SreQoi Tiveg aidt^QÖ- 

10 q)QaxTOi tnaöTuaial xov ^Iiodwov xal iniTdQQo^oi ha/Liol xal dxd&' 
eKCOL ^&g ei ye xy '^Pwfiätdc xb dnb xovde xal fjiulv ineqxbvoWj 
^oi> TcazaarQaTrjyifioec zig e%v ßdqßaqog rairrjg^ oi) 2xii^i]g^ oif Boiil- 
yoQog^ oi) TavQoox'ö&i]g^ (yd neQoaQfieviog^ cröx ^IklvQiög, oi) Tql- 
ßaXlög^ oi) ZZaiW, (yöx^Alafxavög^ aöx'lTaXögj otx^'Ißrjq^ oi Aißvg^ 

15 obx aiibg ö %ä fieydka xarä rijv ^Aoiav ioxvoyv UeQorjg nfjv aifj^e^ov, c 
%bv TCt)v nodcüv futicbv Xei^ovai. /ovv, | inoxiipovoi ndvceg^ fol. 18' 
dovXeiöovövv^ inb ll,vybv dovkelag neaövvvac ol TtQÜrjv aircov dxajune- 
otaTOi %Qd%7]XoL. dydXlov xoiwv ij ßaaileiovaa^ ol ßaoiXelg yäg Ttjg 
y^^g xvdiOTOv do)Qöig ndvreg ooi nQooxwfjoovGtv äQiv dv dneßdkov 

20 xöofiov dnelaßeg^ dueaelao) Ttjv ißqiv^ neQUÖ^jOü) rbv z^g dyak- 

Xidaeiag aTeq)avov. löov äilog oirog vlbg Navfj ^Irjoovg^ ix de/ag 

TiQovoiag dneoraX^evog rag t6)v Xavavaiwv ßaoileiag i^aq)aviaa)v, 

dkkä xal xazaoTQeipcJv xbv BovlyaQOv^ ^ 

4. Tavra xal Toiioyv nleico ol dkdotoQsg ineßocDV^ xal ovjx- 

25 n<x^v Toirocg oif^fuxTog öxXog ix navvbg yevovg xal fjhxiag ndorjg^ 
Tivog xekeioavrog; bnola ßaoihxä diatdy^ara Tb axQaTÖnedov 
nqbg dvtmaqdTa^iv awayelQowa xal nqbg zijv twv Tioke/Liiwv dw- 
ene^dyovra ecpoöov ; tivwv i^eXavvövriov ; tivwv xareneiyoviojv ; tlvjüdv 
X8iQOTWoiwo)v Tovg TiQorjy^fiTOQag tov OTQaTeiinaTog; tIvwv xazä 

30 OTixag avwaooövTwv; tiviov xarä cpvXa^ xarä q)QT^Qag xQivdvTCJV; 
%ivu)v Tb xXiTog iTiiTaoaövTwv qwXdooeiv Tb de^iöv; Tlvtav de Tb 
etxbwfxov] tIvwv T(bv dnaQi&fioivrcjv ngbg övo^a 0TQaTi6}T7jv xal 
OTQaTfjydv^ Tbv iv TioXifiotg öuXiToiidXav xal dd'iov; oidevög^ dXX^ 
oÖTÖiiaTog GTQaTid, OTQaTÖnedov dnqaygxdTevTov^ ^pxd^evoi' d/uia&l 

35 71^^ Tb TOV ^lojdvi^ov dvoaiovQyriina , nQO&vftoii^evov dixaiov alfxa 
htxeai^ olxiag dvafioxXevoaij ^e^eXia xaTaoelaac^ xaTaxOoat ÖQÖifovg^ 
IsQa xoivcbaaij avXfloav vaoig^ ßeßtiX&öai Ta i^ela^ didQuayiua ndvra 

8 z.B. David (cf. unten 23,13), Psalm. 131 (132), 1. | 11 änotovöe A. | 
16 Psalm. 71 (72), 9; Js. 49,23. | 30 (p^Xn A Hom. II. 2,362. | 31 x>i^roj aus 
%AXzos A. I 33 Aischylos bei Plut. Moral. 334 D. 
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diod'ai öa<m€Q xai ßsßoikfjvraij nQÖfiaxov fig xo zoiaürov dv6/nr]fia \ 
q>iQOVT€S %bv awsTiöfisvop naQdkoyov zoitoig &vfi6v^ tdv deivhv 
inklztiv i^ OTQaTfffiv. zoivw xal dlakd^ayrsg xal Mqvßot^ fiiyav 
(jvfjz^aavzeg inexQ&zr^aav^ iTtevq>fi^7jaav^ Tt^oqa zbv ^Icodwrjv ixBiQo- 
zivfjaav. xal zavza ziveg; ö nokvg laög xal avQq>ez(S)df]g xal dy$' 5 
kaiog xal ^iyxkvg^ ö /^ledvaog^ ö olv6g)kv^ xal udQOivog^ hnb viw- 
z8Qi<Jz&v awatQÖfievog xdx6ivu)v ökiyoQi&fiOiv^ ^A^og fair Svofia^ Szb 
zoizotg fi zixTj hufASidtda]] fuxQÖv^ eavzolg inizii^efievtav^ zä nokkd 
de vcjza did6vzo)v^ dzs azadala fj i^dx^l ical xazä i^izioTtov dvadecx^ 
xal dyxBfiaxog^ iS^w ex<ivza}v xaif &Qav ßaaikiag dpayoQe^etv^ 10 
Xalqeiv fiszaßokdlg xal zipf dkkozgiav xz^aiv zi&ivai didfnayfia. 

6. ^Hv oiv idelv imb zoioizmv zbv dvzwg naxvv ^Iwdwijv exelvov 
deiQÖfisvöv ze xal xovq)i^6fiSVOv, iidSiQO^evuv xal zijv inrjqfcr}(Aevrp^ 
zfjg legäg ävcj&ev zQane^jjg xa&ekeiv zatviav ßaaikiTcfjv ical neQt- 
fol. 18^ ^ea&ai \ zaizr/v ifinoixzüUog zfi fie^iogafisv]] exalvcev xai 15 
äq)QOvc Tiofvcp^. ii de z'^g zaivlag xd&odog zoizoig oix eihcokog — 
dnjiüi^zo yäQ inl nokv nQ&ceqov — xal dfxrjxavovvzeg fjoav ol 
^ifiTiavzeg, zig yovv zojv dqi* fikiov dvazokibv Na^iQalog, zfi ßaai- 
kevoiaji naqaßaki)v xal zairri xj^azQiß^ag i(p ixavbv diä XQ^tib 
ziva zrig xaz* aircbv fiov^g dnaQalzfjzov^ ßlov &v dipekovg xal zipf 20 
öcmdvrjv edtjdoxüg f)v i7teg>eQero^ zalg dyvialg dyvQ^eiwv fjv^ ^h' 
fiivog ni^v xal Ti^oaaizibv zQoq)rjv zijv eqyfi^eqop. b zoiovzog dvk- 
aziog &v xal dvdqyvqog zolg legolg oixoig iyxoiza^öfievog ^v, kyx6^ 
xoQÖvkfjfievog eiQayrtdxjfj aiöi^ xal Xi^o^Wax^ zb oiö^nav öieQQfoyözi. 
oizog adv äyqoixog &v xal drtövrjQog zoig vea)zeQiazalg exelvoig 25 
dvdQdai 7iQooekfjk'6&ei^ xal xdkafiov d)g ezvxe (pe^v dTiozetvö/^epoif 
ig ^axQov zalg 'tno&rjfioaivaig zdSv dkaazÖQwv irtl z^g xQefidozQag 
dvezeive Tcal zbv xgixov avv zji zaivitf tnavexoixpiae xal Tiqbg iavzbv 
xox^xe xal zfi zov dvayoQevofievov zaizr/v me&rixe xeg>akfj. zl 
TiQbg zovzov zbv ozeq>avov etnji zig; zi xal kaki^ei; ziva zovzov^ 
xal dvo^daei; äQa dqenavov ZaxaQiov xeq)akäg emö^xtav TiQOQQi^ovg 
ixze^ivov; oiQavoxdkxevzov (mdihjv; nvQ i^elov xal nvevfia xazatyidog 
ndvza xazarufmQ&v xal xazdyov eig ^öfjv enioQxov xal Tiaqdvo^w; 
zvgxjjva zbv zov dnoazdzov zvipov xazai&akavvza xal xazaxaiovza ; 
oizog ola zig kalkaxf/ zbv zijg xeq>akfjg i^eag)evd6vfiae aziq>avov^ 35 
oizog old zig aeiofibg zriv zoizov xazeaeiae xeipakijv. 

8 iTiifieiötdaei A. | 17 iniTtoÄv A. | 18 r/^ A. | 21 i6ri6(f>'K(i)g A. | 24 
AristojA. Nnb. 10. 44. | 25 o^tog odv äyQOi- nachträglich auf Rasur A. | 31 Zachar. 
5,1.3. 1 32 Psalm. 10 (11), 7. | 34 tv(pov A. | 35 old A. | Psalm. 148,8 AI. 
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6. ^Hv (TOP d yswddag exslvog imb TOio^ov Na^iQalov (neq>a' 
vcj&elg xal tnb roKy&ccDv doQvq)6Qwv dvaxfiQvaad^evög tb xai nQ(h 
Tiefiinöfisvog^ dpadig)d)vt(ov xal rbv '^fihsQOP dQ%inol^sva^ zbv irtl 
lnixQÖv xqvßkvra xai avötaUvra oim Acp ^fjg (S^ag xal eg ivärriv 
dQid^fioviiievfjg^ dlXä xai fiexQt ßad'eiag wxrbg xai ig nQwiav aitijv 
diä rbv Tov kvqiov xqiüxbv rbv '^fieregov ainoxqdvoQa^ xbv tnb tcjv 
T^S drtwkeiag vl&v ftg aq>ayipf Ttfodidöfievov xai eig ddvarov^ elt* 
dvaXd^xpavia n^ld-ev d)g zov d^avatioaai ^rjtovvTog d^avarw^&ftog 
drtevxTaiirata' fteXav yäq ax&cog xbv ^eXävratop hcdXvtffev ^Iwdpvfjv 
xai TCQvxpivoikjTaTap tov aiodrjzov ^llov divavrog tnb yfjv. dH! 
önsQ ikeyov ö ^ftevsQog dtnjQewäro dQXisQB'ög^ iva xi yevfjrai; 

I %va TidvTiog dvaTcrj^^fj 2a(y6X riva fiiaiq)6vov xai XfjötaQXOP^ fol. 19^ 
änodiono^neiöji de xbv ^avid x(ov dvaxncoqixoiv dQXslwv xbv ix d^eov 
etg xijv ßaalXaiw dva%9evxa TisQiionifjv. dkV od SiiSQaas xovxo xbv 
dyxivoAaxaxov ^syanoi^eva' aw^xs xijv imßaaiav^ xipf dvxaQalav 
irteyvof^ xijv dvaxfnjXdgyijaiv ivBvörjae * na^xs xipf näaav xfig xiXkrjg 
oixooxevijv^ xäg dQXifQaxixäg axohig^ xb loyelov xe xai axTj&6viov^ 
xäg ßsfißQcivag aircdg^ xb ainov imvxQ'öcprjfia xai xijv dvfitjdiav xai 
dyakUaaiv^ Tcai xinov dve^'fyxei xaxaqwyfig^ aöx <&ff g)tloifwxo}v, dlXä 
kabv xai nöJuv nQoai(foifi€vog owoai xai dxaivoxöfifixav avvxrj^ai 
xipf xov XQatovvxog dqx^- ^ ^ ^^ '^'^^ xd(f{jf fitxQ0 otxioTUfi xal 
dcpsyyel q>€Q(av iyxaxixkeioiv kavxiv^ ösanoxixijv xal xavxa nhjffoiv 
ivxokijv xijv xsXe'öovoav ^ij x^Q^T^'^ ^^ f^oig Tuvdivovg id^sXovxäg 
dkkä xiTwv didövai xff ÖQyy vawex(Sg, xijv aÜQiov 4* dv€q>dvf] cSancQ 
xig fjXiog xQvrtxö^iivog imd y^v^ dedo^aoftevog xaxä Mwoea xd 
TiQÖOümcv diä xd xa&ctQov xai ijkiosideg xijg TiQog xov TCQaxovvxa 
yvüftfjg icai dfiexdnxojxov, d&Bv jcal oiösig xiSv dniaxijadvxatv dvxtth 
n^aai, xoitqf olog xe r\v' elxov yÜQ ainohg (pffovqai xai deofid. 

7. ^^XXä nQoßaivexü) b ^fifiereQog löyog inl x& ngdoo) xai awo- 
devexti} dfiefxrtxiog xtfi x&ve dnooxax^avxt, inei xdxelvog xijv and 
x(ov leQiSv aQX^loyv eq)tnnog nikfjv nQoexonxe, avxvä nvevaxicSv^ 
lÖQajxi TieQiQQeö^evog xai olov einelv ovyxonxöfievog^ d)g dhj^wg xijv 
ini xhivaxov anayö^ivog, xo'öxov de ye itQoiiyrjvto xt^ ^ev Ideo^aL 
ävögeg ^Ageog tnoGxqdxrfyoi^ xfi dh yvü^ji driXvdqlaL xe xai ywat- 



7 Ev. Joh. 17,2. I 12 I Sam. 10. | 13 dati A. | 24 Paul, ad Rom. 12,19. ( 
25 %ath M<oaäa ttbcr der Zeile. | 25 Exod. 34, 35. | 29 Die Worte xal— ÄTrotFro- 
i^aavti st^en in roter Farbe über der Zeile; dafür hinter 31 TiQoinonte eine 
Rasur. | 32 Uq&u von 2. Hand auf Rasur. 
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l^avelg^ fiMQÖv eioBßovvreg^ zd näv ämoTOi rolg TeQazovaiVj i^ örov 
n€Q xai zöv diga dvertvevaav xai top ijkiov etogäKaoi^ 7i6(^ovg ovraya- 
yövtsg awsQid^ovg koI nÖQvag^ fiotxoig te tuxI fiOLxalldag^ nQoaycoyaög 
TS 9cal fiaavQcmaög^ <piXoivovg (pdyovg n&cag^ oitKp ßsßaxxevfisvovg 
fl^kqag ze xai wxzög^ eiokoxQaaiag diölov dnd^ovzag^ juaivdöotv 
naXdag xai Jioviaov, xa^aiXkovzag zoizovg einoi zig äv xaiQi(bzaza, 
x^QaayOTildyxvovg fisv ei xXivji zig vd>za^ dsikoxccgdlovg d^ ad^ ei 
ijdßQififjad^evög zig z&özwv azfj xazä fiezuTiov, xai drjlov özt fitjöe 
ded'öyijvzo zbv diä zijg zßv nekexf]q)6Qa)v olxi^aetog nqoodevaai x^^ 
zöv TtQdg zä ßaolleui i&vzev(og dndyövza zbv ßovldfievov^ deiXo- 
onXayxvoi ziveg övzeg Tcal deiXoxdqdioi xai dC ecpeoiv fidvna^elag 
aiQovzeg öuXa xai oi) di dvdqeiag inidei^iv, ev&ev zoi xai zo^atv 
fol. 19^ oi TiXeioveg \ eig zohg fivxaizdzovg xai dq>eyyeig zöuovg zov 
inTtrjXdzov di'fjlavvop' TioQrcjv cibzoi oxrpfal xai ä/naQZialwv xaz- 
ayüyia' et ^Aidov zavza ßaaiXeia ne^eq)6vrjg %e xai ^AxeQovzog ^vo- 1 
/Adaet> zig d)g eig zö z'^g dmakeiag xazdyovza ßdQa&Qov^ Z'^g dltj^siag 
ad Tieoelzai ^axqdv. 

8. Elxe fiev odv zovzov dnb zov mmxov im zag ovfi,naQaxei- 
/iievag zoizcp axozeivüdeig azoäg na^exv&baavza ^ knl zö fieya z'^g 
ßaaiXeiag naXdziov dndyovaa TiQÖodog^ dvQOXQOvazovvza zijv TföXr^v^ % 
f} KaQea xazovoiid^ezai^ iazeq)ava)fievov ofb neqmiqqfvqov o6 tioX'Ö- 
XQvoov^ dXX* olov äv zig im ^eaov cpeQoi ävd^QWTiov OTCijvtTiöv^ zy 
z(ov nollcjv dxai^exvcp Y^^l^Tl ^^Q^^^vov^ va)&QoxdQdiov ndvzt] xai 
diaxiocpov^ dnayöfievov oix dndyövza^ inizaaoö^evov oi) nqoozdaaovza^ 
xeXevöfnevov oi xeXeiovza^ xqazoifievov oi) XQazovvza^ xvQievöfievov 29 
oö^evow TWQieiovza^ e^ovaia^öiievov oifx i^ovaid^ovzaj dovXaycoyov- 
fievov oi dovXaycoyovvza ^ navtbg exnXriQovvva xiXevoina^ ixavtbg 
nQozQonriv, elxe de xai zbv avqcpez&dri ixelvov xai d^oQvßüdti Xabv 
zä tnsQavipxiOfxeva zfjg Kaqeag ßaoiXeia^ ev olg dt XQazovvzeg im 
d^QÖvov dö^ijg iv &Q(f nQoxd&ijvzat Xa^TiQol XafiTiQoyg mmxov j Xi&o- 3 
Xevazovpzaj zo^oßoXovvia^ ix z(ov ävcoi^ev xdzo) ßdXXovza x^Qf^f^^ioig 



1 Zu äniOTOt steht am Rande von 1. Hand 6 7iQOijyoi5fievos x&v &nb 
•atQaxiäs M <5 fAO'ÖQT^ov(pXog ^v, 6 aal yaf^ßQÖg tov naÄaioÄöyov adg fA^txa^X 
Tov xofA^vfjvov' o^Tog d f*ovQT^ovq>Äog iq>6v€V€ xbv vlbv zov ßaoiÄifog xvq 
iaaaxlov (darüber rot tbv xvq äXi^iov) xai ißaalXevaev d)s f^^ &q)€Ä€. f^ixQig 
yaQ atxov (diese drei Worte sind durchstrichen) ^ ndXig^ Ober den durch- 
strichenen Worten rot ii[4,iQa^ ißSof^^i^HOVTa aal i7iOQd"fid"ri naQtt x&v Äatlvtav. 
7 xÄlvei A. I 8 f4,tjSk aus ^^ korrigiert A. | 21 xatovofAd^etai nachträglich 
auf Rasur. | 27 ■< rd > xiXevagAa ? 
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1 Tfiv etg gwlax'^v dTiovBiuTj^elaav T(bv dvaKvÖQCDv Maxedovtxijv oxqa- 
riibviöa qxilayya, maTietkovwa d^aeiv näaav ejjyov [.laxaiqag^ ei 
oiX &covaa v(OTa doirj xal noQaxio^OBi Tovzoig %^v eiaodov xal 
yäq ex twv xdna&ev ytjQakecov dvTa)v %avra xal eiaQi&ftiov ö toi' 
5 ovTog erQavfiaTi^eto^ xaTe/nwlami^eto^ dTiexQ(yöeTo, zekog laxvaev ö 
nokvg ixelvog ?Mdg ix xibv ävu^ev avxvcjv TtqoaßoKbv^ ex riov e^vj^ev 
TiQoaoQay/iwv^ rovg zrjg nikrig nazd^ag fiox^oijg xkel^Qa Te xal 
^aiQcrög, xal d&QÖov elaedv töv veov ertiavQÖ^evog XQdxoQa^ tovtov 
eloayay(j)v oifx ig rä zflg pix/jg dvdxvoQa dkV elg tu rov ^Aidov 

10 &g äv Tig elnoi ßaoiXeia xal xov üko'&ciavog^ xal /Asrä zo eioayayelv • 
^S äxMg Tl. erdjaiov eniqqixpag tf] TiaQevQed^eiaji x^ooTtdar(p SdQ(f 
ßaathxy^ rdv d)g dltj^wg xlivijg ä^iov xal ymnag^ ov xal xateldov 
neql TtQÖyrag dkexvQvovcov cßdäg änvow^ dxaQfjvov^ eg äueiQa XQeavo^rj- 
d^ewa^ Tefifiaxl(p dieQQcoyoTt ivrezvhy^evov eveikrj^evov^ im xhvtdlov 

15 ßQiaQÖig Tcdkcoai dedeuevov^ tnb e^ xaxä diadoxäg ioaqi^fioig naxo)- 
piiaig dvÖQdoL q)8Q6f.ievop , dxld^ovav %d noXkä diä %b zwv aixov 
aoQXCJV dx^eiviv^ xal TiQÖg Tr]v ^AxeQovaiav olou dianoQt^fxevöfievov 
ddlavtav, 

9. *L4 ^ev odvj & (pikoTievaTi^iiioveg^ xd elg dxoijv (bvlov \ fol. 20^ 

20 idov 7ieq)^ax6xaj ravt eialv d)g n^oUkexTai* xal ei xov e^öd^eog 
i^exovxcLi^ ö Tiqbg fifiäg kakiqoag inaiverög^ ei de xov dkrj^ovg xaxd 
XL öiokia^aivovotj avyyvcjinovrjxeog JiaQ* ifiol yovv tcqixj}' ioiog yäg 
xdxelvog TiQÖg xivog ijxovoe ' xä tf' evxev&ev 6aa xal tnöxpid f^oi yeyö- 
vaaiv^ dxoieiv e'xexe dxpevdcjg. enl xc^ dn^oadoxifVi^ xov dxoiö(^axog 

25 avaxakivxog fxov xal 7ieQtq)Qa^ainevov xd evxbg xflg oixiag fiov dtd xf]v 
xov nkii^ovg dvdxvaiv^ xb dveqv^qiaoxov x6)p xaxo^^inv xal xb xfig 
yvibfitig xo^xwv xaxoxaQXov^ <pflf^V ^'^* ^k&e xal in i^e^ d)g ineßt} x(ov 
ßccaikeiwv ö ^lodwrjg^ d)g im jixeQ^ycjv olov dve/Acop einelv fiexewQiad'elg 
xalg xwv vecoxeQt^övxcov x^pa/, xal kafxiiQibg xexaiviMfievog im xov ßaov- 

30 kixov dig)Qov uQoxdd^ac Tia^d navvbg iiQoaxvv&d^evog^ nagd navxog 
evqnj/Liovfievog. xo^xiov dxoiiaag djuexQa xe&oQ'ößrjiaai^ xal ngbg xijv 
kswq)6Q0v TiaQax'öipag xaxcbnxevov, xal id(bv eldov ävÖQag, /^le/Aekao- 
fAeva xd xo^vcjv Ifidxia^ nvevaxidßvxag avxvd^ xexoviafievovg xd) nöde, 
dTiijaßokio^evovg xd nQÖacjna^ ix xcov &riaavQox'Ö7ia)v xcov ßaotkixcjv 

35 ixnrid'fiaavxag. xovg xoiaöxovg ix xrjg neQioixidog xrjg ßaaikidog xo)v 
Tiökewv äyovoi (pöqog xal ßdqog ai)xdig ol iv xekei xid^efievoi^ xov 
y^eav^QÜJiov xb ftÖQqxojita avv xo) xov XQaxovvtog etdei ßaaikixcSg 



J.4 iveiÄififi^^vov A. I 16 atiTOv über der Zeile von 1. Hemd. | 36 d'igAevot, A. 
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iyXOQdTTeiv ti^ xegfiau, öl' xai iv dpfjllotg oixoig iyxex^^ifievoi zijv i 
ofpiQav diöXov fiBraxfiQUioPTai. Jiai %bv äxftova^ olxoig ixsivois^ oi 
TÖv naxTfoköv ixfu^ovvrai %bv xi^oqQÖav hiel9sv yÜQ ö XQ'^^ 
xa&d Ttg TKnafiög ^wv JtoXvg ig änaaav iyxsxaQctyf^evog diaaxidvarai 
%ijv iq}^ ijliov' xai oöx i(p^ fl^^Q<f f"'V ^ <^^ ^^^ TQtalv^ diX 5 
^' ökoig ^fjalv i] xai h(Sv negiödoig rip^ toirov ixTiÖQsvaiv ncal 
BianÖQevaiv naqatihovol te xai noQadexovtOLi^ ^ vöxtsQoi ze xai 
TiavfifieQcoi^ ixo^Bg i^eneixTag dnareTay^ievovg eig roiko^ ßiaoräg 
Tcal ro dlov dnav^Q&novg dnelv. ot yovv towvroi. ix tfjg rwv e^io^ev 
• Ttolvoxliag TiQ&rsQOP fisv xaTaßQOVTfj^evTfg zijv twX'Öxtvtiop dxcyf/v^ 10 
emitd da xdxsl^ev ^ela&evreg xai äxovTag — xai yäg ö ^'öyxlvg 
kcelvog Xaög in ixslva tä Sdi^ara nolvg ai^vg BQQevas öiä rbv 
iTuaeaioQSvfievav ixsX&i XQ'^^j <J^' S^ '^V '/wdw/y awrjxokoi^^fjaav, 
ig)^ (^ xai ^Qag ^v nardaatav s'Mig^ dpaancjv xleWqa^ (pXidg te 
xk&v xai /üOxXfyAs, TO'övovg ze fiaazi^cav xai rä xiqfxaza ^i] avldp 15 
aXlä naqBxaiv aivolg Byxekevadfisvog zdxtoza — zavta fxkv zalg ixsl- 
fol. 20^ vwv noQaxateri&aw x^Q^i^y ai)Toi d* (bg slxov &g:dnd deafj&v \ 
aUoviiov T(üv dü}fidto)v ixsivcov i^e^oQov^ aeaoßijiaivoi^ zezaQay^ivoi^ 
zä öi€QQuyy6za z^g xolztjg^ rä xibdta zag kaßlöag zäg nvqdyQag zag 
ifpeozqidag dnodvQÖfievoi. - 20 

10. Eig yovv z(Sv zoicrözcov xai duiüx^ A^ot, dxQiß^g ö zoi- 
ovzog Ai^loip^ ^ekavzfjQiag tTwnlewg oix ix nadijztx^g zivog zijg 
7ioi6t?]zog^ dmog ze zalv ^oavQoqwXaTtliov xai ^ij ßovXöfievog i^en^fj- 
drjoe xai önwgzä ixäias ndvza ö nokhg ixüvog xai dxdd'Bxzog oxikog 
di¥jQTi(wev. d)g odp zavz* ixsivog eleys^ oxacodivfi zd dii ixelvov 25 
/ue TifQiekaßs xai xkdvog ilke zä yvla xai x^^^ ^wri yövaza Tiaqa- 
kekwzo^ xai änvcvg d)Qi!}^rp^ ox^döv^ ßakiiv xazä vovv^ d>g xai 
ini zov zfig d-BOfd^jzoQog vaöv 61 dkdazoQsg (pddaovai xai avki^aovai 
zä navdyia. f.i6kig y odv nm dveveyxdiv ifnavzov yeyova xai z^ 
Z'^g eifosßeiag dve^BQfAdv&rpf ^(OTfdQtp xai aü^iazog '^q>€idf]aa xai 30 
^w^g aifz^g xai tpvX'^g icai zfjg xaz dxop inifiBkelag^ qdkzqov yovivw 
xai döekifcjv xai z(bv öaoi (xoi nqbg al^a (^xelofpzcu' änavza odv 
zwv 7i€Qi öad zig Ikvanäzai z^ ßiip zoi^qf xai ivzBzihxtai xaza- 
7i€q)QOP7]xä)g xai zavza ^e^Bvog naQ* oidev dzij^isk'fyvMg z^g ifi'^g oixlag 
i§€&OQOv xai zijv ini zd fteya ÖQOfialwg nakdziov ijkawovy /u^ g>eidd) 35 

9 yovv von 2. Hand über der Zeile. | 10 hinter dxo^v eine radierte 
Stelle. I 11 inetta — äxovteg über der Zeile. | 13 -aöv — avvfjxoÄoi^fjaav auf 
einer radierten Stelle und am Rande. | 14 TtaÄdaacov auf Rasur. | 25 in OHOto- 
dlvfi das ri auf Rasur. 
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1 riva Tov ifiov notoifiwog adj^atog^ fifj tpvx^js nqivoiavy fiij rdSv i)7iav- 
Tia^dvKov ftoi xatä Ti^ionov elsop^ dXkä tö Tiqoatvxbv ovftTUxtc^v 
xai i>nd tav ov^naTOVfiivüiv xazaxoiiwv tä eaxata. öre yovv zfiv 
BTtl %oi) InTitxov a<pevd6vrj^ xarilaßov, iJQowö ziveg zwv fiot (plhav 

5 Te xai ypwöTiSvj dlrj^dig fcci^g xfjdöftsvoi Ttjg i^^g' ^nrj noqeiri; 
dneqxTl ^^ nov\ o6x <A?^> Tovg qxmlßVTag; ofb red^eaacci tobg ^igy^- 
Q€ig; oi TfSv jiSTQoßolo^ivTwv aia&dvfi; ofb <yinC> d^Qoaijv tovrov dxlop 
xaravoslg^ TuSg Tag Tvdvro&BV iaqyrpua^hag oidifJQ(fi Tvölag <^iaox}iolg'^ 
dvQxkel^ TttSg ra^ag zaig ^iaxQOTdtatg Tzatdaaei domlg^ nwg rag TuxQa- 

ardridag xataü<jiäv^ zäg efi7ieq>vr8Vfievag olov tölg tuiv dvdxrwv 
^efiid^Xoig xai ixQi^ovv ßid^erai xai xataßalelv xavTog nqbg Toödaq>og; 
i^iox^s aavtivy avfjd^i /u«^' fi^uiv^ ivrav&a inifieivov zd zilog Idslv* 
d>g dneQiaxejiziv aov zd ÖQitiri^ia, d)g (röx d^ienaiv6v aov zd nQÖ^ 
yh^fiov. dveQy äq>6g, 8qa avv zdig Tiokkolg zovg vewTeQia^ioi^g fi(xxQ6&8v 

15 xai ciy fii] xai nditfig cp zwv tioUxSv^ ä Tidax^iv elü&aoiv ol zdig 
zoiaAzoig dvafuyvi^evor zi xai dQdaeig, el xazaßifjori diä zovzwvi 
zcjv ßa^fiidwv; ini noiav dtel&Jig zwv dzQanwv^ dQ€ifidvtoi ävdQsg 
hcsi Ttdvzrj xai navzaxov q)ovov(fyol' önoiav elaek&Biv aiQBziofi zwv 
oidrjqewv TwhSv, ^'Aq^og ifnoozQdztjyoi evedQiiovoi. nfj de xai zu 

10 z^g zaxvzfjzog aov zovzo (pt^eyyav av^TisQaa^a.^ ^ini zbv zav (OdQov 
vabv fiszä zäg noXkäg zwv X&ywv azQoq)dhyyag oi dvaxönzovzeg i| 
iinfjg ykdyzzTjg dvzipuwov^ ' inoxpdfifvog bI cvvzsvifiQrpni;ai zä navdyta? 

11. Tovz^ hutniyv inea^ii^fjv xai öiä zwv tivXwv ixslvwv \ fol. 21' 
ziSv xazeaysiowv xai tTizUav zwv z'^g nvQyoßdq^wg xdzfo^ev^ fj 

{5 KevzTjvdQiov zd mwyöfuov^ ovv zdig TioXXoig ixeivoig xai ftiai- 
g>6voi$ ö zaXcunwQdg ze xai äonXog eiaedw xdyd)^ zlvog xwXiaircog; 
(TÖdevög' dv&iozafisvov de zlvog; zov fitfia^rl ^rfiafxwg bqw^ievov. 
yeyavev odv äqivw zö tpvxidiov zQo^eQÖv^ kwoovfxevav^ nwg xai 
zfjv ini zä 2x6Xa xdXxeiov niXfjv^ zijv tnkq zäg ^qvXXovfxevag 

ixeivag Kaaniaxäg xazfjag)aXiafievf]v odoav diekdotfii. ^eq)Xzo oöv 
d^^ov xdxeivri — mazög ö Xöyog &äzzov ^ Xöyog — Ttai (hg iv 
Qinfi ög)&aXfiov ix nqoaßoXiig fiidg zivog zwv z(p iddq)ei ixeiv(p 
— iToioazd^fiiov zü()Zi^ zd dvofia — eneazoißaofievwv doxwv na^ä 

6 hinter oifx ein Stück des Blattes abgerissen, aber * und * sind zu er- 
kennen. I 7 •<rdv> das Blatt zerstört. I 8 hinter TH^Äag ^^ Stück abgerissen. | 
10 Die 2. Hfllfte von naraaTfäv abgerissen, l 10 otov—S'efA^d'Aois öl>er einer 
Rasur. | 11 Die beiden letzten Buchstaben von vat^rag' nicht ganz sicher. | 12 ^f^oiv 
ivTav&a A. | 18 ^xe? und (povovQyol über der Zeile. | 23 i7te(rdv&rjy A. | 29 
diiÄd^oigii hinter ni^Äfjv durch Punkte getilgt. | 33 Sgöf^og nachträglich über 
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T(i>v nakafivaicov exeivuiv dvdQciv ovQQayeiarjg nsgi tovq tflg xahceiov 
n{)Xr]g ^aiQO'ös xai äKfok^örcog xal dreQ (hd^ia^ibv xal dvTCj&iafiiov 
xdxBivrjv iifiXd^ov, xal neqi rbv 'lovöxividvBiov zQixlivov 8taek7]lv&(Si)g 
drevlaag red^iafiai xBfpaXijv te xal OTecpavov vwxa re xal ix€%dq>Qeva 
Tov veov ßaailemg ixeivov — fj ydg fiot eiaodog xatä voyvov zoi^(^ \ 
iriyxavev^ eqp' ^ xal tö ixsivov nQÖacjnov Idelv dnex&kve — rpi- 
Xdg TB Tsrawafisvag /leXavtegag ts xal zQaxeiag^ TcazaXli^lovg t(^ 
ix ndriTKav m aitöv TcaTcövrc yevec^ &ixovg nifielBlg tb Tcal i^TtsQ- 
öyxovg^ ^BTdq)QBPa diq)dfjx&ca tb xal TcardaaQxa^ tov ßaoiXixov 
ixsivov x^QÖvoy d%^og ircbaiop, TtQoydatOQa xal ngoxoihov, iyyiaag if 
odv TO'ÖTip Boxriy ix ÖB^iaiv xal tovtov änvow iüqaxa xal ii(Xx)vfjTa 
axBiöv^ TiQÖg Tag iqoniiaBig äQfvtov /u^ q)&syyöfiBVOV^ dXkä ^vyxaxofi- 
fiBPOv xal da^Bvkg, ^ XBq)ai.ij Toinov tö ai/anav xaTtaßa^g. evaQyig 
ÖB TOVTO OTjfiBVov idöxBi fioij d)g oi> OTaif] im twv &fiO)v tö dnö 

TOVÖB Tb ixBlVOV dfiSVtJVBOTaTOV xdQf]VOV , dlV eXXOTCBV TlB^B'ÖaBl 15 

Tax'^TttTa ola gxti töv r^g dkrjd-ovg ßaoilBiag dBdvvTjfiBvov tnavxBvi- 
^Bcv ^vyöv. TOVT(p iriBVTqavioag d^vägöv t^icsqxbvijaa xaTtod^sv, oiTog 
<J' oix iivonloaTÖ fnov tö o'övokoi^' yeywv&cBQOv dvsßörjoa^ jcal oid' 
o^u}g enatsiv [iov ijd^BkB' xaTBßo<j)(xrjv tovtov (bg dvBnaiadi^ov 
xal dvaidov tö navTBkig, tcSv oiv awiuaTocfvkdxiov ixsivov twv t(^ 20 
ßaaLkixi^ i^QÖvq) 7iaQBOTf]x6Tü)v dvaq)OQOvvva /ue Tig xaTUvoi^aag xal 
Tfjg. x^/^cS^* fis kaßcbv T(p dvaoTdd^fiip nqooavBßlßaoB xal naQSOTdvai 
naQTjyyvÜTO fiov Tcp vbcdotI TBTaivc(i}^sv(p ttjv xBq)aki^^ dyvocSv tö 
Tflg kfxfig TiQoosksioBoyg akiov. nokig odv iyo) töv ml &q6vov 
i)Xprjkov xay^söd^svra xal enijQiLtevov ^ töv exnsoövTa TtjvixavTa xaTa 2S 
TÖV mocpÖQOv dt enaQOiv^ vi^rirwv ovxvä q>{)kaxag OTslkai t(^ Ttjg 
fol. 21^ tnsQdyvov va(^. fiökig O'öv töv atxsva TioQsxvs'öaccg \ [hijcqov 
iqfl^iav exsiv cpvkdxcov bnolov oi xpvxoqQayovvxsg dyvöqöv xal ksnTÖv 
dT€6q)&6y§aT0, tovt ig Tijv iiuijv diaßäv dxoijv xagdiwaoanf d)Q(biuijv, 
xal TÖV dvdoTa^fxov nsQikvnog xaTaßäg xaTSv^v TisTiÖQSVfiac tov 30 
vaov^ dvansfÄTtd^oiv xa&* savTÖv^ (bg sl xaTa tö dxfialov Tfjg dvoQ- 
^OBwg andvig TöiTq) awaamoTcSv^ 8ts ndvTsg Tolg vstooTl dQX^ 
ivdvofXBvoig xccQi^owac, sc tc nQoq)T]Tixög iyo) xal ßksTivüv Tä e/imQOod^sV) 
Ti xal ÖQdosi, sl TSTakamcjQtifxsvq) vvxrsQog f} xal dxQ03Cvsg)wg ini- 
OTaiTj Tig xal q)6ßov eniosiooL to{)tov tjj x6q)akfj; Tidwoyg dnavxsvia&siTj 3^5 
xal dnö f^övrjg ßofjg xal dn BfißQiimfi^aTOg &aQoaksov^ xal ßlooavQO)- I 
TdTov xal ÖQftfjTiJcwTdTov TOV ovvavTi^iiiaTog btcq/i^bib ttjv tpvx'^- 

11 TOiJTq> über der Zeile. ( 25 inriq^ivov A. 
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12. EIxov f-ihf oiv xä nQÖ&vga tov vfo) nvsvdricjvTag ^^fdäg 
d>g xQamvi^ 7isq)^ax6tag nodl, xal (hsviaag dQw ävdgag ^iqyfiQBig^ 
q>6viov nveovrag, näv sldog fjia%aiQag dvä xeiqag airtvliv^ äoQcl t€ xai 
^igyfj xal (pdoyava^ rö tov vaov nokvoTidv ^Krvöllovvag dl&vQov, 

> TiQOX'önTOVTag diä tov dixrjv ixaivov dix^vartov^ nagaKÖJiTOvrag dca 
Twv dvQldcjv^ xxti elanofiniiv elaoqiSvrag^ rag &Qalag niXag hielvag 
Tag äQyvQog^ dvoxUoav tairtag nqbg älX^ikovg ijdfi awri&efievovg 
ßovk^jv, kä§ fiaifÄWf^ivovg xaxaßaXüv. ä}X BTüeaxs^tjoav xr^vixavxa 
qxxvevcog (äov ty owsQyitf Tfjg ^BOfiijTOQog^ ol (bnliGfievoi röv äonXov 

} "önodeioawsg, nfj fikv ögifAvtegoig iifl 6* ad ijuioregoig Xöyotg rö 
öTvffov e'xovoiv dfivÖQÖv xexQJjf^evov /t/ov TtQÖg ainoig, *(5' . yäq 
"^iffielg* eleyov ^^daeßelg^ & ol zä äyia fiixQov q>&do(xwfg ßsßfjXoiadt^ 
& dt (.i^f^vB d^sdv aldoifiivoi iiift dv&Q(b7iü)v ve/Asaiv tq)OQ(bf4evoiy & 
Ol %öv Xj^urciaviofxov i^vß^ioavcsg^ & ol xohg ^eiovg xatanarovwfg 

5 d-eo^o^fg^ tl tavxa xal dgäre; rdv &elov vadv eclaare äavlov^ dca- 
Tfj^aaTe äxpavatov. ivayelg al x^^Q^S tficSv xal dvöoioi^ ddcxiav 
övfÄTiXixovai^ noQavofilav i^d^ovrai. d}g dvoaiovQyol fiajcQivare tov 
O'bIov vaov ^ &g dv^efdirov^ol dnöorrfte nöQQO) noL nikrj aihrj 
^E5e^ xal (pXoylvrj ivrav&a QOf,iq)aia^ rovg dTifjvaidev/ASvwg nqoaßdk- 

Xovrag xaTaxorri^ovod ts xal xaraxaiovoa. naQaxaXcS iffdäg^ ddslcpoi^ 
diä yccQ TOV äyiov ndvreg dvsyswifi^jjfiev nve^öfdarog xal ßantiofiaTog^ 
fdi] neQiaiTeQa) TiQoß'^re^ äklrjv TQdnsa&e^ äXXrjv ßadiaare' dedoixa 
ydcQ fAij rqJ ^(X,äv ixeivi^ tu naqanli^oia tnooTalrp;8 f} ri^ xflg xXivrig 
äipafdivip Tfjg &€o^i'fyvoQog dnaiQoiiotjg nQÖg tu aägdvia. Tußorrog 

5 evravv^a xal via JSfikcbia, xißwrdg xad^ eveqöv Tiva tqötiov q)i(fovoa 
xal dexdloyov, xal nQorex^firifiac^ kae dyQcekaie^ elg xaklielouov 
äqtvL fABTaxsvTQiaac ob xai oov Xal'^oai \ ivüniov oi) ttjv fol. 22*^ 
naqä köyovg iv iTcxkijoitf^ dXV ig tö äinXdoiöv oov TO'ötovg naqa- 
(ÄBTQ^aai^ %va oov tö ataxQoxsQdeg xal xaxöoxoXov ^iBrafdeixffw xal 

10 TiQdg %d sioeßeoTSQOv fisrankdoo) xal ^sraydyw ngog rö sivo^doTegov. 
/ddv^ave rolvw Tag xX^fjoeig Ttjg ivredrjoavQio^ivrig ivrav^ol dexa- 
köyov , xal Tjj xaröniv eQXOfiivfi ooi ysve^ difjyov rijv i^ ifidSv x^i- 
kewv iq>€Qf4f]vevo^€Vfiv &eioT€Qav di'fjyjjocv, 

13. ÜQüiTog als nqooxivrjoiv ö dTcdvd^ivog TiQori^erai aTiq)avog^ erc 
(0 X^od^ofv xal i^av&wv xal fiivwv dKi^gaTog^ ort, ^stsoxs Tfjg d(p^aQöiag 



1 v€(a A. I U <ni5fpov A. | U ^ot A. | 19 Gen. 3,24. | 23 r^i fav 
A, vgl n Sam. 6, 3 ff. I 24 Sym. Metaphr. or. de S. Maria, Migne patr. gr. 115 
col. 559 C. I 25 Jos. 18,11. | 26 Paul. ad. Rom. 11,17. | 34, S. 30, 13. 20 usw. 
stehen am Rande jedesmal von 1. Hand die Zahlen a', ß\ y' usw. 
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hc t%g nQoaipaiioewg r^^ deancrcae^g Xqiotov xaqxzl'^g elg eleyxov 1 
Twv m fievivvonf dniarfav ^lovdaUop xal t(^ aravQiji ^ tjs^ooxv- 
voivTiav XQiafov^ ad xatä %i}v ideav TQaxäs^ ob xatä Tijv äq^ 
nhpniMig re xai XvnriQÖg^ dlX eiavdiig ÖQa9^vai xal u QvyxiaQficdv 
äxpdijvat Öf4al6g fe xal TtQoarjveiFconiog. i^avd^^axa tovtov odx 
ÖTiola rä ei' Tcig qfQayfioZg TtSv djansküvtap dvagntofieva xal TiQog 
kavrä TÖ reQfia rov x<'^<*>yog xal r^v &av iniavpdyovra d>g 61 
kwTiodvTovvreg rä q>d}Qia, ä xal XvnoSoiv eariv Srs Tolg dfivxaXg 
%ipf Tov iniavQOfievov m^av xal röig dTifjyQKafievoig TQtßokoig ixei- 
votg al^doaovoiv^ oßfievow oödafiov' diX ola tä tov Aißdvov 10 
äv^ rä ig (ivxq&Tatov eldog eqvov äva(fv6^9va xax" dva^hjaiv 
hbyovj xarä (pvlkaqUav qnrfpf, 

Ti/4tog ^kog, iov navtdg fiixQt xal ig rode xaiQov dvtnldexiog 
diä xifv dvsTuMktaror xal Tcaxiag &ndor]g diie&BXCov adqixa Xqunov^ 
'^vTieq iv rqJ xaiqt^ rov ndi^ovg avv tqujIv äkkoig öiSTzeQdvijaeP. li 
^log oirog z"4> fiev rrjg ^eoxrpcog i^fjv&Qaxd)^ tivqI^ T(p de xvQtaxt^ 
aifxaTi ^kog oibrog ia%6(ioycai, tcSv tov naka/Avalov iyxdxiav ivrdg 
^kog oirog daedv xal a^/cxcbeot;, xal tov fdij &v^axovTa xaxd qrboiv 
&g ävkov TQÖTiov Uveqov ed^avaTwae. 

0Qay€kkiop oidrjQovv xal aiytd^ jckoidg inavxeviog^ iuavoiyofievog 20 
f4ev 8t8 TCQaTehai x^^t, ovfjimvoodfÄSvog S" 8t8 xh^g iwdg dveTiatpog 
awrevi^QTjTaij d)g xqixov xd(.ixpag xdv t^dx^ikov <<i^ot)>> iipa^x^^ 
oazavä xal xarandtfjitia ^ifievog (röx dvöqdoi fjiävau dkkä xai 
xÖQaiaiv änakaig, 

^Evtdq>ioi aivdoveg Xqiötov' airav S* dolv dno kivov^ i^hjg 25 
eidjvov Tcarä rd tiqoxbiqov^ an nveavaai fiVQa^ tTtBqfCSQovaat, cp^oqäg^ 
&vi TOP djiBQlkfjTiTov v€XQdv yvgAVÖv eofivQVfjfdivop fierä %d Tvd&o^ 
aw€OT€ikav. 

^Enevditrjg Xevciov rovro^ &g ^ rdlv nokkcjv q>f]al Aexrix^, to 
fol. 22^ TB^OTiop dxQi xal ig töös xaiqov awrrjQoi/Aevcv^ tdaQov r« j 30 
xal xddvyQov t^g twv äTtooTokixuiv ixslviav (bQaUav Twäcjv tcjv ei- 
ayyakiaaf4ev(ov eiQi^vjpf ixjnaxd^siajjg tyQ&vtjrog. 

^6yx^ fl Tijv }cvQiaxr]v nksvQav ixxevzyjoaoa^ eldog ä^q>ix6mov 
(peqovöa OTid&rjg^ elg atavQixöv de ax^f^aTia&elaa arifielov. ei ris 
oöv ö^vdeQTceöTaTog xal ö^wneoTazog^ xal 'Bq)aifiOP 5kf]v inoxlf&caiy 35 

3 O'ö — TQax^S nachträglich am Rande. | 6 aal über der Zeile. | 10 II Reg. 
14,9. I 20 (pQayiXtov A. I 21 d-^ßrig mit langem /ff A. | 22 tbv TfßdxfJ^ov auf 
Rasur, die auch das t- von ttpa^öx^vog beseitigt hat ; Js. 58, 5. | 23 Js. 22, 18. | 
24 xÖQataiv auf Rasur. | 31 Paul, ad Rom. 10,15 | 34 über Ofjf^eZov nachträg- 
lich lAOQtffivl A. 
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1 ßeßaf4iiiivTjv ix zov r^ aoycrjQlov nlevQäg aÜfiarög %e xai 'Bdatos 
ineqqn^uig öaioßXiöavtoQ. 

Td 7i(Hj(f)vqovv ixelvo tfidtiov^ d ol daeßdg ixsivoi d)g ßaailea 
xiSv ^lovdalfov ifinal^owsg tdv rrjg dö^fjg ivedvaav xigiov^ Twqtpvffeif 
5 9aväT(p diä rfjg roitov neQißok^g top ä^dvatw /bnoßdXXovceg, 

*0 iv Tfj de§i^ X^iqI trcjT Oün^^Qi XQiovcp do&elg xdJiafiog^ 6 rijv 
Tov dQX&tdxov aatäv xerpakiiv xared^ag rov ijwö'övTog zdv öq>tv xai 
dg lAOQfpijv dq>e(og iavrdv axif^cxvlaawog^ Sts zijv Evav xai di* ad- 
Tfjg rdv ^Adäfi dnarijqag tov noQodelaov i^eßakev. ö de xdkafiog 

10 aix olog ö naq^ fi(uv Xsmog xai xsxvktvdQfo/iiepog xai eü&Qävavog^ 
yivaxa i>7tog>alv(ov nvxvd^ äXlä naxig^ dlX eiff^i^g^ dXV äxofATwg^ 
dkX dyivarog^ Ttaxig önoiog dvd^ tivog ßQiaQÖxsiQog ßqaxi^av iatl' 
toioimp yäq öwc oi xavä IlakaiaTlvrjv dQStjudvioi ävÖQeg dv% eika- 
xlvtav xj^vrat doQdt(ov ngog tag iv 7ioke/40ig (nevä %wv ix^guiv 

15 avfmkoxdg. 

^'IxyfJ ^cJv xvQiaxtxßv ixslviov nödojv — ravri d' inixexktjycat xai 
aavddkideg — deqfidnav ixxexofifieva xai %dig d)Qaioig ixslvoig d^sioig 
Tioalv eixpvixig fiQfÄOopihfa^ zo de tuSv t/vcJv ixelvo fdijxog xai nkdiog 
Qfbx ig OTud'afiijv eiffii^ dvÖQÖg rivog einakdfAVov dnaveivofievov^ 

20 dkV ig ro o'd/xfievQov dnovevov, öxi xai ov/4f4eTQiav iiydnriöe xai 
dfdet^lav ifdujfyje. öiä yovv xuiv roioivwv äylwv Ixmv dedwxev fi^lv 
ö aaniiQ iudvw öipecuv xai OTioqjiuav nazelv xdnl ro %ov diaßökov 
ärtav ivdvva/40v. 

Tfjg dexaköyov tavzrig tekeiurcvxdg dQi&fidg kid^og ixxexofxfiivog 

25 %ov fivi^/Aatog^ U&og robg eldwkixobg xated^ag ßmfxobg xai owTQixjjog 
xai k&vfvvag elg /ovv. kl^og oirog äkkog tov ^laxdyß, Ttjg ix ve- 
XQwv %av Xqiotov (iaqrtiqtov dvaardaeiag' kl&og o^tog dxQoyatvialog 
rov dxQoyofvuxiav Xqiotov^ tä rijg ^eoyvoxjiag dieo%rjx6za awdtpag 
e'dvT] xai elg (.dav ivüaag €i]v dQQay^ nioTiv xai ddidQQTixrov' kldog 

30 elg fiv^iiia x^f^cc'^ioag zov &eavd^Q(h7iov' nerQoßokovfxev de diä rov- 
Tov Tov voTjTÖv r6kiä& xal &avaTOvfiev xov &dvaTOv di ainov. 

14. I ^'Exeig^ & kae^ Ttjv dexdkoyov^ naqamiiöm de fol. 23*^ 
ooi xdvrav&a xal töv vo^od&vfjv aitöv &g iv fiQWTOtvmp rezvjua- 
fiivov r(p x^^Q0f^d7(TQ(p xal Tfj eidqvmi^ eyxexokafifievov xeQa^icp ä)g 

35 iv dxeiQOTtoi'fyvq} rexvfi Tivl yqatpix'^. xal rl del /ae T(p köyip fiaTC^Tj-, 
yoQelv Tä nokkd; vadg oitog^ zdnog oirog 2lvaiov äkko^ Brjd'keefi^ 



8 edav A. | 10 xvÄivÖQOfAävog auf Rasur. | 26 Gen. 28, 18. | 31 St' 
a-ÖTOv ist fraglich, die Schrift stark verblaßt. 
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^loQddvrjg^ 'leQoadkvfta, Na^aQet^ Brjdapia, Fahlala, TißeQidg^ vimijQ, 1 
deiTivog^ OaßcbQiov OQog^ IIlMxov nqciiTihqiov aal xönog KQavlov 
lii€d^€Q/4rivev6f4€Pog ^EßQaüjTl FokyoSä. kvtav&a yervätai^ evrav^a 
ßaTirl^STai^ &aXaoaonoQ€lj ne^S'Asiy d^avfxatovqyel xä e^aiaia, Tanei- 
vavTai ndliv hil t^v nXvvdv tnoKÖntBi et^do&ev ^ nlwög^ f) oix 5 
Sva xal dio f} Tcal noXloig ^a^dQOvg ddwd&vag dplarr^mv ex vexgwvj 
diXä fÄVQidqt&fia odjinata xdToxa T(p d^ardtip xal nQÖ ^avdröv xal 
tpvx&g oeowQevfievag rfj ä^iagritf öatifjiiqai xal öocjQai ex rdq)ov 
dpdysi xai dnoxadiOT^ tyiä^ xal ev ro^q) xbv %flg nQoaevx'^g "tno- 
yga^ifiöv fjfuv didioocv, ötb daxQi^siv dsZ xal 8oov nqoaeixeöx^ai, iv- lo 
rav&a aravQovrac, xal ö öqoJv ßlenero) tö tnonödiov' iv roirifi 
neq ^dntB%ai^ xal ö ijcxvkia^slg tov fAv^^axog klQog elg töv vechv 
TOvTovl TOV löyov fiOQT'ÖQiov iv T(y6T(p 7t€Q xal dviaratai^ mi tö 
oovddQiov oi)v Talg ivTaq)loig aivööaiv eig exdrjXov. devTS odv, cJ 
aTavQCDTol Tcad^ ercQÖv Tiva tqöuov — i^eXere yÜQ tu ainov 15 
diafisgloac IfidTia^ oxairi de 9ela TavTa xal emnla — /ider eifla- 
ßelag ndarjg TtQooÖQdfiwfiev T(p va^^ oruifjiev yswaiwg^ dvTixaTOOTw- 
fiBv Tolg TieQie^coafievoig Tag (poQerqag xal tu ^Kpidia^ Tolg xad^ 
^f4wv öeivöv ßXefxfjieaivovaiv^ dvtl nqovofÄewv tov oXxav Tovöe a(a- 
Tfiqeg dvaöeix^cjfiev Tcal dle^ixaxoi. öuooov xeQÖaveiTe Xj^^ov; 20 
ÖTiÖGOv dqyiqiov; tI xal övi^oec ö judgyoQog ^ 6 Udog o XvxvtTtjg ^ 
xal ngdaivog; locjg xal diä Tijv ßQaxvrdTtjv öhcijif tov xipva/ov 
xal doyvqiov ovv ToZg oüfiaac xal Tijv ipvxfiv aiTijv dnoXeoete, xai 
TÖ ivTBv&ev xeqdog önolov; iyd) tov Adxovg eyyvr^ti^^ ifwl ikko- 
yeiro) nag 6 T^g ixxkrjolag tnegnopov töv ÜTieQ tov tiövov fiiod^ov? 25 

15. TavT elnüv to tov TQduov to^toiv xaxxwqryov xal ^qio- 
TQOTtov elg ro fifxeq&TeQov xal e{}aeßeoTSQov ^eTefiÖQqxjüaa ' xal de^idg 
fioi dövreg e&evro O'öv&rjfjia /a^ äv äXkwg ^ov dnooTfivav , ei fdij 
awTrjqeg dvadeix&elev tov iv T(p OdQtp vaov xal tovtov uqotuvöv- 
ve'öoaiev. ev&ev toi xal Talg i^ialg %e^l XQOci^öag Tijv ^'dqav ovxvä 30 
xal TOV xaT ixelvo xaiqov Tjj ixxlrjoiif TiQOöxaqreqovvTa twv wxxe- 
fol. 23^ qiviSv cfvldxuiv &•« | Tivd — öqcpvaiovg TOVTOvg ö Idyog 
olde xalelv — xaXeaag ix tov övofdaTog ifcerQeipa TovT(fi ovyxexo)^- 
xevai. Tijy elloodov. ö de ovv noXXfj X^f^^^fj ^xaiQÖv d* i(pfpieig (äol 
eneinibv 7ie(peidr]fAevo}g fAoi Tijv elonÖQevaiv inoii^oaTOj ovveinovTO 35 
de fioc Tcal 61 tiqo ßQaxeog fiev Ai^oi, Tid^aaasv&evreg d* dd^Qoov xal 
dvadeix^eweg (bg äqveiol Tiveg äxaxov ttj twv ificSv Xoywv neiddi, 

3 f^€'&€Qf*fjv€VÖfi€vov A. | yöÄyoS'a A. | 5 Ev. Joh. U,2 ff. | 33 ini- 
tQe\pa TO'ÖTtfi über der Zeile. | 36 xal ävaöetX'd'ivTeg über der Zeile. 
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1 16. 0QOVQ(yvvro)P (yöv ^jutiv nQoaißalev cclq)vrjd6v knl xä tiqö- 

(hfQa Tov VBÜ veq>og ixhfwv, roig ddovrag aitov TSXQiydg oi) xavä 
t(Sv dpaSfifidttov dlkä xaxä rwv äyliav aittSv. rd di vecpos^'IßrjQeg 
xai ''Iraloi aidf]Q6(p^amoi^ d)g fifuv ^ tcvtiov öxfHg noQiora Tcal ^ 

häidlemogj oif ^aArf^og em(f€^f4€vav xai ^aydalovg öfißQovg xal 
%i6va Tioll'^y dkV dfÄ(fnx(j)nüvg ond^ag^ dkXä oidfjQoxoQiivovg pa/?- 
dovg^ dXJiä f.iaxaiQCLg ö^eiag xaig aircdiv ^ibvaig Tzaqtiqrtri^ivag, xat' 
tfiti^&ri yovv /A(H rovTo Tvegl xa rov veo) evrjaxolruiiivip iLuarjftßQivd, 
dve^voavteg ydg rtveg diä rov neql rdv lovTQaiva %oi%ov^ ßnov neQ 

10 sÜQarai ö (pavög^ diä %wv qxjüTiOTixcjv iiiBxelQOw nodvvm ml xd 
ädvra, dk?,ä (LiSTanrjdfjadTO) xal Xdyog (röfiog avv roXg f^Bre^ig 
Tioolv im xä TCQddrQa xav VBcby xä de xov fteorjfjßQtvov xUxovg 
dvafisivdxu) (ioi. ivwxiod^slg odv xöv AneysiQdiaevov e^cj^ev ^qovVj 
owayaydyv eavxov xaineQ öv ev dsivi^ xex^fuftevwg s&qwv xoig e^ 

15 idvaiv, xalg Idiaig ainav diaXexxoig awsiQOvxag löyovg xal ßovXijv 
owxi^siitivovg ^ (bg dnd xrjg xov nQoadjnov Tcaxskdftßavov xaxaaxd- 
oeiag^ xaxed^ac xäg dnoxsixi^ovaag wdkag a'dxovg xal sloTctjd^oac 
d^Qdov xal xaxaxaiveiv xöv dvaxonxovxa. dkV (röx ila&6v fte 
novriQsvö^evoi. inl yäg xö f4€or]ijßQtvdv ixelvo xUxog d^iOfxd%ovg 

20 dmxaxaaxijoag diä doQdxwv xdig ml xä ädvxa diä xcjv qxxyviaxixdiv 
danridfloai TiQOxh^fiOVfdivoig ^ xohg koinohg dyx^f^dxovg xdig dXko- 
yXüaaoig dvxixaxeoxtjaa, ävögag dnhxortdXag oxadaiav dedwtj^evovg 
t^v jua'x^ Gvoxipaa&aL. oßxw yovv xä xaxä xb deSidv xUxog xoj 
TtQÖg xöv vabv ehiovxv dinpakcSg dia&efj.tvog &g (,ioi xal dedoxxo, 

25 dg uQoinxov diä xov SvQidiov — f l/e yäq &bx ökiyag öndg — xolg 
fiioQayfdxoig ixelvoig dieikix^ijp xal dkkoykdxjooig xal ^xivsg^ intjQd)' 
TCDV ^eaxe; nö^ev nfj ndQixe; xig ^ ifiwv iqyaoia; xaxaki^axe xö 
yivog^ xb imxijöevfia xal xip^ aixiav xrjg ivxav^a dcpl^ewg.^ xdxslvoi 
fiov naQax€XiVT]iii€V7] xfj q^qdau^ noQajceTco/a/itevr] xjj diakexxq)^ naQa- 

30 q>6Q(p xfj ykibxxri , x(^ sedet asooßriftevoi , xexaQayftevov xä öfxfiaxa^ 
(bg elg xä äyia Ttqooxw^oovxeg ektjkvd^aoiv dnexQtvavxo \ xal fol. 24' 
iixdquaxov dvankfxtpai cpiovfjv^ 6x1 xoi xov veov ßaatkia do^cpoQ^" 
aavxeg diafÄBfiepfputöiv äxQanoi. kywy ovv ti^ airconig: '^ßaaikea 
(mohv (paxe ; Voy dvaxtiQvaoofdevov* dvxi/jxovov nag* aixcSv, iv- 

35 axaxiTuiSg eyä> nQÖg aixovg' *^oi ßaaikiiu xig xä vvv m* i/Aol^ 
&eov dojLtcg oixog^ xvqIov navxox^dxoQog xä ßaaikeia^ navxa- 
vdaarig olTcog* Tcoixchv oixog OlxoxvQog^ ^fdsig TtaQaf^ievovxeg' invol 
b lifiexsQog ßaaike'ög^ og^ et diavaoxairj^ öixtjv xolg ix^Qolg xal 

2 veß A. I texQtiybs h, \ 8 12 veta A. \ 9 ro(;^ov auf Rasur | 2fi n^o^nov 
A. I 38 d)^ A I dvta7toS(!)a€i vor öCaijv durch Punkte getilgt A. q 
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Tolg fiiGovoi^v airvöp dvxanoddyoBv . tamd fiov %ä (yfifta^a rovg ßa^ l 
ßaQüvg e^ifdtjvav xal elg nagäßolov Tovrovg &vfjibv Tcsxiviixaoiy xal 
rovg trjg nokvonov öf40&v/naööv dieoTQScpov Tcdlrig ^aiQcrög, evXoyi^ 
Toiwv dv/ii(p dwi^iaag xdyo) xal dg nqovmov tnavoi^ag xäg n'dXag, 
Tolg evdodv cpQOvqdQXOig iuera^a ßdkkeiv rovg xaraqdtovg dcpddvoiq 5 
xalg OTtd&aig^ tolg Qondloig^ Tolg doQaoi ' rors xal duyeq%iiqia fidov^ 
oi) [.lalaxa oifd^ dvaßeßXrjfieva ovde xv röiv nqbg äveoiv xal Q(fdvfiiav 
dyovrcjv dXlä xat aifTÖv ol^av töv öq&iov röv trjg ^Adrjväg xaXoi- 
^evov v6f40v, oi d^ eif^g dvanrjdifjaavrsg evonkoc — ^Aqeog elneg 
äv tdd)v TOvTOvg naldag tolg ivd^ioig öfioiwg, dyög de tovtwv iyö) — , 10 
enaiov rovg dldoTOQag xarä xoQQjjgy xa%ä XQordtpwv^ xarä xeqfal'^g, 
xarä v(bra)v^ xarä tcSv onXdyxvtov^ xatä xoiXiag aiftrjg. enerQsnov 
de xal TTJg ^(bvrjg rbv dxivdxtjv ixanäv nQÖg exq)6ßrjOiv xal diä 
TOVTOv naieiv a'örovg, ijvTQonaU^ovro odv e'ödvg oi xard^atoi 
exelvov dkXoyevelg^ xal rijg fueUzT^g xaj;akr]q)^siaT]g aifzcSv rov vaov 15 
xal äxovTsg tne^LaTavco. } 6w de xllvat xarevüniov twv äyiwv xai 
xeq)alf]v nQooovdiaai ifl ldl<f diaXexci^ ndXiv diüfivwxo. tov yaQ 
diä fieleTTjg oxaiwQiq&evxog ^ xevol re xal änqaxTOi zä olixoi xaxa- 
Xaßelv oitx ^^veixovTO ' ivaraTixol i)TieQUav^ xaQzeQixol rä nolld^ rov 
deovrog ßiaioreQOi, hafxoTeqov xa^d^e ij&ekov xad^eod'^vav xal xb 20 
%eXog möipeadai. xoiwv xal xovg ßaqßäqovg nqodiiXovg (pcjQag elvai 
xaTavoifjoavceg xal dnarewvag xal ä(ftayag^ oi fi^ereqoL naQemXow 
fAB Tfjg ixxhqalag /Liij neQaireQO) nQoßaiveiv^ ai^to-ög de nQÖg äno- 
TQonijv dvTtxazaoTfjvac tvjv ßaqßdqwv xal dnoooßrioLV, xal Idov 
g)0}vi] ai^TCJV (xia xal x^l^og ev. eneßocov leyovteg ''ßdkliüfiev Tovg 25 
xaraQdrovgy xveivcofxev Tovg evayelg^ TqT eddcpet %d aitoßv xaTaoTQO)- 
awfiev xcjka, avvTQixpcofiev zä öoTä airuivy naqä töv ^^Aidrjv dia- 
oxoQniöWjLiev^ dvaxoipcD^ev diä tovtwv ndvra trjg "^Pcofiatdog i)ßqia%iiv 
fol. 24^ xe xal tneq^ipavov. ö vabg oizog vea 27]l(bfi' e^ekwfiev TavTTjv \ 
d)g dri alxfialayaiag ßaQßaQixrjg xal ex xaxoaxd^ov laov SQyov e'xov- 30 
Tog TiaQa^tjlovv . . .^ 

17. Mezä laimqdg oiv (hg äv xig emoi vixrjg elg töv vaöv 
tnooTQeipavTeg xaTeido/uev tö /neGtj^ßQivdv ixelvo xkitog xal ndhv 
xaxaTcovovfievov^ rö i^ teXov xal öxavqwixaTOiv '^vUvcov avfmeriTjybg 
xataxl(bfievov, xb cpuixa dex6f,ievov i'^ fiXiov 7iQ0)i^ev xal elaxo/ui^ov '^^ 
d)g e| ddi]ko)v ttoqcov xujv MIcüv evdox^ev xov vecb. xb xoiovxov if/ib 

8 Plat. Cratyl. 417 E; PoU. 4, 66, 77. | 10 Aeschyl. Sept. 497 | 21 ind^pec^e 
A. I 21 (pdiQag A. | 25 Gen. 11,1. | 29 Jos. 18,1. | 31 hinter naQa^riXovv eine 
Rasur. | 34 i^dÄÄovA. \ 36 i)iXX(üv A. | veCi A. 
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1 Tiüv dvsQnvodvTwv tov Tolxov TcaTaQaTotv ixslviov dvdQcSv ig tö 
TiavTe?^eg awrergiTiTo xai awre^laatOj xai Tolg ßovkof^ievoig ävsiog 
^v fi eionoQevaig, tüv yovv nalafdvalwv eTceiviov tä fxeorjfdßgivä rov 
vaov xaTa&^tpdvtwv qxüTiOTixä xai d/ueowg elaoQÜvriov tu ädvra 

5 äreq eni^efjiaxog xai xahifjifxaTog xai ÖQfiaivdvvatv aUpvrjdbv eta- 
Tifidtjoai, oi ifAoi xai ndkiv oweqi&oi diä doXtiüv twv doqdtmv rovg 
xaxaQotzovg evkQwaxov. xai oi (äbv TiTQtDOxo/aepoc xai äTcovrsg tn- 
exÜQOw^ §V€Qoc ÖS xaxovQyoc drQavfddTiOTOc Toig tqav(ia%iag xdxiov 
disdexoyto, xai TovTOvg ^egoi ndliv, tov nokvrskovg rov vaov 

10 ndvra fdSTaTcaXoviaevov dtdqnayfjia &eo&av tbv Tiokvrdlavrop ägyvQOv, 
TÖv noXvrijufjTOV ^dqyaQov^ xbv dtifÄfitov ai^dgaydov, tbv Ivxvirtjp 
TÖv cvre/MOf, rb XQ^^^o^ ^^ sdQoi^ov. to ydg tov xaraniraofia rov 
vaov änav dqyiqeov xai oi tnavexopreg xiovsg n€QiT]^yvQO)f4evoi^ 
xexgvawiiievoi j diavyelg^ dTtoarUßopreg' ex rerQaydyvov rb xara- 

ihneraofia^ yswjiiSTQixij nvqafug slg d^v TtaTahqyovaa' aravQol ^loo- 
noiol re xai ri^ioc^ dit äxQov elg äjcQov fjfdtpiso^evoi Xßvaq>* ä^coi 
U&oi ev rovroig noXXov ifXTienoQiTiijfievoi, e^fjQTrjinevoi^ ifineTifjyfxevoi 
d ^dqyaQoi d7ieö(paiq(afxevoL ig eövoQvov, negiareQai tilg tegäg ävo}d^ev 
änTjwQTjfiivac TQanä^rig^ (rb nsQcij^yvQWfievai^ oifx ixffvoiafxevai^ dkiA 

!0 TÖ O'öfiTiav xMf>QV XQ^oicp ovv tolg ^evaq)Qevoig husTiXßovaav^ hc 
kid^ov uQaaivov dcaxexoaf4f]/nepai al TiTSQvyeg^ t0 dvanerteQovtifdevi^ 
fiOQydQi^ dargdmovaai ^ Xakagai %d ittika' eolxaaiv evaigia ne- 
rea^ai xai ägrci (p^dvaiv im xardnavoiv Tolg Qdf4q)eaiv dTtfjw^' 
fieva %ä xaQqyrjj od TWÖQd^oi ikaiag^ dX)^ ix fiaQydqwv xai ravra 

!5 ig OTttvQixbv otifislov diayQaq)6fieva, 

18. ^^XV önsQ i'Xeyov rdSv Tcaragdratv ixsiviDv Xfiargtxijv Ttgo- 
^e^evwv Tijv enißaoiv &io&av^ oi diä Q0f4q)ai(jjv xai doQdrcüv qwXdt- 
reiv Tax^eweg %i}v ixelvwv eumoQevaiv, xaxanovovfÄSvoi x^Qf^ci^ioig^ 
iniOTieiXoijfievoc andd^aig xai xXivsiv dTiaQ^d/asvot. vcTra, | fol. 25' 

10 OTelXovai xivag i^ adzdlp in ejus e(iq>QowLV övza neqi rov ßaoCXtxbv 
xoLraiva Tbv xov (Paixa, t^v dwnootaTov Sq>odov dnayyeXXovrag, inij 
ßgadivag roivw (arids ßqaxv tovtojv eoirrjv elg dvriTtQÖawTiov xai 
y ei&vg ßeßXi^^rjv rb yöw tb öe^ibv x^atfj fidXa xai ßageltf nXtjyfj^ 
T(f iv oigavoig xaTrioreqiOfxevi^ dqxafxoiioixevog ev yovvaai' xai /ue 

ö Tüßv doreioveQiov tiveg Uqwv axeviSv qyöXaxa xaxaXinovteg ejiixaXelv 
Tbv ev yovvaoc awexoig matvö/AO^ov. imoöTtiqi^ag oiv i/navrbv Tolg 
Tov öiaTtovijcov öiaoTvXoig xai Tfj tov navTOÖwdfiov dwdfiei negi- 

2 ovvtitQiTtto %al auf Rasur. | 5 ^aX^öiiatos A. | 36 tbv iv yo-övaat auf 
Rasur. 

3* 
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g)Qax^eig ijnsQ t^ ini ytaviag exeivip fAvoß^xt^ adxKSL xal ai/ro- i 
ßq&%i^^ Kar ivavtiag ko%rjv tmv dvtindXiav dq)&6voig Toig ll^mg 
xal ndhv ßakowwv ^e, vä Tfjg sicovAfAov x^^Q^S ow&X&vtfov öatä^ 
ß^axiova^ nfixvv^ xe^idakov ml daxf^Xovg aift(ydg. Tote xal yeycj- 
voTBQGv BX€7t^yHV xal TOt^g vw^Qevo^vovg TiQÖg tijv rcSv äXvtTjQicjv 5 
i>TiavioTO)v dvtma^ra^iv^ ot xal xadd Tivsg Tsvxqoi d>g tcp^ mva- 
ßoelq) adxxsi ti^ i(M^ iaxmiovto adj^arc mi xarsdoQdti^ov rovg 
äkdaTOQog^ tä xsTdaa/aeva twv dogärcDV elg d^v ^lemivoweg xdi 
slg rö aifzö nXei(ytdxig riTQ&oxovtsg xovg tcjv dAaoro^)^ f^tiQoifg, 
slg odv xal diä yaoTQOxvi^jtifjg evög %i]v aütov disrö^ae ond&rpf, 10 
xal TÖ al/iia "fjlsy^e lijv nhjyipf ml trjv ywviav xaTaQQSvaav tov 
m^y/Aarog, ededUaav oiv twv nalafivaioyv noklol' ö (xkv yäq ißdh 
ksTO in daTQdyalov^ ml rb nediov äkXog erQavfioti^sro^ ersQog 
inl TÖ axaq)ostdkg xaTrjxi^eto^ äXlog ml rb xvßoBideg mrpc&axCTo, 
UtfQog erü ttjv nteQvav ikdfjßavsv (bveildg, oi rtoXkol S* inl tfjv 15 
neqovTjv idixovTo almaf^io'dg ts xal fidauyag, d>g TtQbg g)vy^ xU- 
vavreg ijdij xal /nii atiyovTeg zag nkrjydg^ xal cpdvat (bg iv ßQaxel 
Tovg yaatQfbieig änavteg rtodag i^sxswovvTO^ odg TtQbg xaTuav 
TjifZQmioav. eyd) ds rovg e/tiol avfdfiaxovwag erKbiQwov^ "^d-soTtoki- 
(,irp;oC keywv 'o^ot^ ^ij fiekksre' d^so/ttdxriTOi , tI dTcoxvaisTs; mg 
^eec t6 neQixdqdiov, ysvvaiwg dvTtxaTdoTfjTS , ^^ ti iLtakaxiax^w^sv 
xal dnik^coai xivsg e^ ainwv aTQavfddTiatoc, iyo) Tfjg exxktiaiag 
nqwTOTOxog ravTfjal^ iyo) xal rag ex twv ki^cov de^of^ai xaraTQdyoetg 
nqwTog tfiMv^ i)iLi€lg reksvraZoi xavä %d^iv /noi av/nTtaQdarrjTS. fit] 
TTjg naQaoxdoecbg xig TaiLfTtjg ksmoraxt'iiorj, /ai] slg rä önhia otQaqyiJ. 25 
IW f,if] yevt]zaL xal oivog d)s ov^^krj äkog. i)7iOQQeovGiv oi dedö- 
fol. 25^ ankayxvoi, q)Qovdoi oi ßiaarai. d>g ed ys O'ö^ \ owigid^e Kili^ 
xal UeQoaQ^ivis^ ö xa ngalra rijv exxkrioiav Ttagavoficjv naQeki]' 
kv^cig^ %a (J' ijGvsQa aorvijQ Ta^dvTjg dvadeix^slg xal ^^/licüv oi f,iSTQiog 
dQQuyyög re xal eniTdQQodog. &g dyaMg ö ßkaorög oov aifröx^^^y ^ 
(Wficpvkera xal bf,iondrQie^ (bg macvsröv aov, ksvita^ tb nQOxhjftov 
oi ve/iisaig aoi^ ei Ttjg exxktjoiag e^exji' /u^ (ptkoijJvx'^OTig^ fii] deikav- 
dqi^orig^ uij nsq>eidfif^evc()g ävdxome' etg rä dvvnama twp ^ekcjv 
nalSj 7tsQi7ieg}Qay^ievog rfj tov x^eov dqoyyfi. oi) fiikei oov ^ei(m> 
ägrci xav6vQ}v ; xaTadQOfii^ rtg evvav&a olov ßa^ßa^ixii^ d^abg rb xiv-^ 
öwevdftevov^ tä ngm^oinevö^isva d^ela. et xate^eima^ b va6g^ rig 
tovtmf xal iyeqel; ei kaq)VQayo}yr]d^fj, %ig mavao&aei rä dvadifuaata; 

6 Hörn. D. 8, 266 ff. 1 16 aima^ei^s re aal fidortyag auf Rasur. \ 16 f vy^v 
von 1. Hand aus q)vydg. | 18 iieaevT- auf Rasur. | 26 Gen. 19,26. | 30 d)g &ya&^ 
6 ist unsicher, die Schrift völlig verblaßt. 
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1 evog xai fiövov tiuv xsifitiliwv ö xöofiog änag od^svovv iaoo%doiog. 
x^ofisv i)7t€Q airtwv zag fi(ie%iqag tjwxdg^ iaei xai ö xiQiog {fn^ 
ilftiSv zijp tdiav xpvxfjv dwilvxQov dedontev, aöx dtifiOOx^fioöfie&a^ 
do^aö&Tjadf^a&a' od XoidoQfiK^aifisv^ enaivedcSfisv' oif ßkccaqyrjfifidwfieVy 

5 ii)loyrj^w(.iev' ralg ix tiSv htaivwv aveipdvaig fifiäs OTeq>av&aovoiv^ 
iv ysveaZg yevecjv vö ^fAwv (üvtj^öüwov 7i€Qildki]Jov. dsivdv d)S dQä%e 
%ö nkrjd^og^ ovv ngo&vfiiif Tovroxal ixpix^/jaofiev fdi] rovx^OQiJOCjpimf 
d)g kxdfiofiev^ i^oy^a^iev^ fiij kakirio]] rig TiQÖg rdv heqov ^^xaiqbg 
Tov ^'^aai liiövov, dlkä nQoadfjadzo) xai 'TcaiQÖg rov aTw^velv*. 

10 xmarQOTKOoöfzeda zöv veov ^Af^akrix tovtovI xazä %rig vec^ ta^ijg 
ÖQfiaivovra xißwTov^ txp&aofASV xeiqag slg ixeoiav^ %v ö ßqa%iwv 
Twv äfjiaqfü(ahx)v awTQiß^ xai naXaf.(r}q)oq(yvfjiivji naq fii,i(x)v Qdßdi^ 
xaTeax^' oi yaQ dcf^iaev xvQiog t^v ^dßdov tcSv ä/aaQfrwluiv eni 
TOV Tck^QOv Tcjv dixaiwv, ijdti yÜQ d)g öq^ ij^zrirm änaoa fi xatä 

15 %Qv vaov (pQva^a^hti lox^g^ addeig fifjuiv m inocp^aXfÄit^ei dyQc- 

19. Tavzd (nov lalovvrog ^Qovg xai ßorj ov^ficyijg ex rov vsdy 
tcw Qeoßirov ngög tä^ fifistkqag öiißaivav dxodg. xäyo) V'^ ^^^ 
ihyov ^äQfia xai ndXiv ö Oeaßkrig ikai^vei nvQÖg; fii] ßQOvn^ zig 

Ä) ^ oiqavov ovgQijyvvfievwv vtfpuiv; dkV oi) nQoreQa xaid %o O'övfj&^g 
doiQaTiij Tig ÖQdrai diffZTOvaa^ zig aikrj odv f] xQavyifj; rig ö ndt- 
tayog %wv xh;Q(Sv; rig ö tcJv XL^wv rtQoooQQayfiög ; ä^i zdig pieXeaiv 
dvaxMxijy riva didwxa' fi noii^au) folg xaragdroig; dvaaräg odv 
dgäfico xai dxpofiat xi zb avfißdv, xaTavo^iöto tcjv dofirttov tö airiov^ 

25 laiv fi%u3V zä xjQfydfiaza^ . (fv^daag ovv ia ainbv öqoI naQSfißoXäg zQelg 
xvxXcjd'ev zcjv dd'&vmv ixnidvo'öisag^ yoQyövag äv zig eine ßlefd/neac- 
vfröoag deivbv f) xif^iaiQag xai Gcpiyyag ^tfroiaag ßoQdvj diX elxfi xai 
fidzfjv zä atz(jiv i^vecpxzo Gzöiaaza. (hg yoQ ö fdeiav&oloyrj^evog zqi- 
knegog zbv ^lökeüv rtoze nqooeXdßtzo oi(xfjia%ov^ oßzu) Tcdyü ovv 

30 Tfi navahcel zQidäv xai eviaitf xai zqicpeyyel zovg e/AOvg awd&Xovg 
ixeivovg^ ^devQ" Hz*^ meiTid)Vy ""awe^oi^ zolg x^ijgiozQÖnoig zoizoig 
xai SQTia^L yewaiwg dvzi \ xazdaztize ' cig hixoi xai ndXiv äyQioi fol. 26*^ 
^ivoi zfj ^dvdQ(f zairuTj zijg exxXtjaiag ^ Tcai d)g fuaQoi ziveg aiL)eg 
md^ f]lii(jSv ineioecpQfjaav et yäQ /nrj yewaiwg xai zoizoig dvzixaza- 

'35 azibfisv^ Tezevovoiv fi^äg^ zä ieQÜ dq>aqiTidoovai xdni zrjv zcjv i&vwv 

7 -00- in i%VL%iiCfOfAev auf Rasur. | 8 i%di4,<üfiev (das (a über der Zeile) A. | 
10 -(70- in iiatatQ07V(i)a6f4,€'d'a AUS -acii' | 10 Num. 14,44f. | 11 -oo- in {}flf(bao/*€v 
aus-(7ö)- I 13 Psalm 124 (125; 3 | 17 v€(a A. | 18 II Reg. 2,11. | 27 (pCyyag A. \ 
ßo^Qäv A. I 2Sdvio)KtoA, vgl. 27,30. 39, 1. 6. | Schol. IL 14,324. | 32 ä)g Äi^xot, 
ist unsicher. 
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diatqkyijuiv neQlßoXov xal tßquniiv dnoooß&v ndvra Tcai tn^^i^avovy \ 
xdTeldov xal T(y&vovg l€QOXQvq>iwg avltovroQ top minei^Bvov äqyvijw^ 
xäv jU^ ö(fäv edöxow aitoig. miri/AijTpUüg oiv noQayyeUiag aindig 
fol. 27^ MI d^ox$faieiv nQÖg dnoaößriaiv^ älXrpf TQocniai^ai rovTOtg 
noig edo^a xal rax^no^oag dnQoöntwg ndXiv iniorrjy aizolg^ töv 5 
TtBQiijQYvQWfiivov itöofiop dtsyxelevadfisvog dfpeiia^ai xflg kd^axog 
Tcal TioQa^Hvav tovxov BfxoL di S* aideoi^evreg &g m ainoipibQi^ 
kf}q)&eyv€g rbv äqyvf^ dnexdioavxeg inl r&g i^ctg dni^svro %HQag^ 
xdyd) ev xr^au doq>aXB(ndi;ri tovtop si&vg dne&ifitjv ^(a&ev ku- 
aq)Qayiadfievog. lö 

23. OBt:(j() fÄBV di] ö rwv ifiwv xivdivwv äed^Xog Tfhog xal 
di^iwinai xal TSteleorai, zä 6* evrevv^sv önwg, xal difjyYjao^ai, 
ifit] f4€v aöv^ & TiaQdvTsg^ yl(doaa voQTCf^ dllä ttal vovg dnayoQeilisi 
Tolg (pQixaHoig hceivoig ifiq)ilox(aQ^oai i^ed/Aoaiv. dlV meiru^ %b 
Tov v€ün€QiOf40v di^X^ofÄSv TcoXkanXdaiov^ d7te%BX&6i:rjae de tä Tcata 15 
T^ tekevrijv ^liadvvov ig ßQax&ux,%iv tt ovfmeQao^a^ Idoh %a xaiXti 
fiov <yö fiii xiahöao), vaqxiioag toiwv xal dvaxuixrjv rdlg ifwig jui- 
Xsoiv dftvdgdv riva doiig^ enl vä TtQoaifXia rov vaov rediofiai ö/luIop 
Tcazagdtayv dvÖQwv dx^ocpoQovvza ^Xtßdivag xeQdjaovg^ xai fioi 
Tidhv ö yh)pibg i^flmo xaxä navtbg xqfi^voßdtov xai d€QO(poiTOv. 20 
dvaoxäg oiv Tolg fiox^gordroig ixeivoig ioxtifiatiodfÄrrv avvaiQeo&ai 
te Tcal ovfdnovslv xal dva7(ovq)i^eiv röv ex twv i^ioXißöLvutv TugdfiüfP 
fpöqrvov ßoQ^aTov, di 6* ffnezÖTia^av dXrj^i^eiv fjie xal z(ug ifialg 
X^l noQezi&ovv zbv /AÖXißdov xal rovtov zov zflg exxXtjaiag daniäov 
evrbg xatsarQdnnnjov, di d* 5, ri xal dQw me^undivteg av/vd dvz- 25 
ipiovw i^ if40v' ''d iyo) noio), äQzi ovx didaze^ fiszä fiiXQÖv ös 
zovzo xal yvüaead'e, ^ oiv fieXXsze, ßaivszs, dvoQqixdode knl zä 
zwv dvaxz6qo)v txplxqrjfÄva ^ miaalQsiisze fiöXcßdov' eywye q)iiXa^ 
ncazög^ äxjffig &v acoQsia noXXaiv z(^ dankdi^ zaözcp xazaazQa>&fj.^ 
di d^ exSiificog zijv e^i]v dxoiofpzeg tno&i^xr^v dx^otpoQOvvzeg zaxv 30 
TiQbg ^fxäg i)7iaviazqBq)ov xal ögof^aloc TuiXiv inl zä zdiv dvaxzö^v 
öiÜQOcpa xal zgicbgocpa xal zä zdiv ixxXfioidlv xqrifjvfodsozeQa^ x^^Qd^v 
d(p8idovvzeg ^ nodiov &(bQaxog nveibfAWog onXdyxy^^ '^^ xal yaazQÖg, 
öfifidzwv xal X€q>aXfig xal aizrjg nvotjg xal ^orfjg' ovx e'Xjjyöv Ö€ 
ndXiv iyö) fdf/ adxl ß^uog e^ airziav dcpaQTid^eiv zä dvaßdazaxza 35 
ixslva cpoQTia xal eladyeiv evzbg zov vaov, exdazov yovv zdiv dno- 
xofiLOzdiv zolg (hol dieiXeyfifjv^ övovg inl fiia^cp zaXasQyovg kniaw- 

5 7i(as A. I 16 f. Psalm. 39(40)9 | 26 über i^etä /im^öv Sc nachträglich 
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1 ayayüv ä^ ipl (pcuvo/iiivf]q)c xal xbv ßaQ'ötarov ix^oQtjaac xal 
dvöaxd^saraTOP ^öhßdov. oi de zalg ijuals tno&rjfioavpaig ysyovÖTeg 
KCf^cmei&Bls dvex<h^aav äofdevoi, jcdyo) \ tu evrög tov vso) fol. 27^ 
7i€Qixkeioag Tag kniowQBv^eiaag xsQdfiovg dQi&/n(p difjQi^fid]oa xal 

5 eig evBvrixoatöv xal Tsvodfcov 7C0Qvq)(yvfiivag e(pevQov noaöv, 

24. Ti TÖ im fovroig; ^ (p'^^fi'^ d^BÖg (Sg diüwelro ndwi] xal 
Tiavraxov^ (bg ö ttjv ^PwfAatda di€7i(ov, xb %flg Kwvoxawlvov dke^tj/iia^ 
(yb Tb Tiijäov^ oi Tb ^axQÖ&vfiOv Tta&d Tig fiXiaxi} lafmijdjoDv eqi* 
änaoav diedgafis t^v t(p* ijltov^ ml Tb twv Bla%Bqv(Sv ßaoikixojg 

10 TtQoxd^ffTai q>QO'6Qiov^ oi) aeaoßrjfievog , oi) Tev^oQvßtjiuivog^ nhfjQtig 
^dQQovg^ iipov nqo(paiv6i.iBvog xal älovQyidi in-Kpuaf^hog^ btiltqO' 
neiwv icp* änaaav y^v ts xal x^dlaoaav di" e^x^QoaijfddPTOfv yqaiptbv^ 
ei^voia näaa neql ai)Tbv xal öwdfxeig nolkal navraxox^ev owayev' 
QÖfisvai^ oi xXlvav vcjTa oxenzö^ißvog dlV (bg epre^Qa^fievog ^EQf4fj 

15 T€ xal ^'AqbC xal dPTtnaQaTd^ewv dnsiQwv i^äg xal TQonatovxog 
enl näaiv dvadetx^eig. xaxä tovto xal Toig xaTaneriTwxÖTag Tbv 
vovv dvBOT'/iQi^ev^ dP€QQd)wv€v^ ""Idoi) iyit) ndgetiiii*^ leywv^ 't/^ ö 
diibjaov; ho) ngog fii' Tijv owTrjQiav oi) Tigay^iaTBiJOfiac' la^Qi]ä6v^ 
v(^ Kvße^cjfiacj oi) TaqdTTOfÄav Tijv öidvoiav^ oi) (pkqoixai Tfj 7iaqoi)ori 

20 OTaoei, oifx ^TTOfiac (bg tu .dveQfidTiOTa nXola^ ip ifAol yaX4]vri xal 
fjQSfila' i'QQcJTai fi ipvx"^ /t/ov, Tigbg xa^eqiav ei) avf,ine(pvxe fioi Tb 
o(bfia, oix if7tox(Jt)Q(j^^ oi) detfiaivo^ac iäo)v dawifj^ea nöXe/Aov^ ov 
xal duövta ÖKbxco xal rtagövra dyaucj^ oi)x dnex^dvo^ou t^ 
7i6v(^^ oi) x<xiQOi Ty "^(^fii o^^ drid(Sg exo) oi)6* dlmdgaig uQbg 

25 t6}v tnb Tijg ^aiag f^oigag Gvyx€xk(oaiLiev(av fior eioTad^eia bp ifnol^ 
dTCCQO^ia jueyaloipvxta osfAVÖTtig fisyalouQeTteia.^ xal fi to'Ötov 
oif^vyog xal ßaoikiaaa ex ds^iojv ai)Tov &bx sv lf.i(XTiof4(^ diaxQvo(p 
(x6p(yp Tte^ßeßXrj/aevti^ nenoixdfAevTj^ dkkä (pQov^oev fAÜlkov xexoafifi- 
fievf] xal dyxiPoi(f >cal t(^ xaTak6y(^ töv loi7i(bv dgezcjv, et tiotb 

30 Tig Idio^av IfieigaTO^ fjp ^(oyQd(po)v nalöeg dpaovjjlovaip bp nha^ip, 
dvdflop BP a(b/AaTi^ Tfi fi^BTBQ(f T(fi tötb ßaotXi(H5Yi inevTQaviaai 
infji^^aTO xal Tflg itpiascog oi) di'fi^aqxep' diUä xal ^'^qijp aifzbv 
ovv 'Egf^fj koyi(^ TB^BaTo^ o(b^a xal xB(paki]p ßaoilivjg BPÖvaafiBV(p 
xal xä äuTaioxa ngaTTOPTt' Tb fjiev yäq tov ßaaiXewg uQaxTixbp 

35 eXXoyov ^p^ Tb ob köyiop e'fx^riQaxxop. ßotj^bg T(p fifiBi:BQ(j^ ßoujilBi ^ 
ßaaiktaoa^ oi) diaaäg BPdMaxovaa xkaipag i^ bqiov xal kipov e^- 
v(p(zajitBPag^ dkX! df^BXQifjTovg xal dxaxaaBiOTOvg ßovkäg avPBiodyovoa 

1 Hom. II. 9, 618. \ 3 veo) A \ Q Hes. op. 764 | 13 Psalm 148, 2. | 
14 HÄlvai A cf. 34, 16. | 17 ävcQQcjvvev A. | 18 TiQÖg fie A. | 22 öv nachträg- 
lieh hinzugefügt als Korrektur für 23 äjiövza tovtov, | 34 TiQuiTOvie A. 
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xal TÖv evTÖg ävb^Qixmov xalkcom^ovaa xal tov exvög [xeyaXvvovoa. \ 
TÖ Tilg ßaoiUoorjg äxo^nov €pQ6v7]f,ta^ tö xako&eleg o^x minlaoTov, 
fol. 28^ 'fj 'fjdvertsia dneQuqyog^ dipsvdijg \ ^ xardvevaig, oi)x älka fiev 
ßäi^ev äkXa S* evi cpgeal xe'ö^sc^ rä napza xaqixwv xal dXrj&eiag 
(,iBOxd^ ßaaiXixbv xb xavxrjg dvdoxrj(,ia xb aa)fiaxtx6v xe xal xpvxix6v^ 5 
fldvxaQLxwxov xe xal uBiXi%iov' ßaaihooa siuQeneoxdxij^ xelvog xQia- 
ölßiog ßaatleög^ oi kexog daavaßaivsig. 

25. Tb evxsvd^ev, d^so/iisydlvvxe TCQdxioxs ßaatXev^ ävoiye aov 
zb oxof^ta xal cpQd^e xijv xaxä ^Iwdwov dvimaqdxa^LV Aey«, Sjiwg 
xb abv d^sQanevxixbv xal olxidiovy xb xagxeQixbv diölov xal em- lö 
^tivov "fjiiieQag xe xal wxxög — olxoyeveg xovxo xal övo/ndasi xig — 
&g xig xaixtag xä vkcpi] miawdycüv o^'rai xal oh xdxiGxa btiboo)' 
QEvaag^ dV.ä dij xal 8aov ix xfig afig ovyysvsiag xal xov otxov xov 
naxQixov^ ovv xo'öxq) de xal xb fddxi/nop edvog xb km xbv &(.iov di- 
6?.ov j(Qadalvov xbv nekexw. cp&eyyov ^ii^axa dn dqyß]g axQaxrj' 15 
yix^g iveÖQag xal nagaxd^ewg^ öaa '^xovaafisv xal ol nQoacpiXug 
^(.i(bv fiJLiZv diriyfioavxo^ ÖTiwg xbv Ttalatövovv xal naXaiolöyov x0 
yevei^ xbv* ix naacov slg iniyafißQiav exlsyivxa x(ov yevscjv d)g ex 
xfjg aflg öaqyöog vibv nqbg xovg xa&skövxag xbv xov oov du^ekwvog 
qQayfibv ai)v xolg aolg i^anioxeiXag dovloig elg ocJCpQoviofibv xal 20 
dvaaxoMiv^ xbv xad^ fihxiav xal sldog xvQawixöv xe xal dqxixdv^ 
xbv xaxä nqä^LV xal köyov ndvxayv f^eyaXocpvwg i)7ieQe%avxay xbv 
(UTldev uQbg xäg aäg /tiekki^aapxa ecpex^dg. dllä ovv xc^ nioxoxdxa^ 
xal e{fvovoxdx(j) ^ fjällov elnelv dQioxoßcöhj^ ändorig xijg O'^g hnti' 
Qexidog cpdkayyog^ xc^ tneQ xov xvqiov avxov xax^ iniyvwoiv ^'^kov 25 
^rilovvxi xal xb idiov alf^a ix%eovxi tneq xrjg xov Idiov oayttjQiag 
deoTiöxov 8xe xalolri xatQÖg, elg xbv xwv neXexfjcpOQiüv de dxaxiwv 
TiQoowxeilaxo xwqov ohv ndor] xfj oidrjQOCpQdTcxci) ^ex* ai)Xov oxQavi^, 
S)v xovg f^iev nsQCTika^ofxevovg etqö)v diä xijv iniovfißäoav xc^ xöxs 
O'öyxvoiv^ xohg de xdig idlaig xQcbykaig iyxaxadivxag — ov yäQ fjv 30 
ö iniovvdyvDV avxoig — diä xfjg ^dveneiag dve^oyri'ÖQrjoev anavxag 
xal &g lii'fjxtiQ voooia iniovviiyayev eavxrjg, xqi xoi xal xaxa 
oxixag ovvxd^ag ertxä i§ exdoxrjg (pvlijg exovxag dexovxi ye dv^d^ 
nqbg ioneqav ijdf] xaxä xov dnooxdxov i^ünhoev^ doxQdnxovtag 
xÖQv&a^ /LiaQf^aiQovxag ^üqaxa. ideckdvdqovv ol e^ i^cSv^ dnedei- ^ 



2 (pQÖvrifAa äy.oiJi7iovl \ 4 Hom. IL 9, 313. | 7 Hom. D. 8,291. | 23 fAeXn- 
aavva A. | 25 tov üvqIov auf Rasur. | 28 TTQoaonelÄavTag nachträglich auf 
Rasur, doch ist o) noch zu erkennen. ! 32 Ev. Matth. 23, 37. | 35 Vor änedeiXlttiv 
ist o^x durch Punkte als falsch bezeichnet. 
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1 Xiwv T^jv TLQÖodw^ owsarellovTo^ fi vh'E, zfg ovoTolrjg avTolg nQo- 
q>aGig' %b ^fjjuereQOv qwlov ev ddv^iq^ ö twv evv(yö%o)v svvo'd- 
OTarog^ dv ö löyog q>&daag ifTte^wyQdcprjoev, sitfwxorarog^ OlvaKbTrjg 
ToiminXriv Teüqyiog rcrövofia^ dg xai hiisQ Tovg ßaQßccQovg fjvdQiaa^o 
5 xal rö "fifjheQOv cpvkov Tfjv rtQÖoöov xötttsiv dveQQwosv^ dvaxsxQa- 
yoyg ö^ij xai dXald^iov tö iwdhov' '^Idov xaiQÖg dqiorewv^ xaiqbg 
i^qaovöTihiYX^oiv ISoA dsiloxaQÖiwv yvcbficov^ x^QaavxaQÖliov eXey- 
xcixog' I xaiQÖg o^Tog^ ävÖQsg^ Ud^og Avdlag^ dg iley^si top fol. 28' 
TÖv ^'u4qi]v 'ÖTtoxQivöfÄSvov xal xaraiaxvvsl töv xojunoQQ'fifiOva^ xaiQÖg 

10 ö xaTaßißd^cov xal dwyjwv^ xaiQÖg ö aioxivrig xal do^r^g nQÖawTtov 
TiaQiOTwv^ ö uTwxi^ov xal nkovri^cov jcaiQÖg, Xadg ot/ubg dvdota 
&g ox'öfxvog^ &g Imv yavQKbd^rjtVy aö xoi/tirjdi^ari eayg (pdyfig ^ifjQav. 
%i juelkars; %L de dvaö'ösa&e; ägnäoavs %b rfjg &Qag öipSy fitj rijv 
^IfÄsreQav sdxXeiav twv dlXoe&vwv rig xeodifjorj^ firi uno)OL xä edvt]' 

15 ^nov bgtI ö twv '^Pwf.iaiwv orgaTÖg" ; f.iri einji zig MtsQog nqbg töv 
SvsQOv dla^(bv idvixög' ''evix'fiaafxsv, ixQaTi^aaf.i€v^ diafioiQaocJiJev 
T^g ßaaileiag rö fjf^iov' ftii xIeCo^uölv ol fuadojTol ol xflg acptov 
änoixoi y8ivaiu€vt]gj (nij do^ao&djoiv ol naQsmdrifiOL, ol twv dvax- 
TOQixcjv oixMv TCQoriyrfiüfxs^a X'ÖQioc sl &€lf]Tdv fifuv^ &g dovlov 

20 iq>€Xpovvac ol dQTiwg eneioxwindaavvsg, ol uQÖg ^/itdiv dqrciwg neiAcp- 
^evTsg xardoxonoc oi}x ixQ^viGav^ oix kßqädwav^ 8xi oi ^Padß Ttg 
nÖQvri rovTOvg eipiko^ivfjasv oifde diä oaQydvtjg xal 7ivQya)f,tdTü)v 
xad^xsv &öde öt* endk^SMV Tijv yuQ f)v sloidvoav nMrjv de" exeivfjg 
did}devaav xai TiQÖg fi(.iäg yaydvaov Tialif^mÖQsvrot. xal oaQxocpÖQog 

25 fAÖvov ö ^Iwdwfjg TO'ÖTOig (bqd^ri dtä tö alvai ai)tbv odQxa^ oi) 
^oßQaxocpÖQog^. oi) aidtjQÖxQavog^ yvfivög tnaoniOTwv^ mixo'ÖQwv ixpilio- 
fievog^ XOQÖg x^amalüvrov neql airdv^ XOQÖg vsvara^ovrwv rö xdga. 
ö fiep ewkoxQaoiag dnöl^ei, ätsqog nt&dxvag 8lag ÖQdtac ifirjjuexcjg' 
ö f4ev eladdovg exxaQuovTat^ äklog olxlag nqovofie'öei' i'^ '^tiiacj/.tevov 

30 xal Tedveuixog öaov ijdij xavä TavTf]vl rijv ÖQav MxeQog dexerai rag 
Tifidg.^ 

26. TavT eine xal d)g ovcov ödöpreg dll'fiJiovg d^i'^avceg rtaQ- 
erdTTOVTO xaxä arixag, xax* oifQayo'ög^ ioöxriti nqo^vfxiag xal xaq- 
teqiag djnoxpvxiif» riQÖfjaxog fi fi^ei:eQa (pvki^^ ^ xal diodeiiaaaa di* 

35 ^g etaedvaav ol dldavoQeg icpevQev oideva töv dv&iardf^ievovj dXlä 
(pQovSov Ttdvreg laynodvri^aavTeg ovveardXijaav^ töv ^Iwdwrjv xaxa- 
liTiövreg dq)'ökaxvov, ecTe odv leQevg i] xal leviTijg elg Tag avTcbv 

2 qyöÄov A ebenso 5 | 7 iÄenTindg auf Rasur. | 8 Bacchyl. frg. 14,1. | 
9 xofi7iOQi^f4,ova A, I 11 f. Num. 23,24. | 14 Psalm. 113,10(115,2) | 23 o^ A. j 



24 naXtvnÖQevTOi A. 
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TieQiTiinTioxs /£^^a$, adtpa ^ev oix olda eyd)^ 8^ü)g rohg elaiövrag i 
kxevoanoibdu TtoQadQO^elv, diX oi TutQHSev ^ d^eia dlwj tov toi- 
ovvov oüf4,evovv drif4(!)(ff]tov ' n^vog yuQ iimvog iXevtoi^rioa x^ 
yu^eüv xal aq>dyiop yu^rnxatiaag tiqö tojv loiTtcjv^ xaiglav xazä tov 
7iQoo6mov de^dfisvog, slva ti; ißlifj&fjoav TÖ^ip oi staiövreg ix twv 5 
TOV ^lo>dwov Tivdg^ dlV oix h^üihjaav. naQdx^vpe Tomovg btü 
fol. 29^ nleov ö olaxQog' TiQoenödiaav^ oSfjievow dvenddioav, \ di^l- 
&0V xal Ttlv dsvTegav fi'ölrjv ävaifAMTi^ yeyöveiaav iyTCQaTslg twv 
7taiQia)T€Q(av Tfjg elosle'öoewg. ö dv^iOTdfxBvog oida/AOVy inb yäq Tag 
TQÜylag T(av dvaxTÖQCDV aTQovd^ol xad^dneg &CQi)7tTovTo OTQaTKbTidag 10 
dJiQoÖTiTwg inavTQaviaavTeg (pdXayyag. Tiveg S* i§ ainibv TtQog 
OTadmav ov(.mXaxevTag Tijif ^dxiqv fÄskeiaTl xaTexönTOVTO^ ol de loi- 
nol g)vyddeg BTQavfiaTi^ovTO. diriXdov xal tov innddqo^ov ^ ^pro 
dg oi)Qavbv ^ ßorj xal elg dxo^iv fioc cöWov diißaivsy xal xaxä 
TOV ^Ehcpäv^ ai TQLxeg Ttjg xeq)aXfig eq)Qiaoov xal tö dig^a fiov 15 
'bno)Qy>laC,ev. oi dv&iGTdiiievoi mcfiTov eiagi&fiTjToij dvrsg yviuv^veg 
e^ dyoQog mt oi) ngög xiliooTifag dvögcSv d^iö/aaxoi. 

27. ^Hve(pyf4eva tö dnb Tovöe tu t6)v dvaxrÖQcav d^'ÖQSTQa xal 
dqröXaxTa, ö ^lovoTividvsiog TQixhvog yeyvfivwfiivog dvÖQiov, im 
TÖv X^ooTQiTdivov ^ ÖQfif] xal (moQddfjy tJ T(bv aTQaTuoTciyv giffifj 20 
inl Tag yarviag T(bv dvaxwÖQWv, Tovg t(^ qnißip a6a(aQevfdvovg xxxia- 
OTia&i^ovod ts xal xaTaxönTovaa. dlkä dedoixsc Ttdhv ^ OTQaTiä 
T(p öJuyaQi&iaq) töv i)navTidt^6vT(j}v aixolg xarä nQÖaonov did toi 
Tovvo xal aweoTellsTO iwoovfAevf]^ ^lij nov evedQd Tig ioTiv ilXoxiboa, 
fii] ka^Qaia Tig axexf^ig^ /.lij öiaßovhov, toLvw xal xaTa noUijv tov 25 
öicbxQVTog iQfjfiiav oi T(p (pißc^ xaTuXrifÄfxevoi tov ^Icodwov vTiaani- 
OTal inl Triv ävodov tzqobx&Qovv tov MovxjQovtü. ö öi Mov)(jQOVjäg 
eoTv TL d(bf,ia T€Qdavwv^ tov XqvootqixUvov äjiTÖ fisvov^ d)g uQog 
dvOfÄfjv diaxeif^svov* al TiQÖg tovtov ßad^fUdeg c§ öuT^g nUvdxw 
xal TiTdvo)v xal fiaQindQojv 7ienocr]/nivaL, fi xXlfÄO^ evv^ev xdxel&ev 30 
ödovTOVfievrj nsQiyvQovfxsvri^ xsxQcoofiivrj rqJ xvaw^, tc^ ßvaoiv(p Xe- 
Xevxaof^evijy ßeßafx^evri tc^ %Xoavi^^ i^avd^odaa t(^ noQ(fvqiC,ovTv kl 
iyx&coXafif^ievcov avfifxixTaxv ßsßafifievwv daTQdxo)v a^r}^ ixövtcjv 
öTavQÖTvnov. Tb olxjjiaa x^^Q^^S eqyov ov ^PwfAatöog^ ov ^ixeXtx^g^ 
oi KeXTißfiQog, oi ^vßagcTix'^g, oi) KvTiqiov^ oi) KlXixog ' ns^ixffi 35 
f.iBv ovv^ 8iv xal Idkag (psQH IleQOCüv TiagaXXaydg tb otoXcov. al 



1 otö' ^yojye nachträglich \ 4 hinter ;(r^£ft)v eine radierte Stelle. | 14 Job. 
4, 15. I 18 ToanOTOvSe A. | 24 MveÖQO, A. | 30 y.XCfia^ A. | 31 TPVQyvQOV^^vfj 
A. vgl. 38, 10 I 35 y.eX%lßaQOS | avßaQViiKfjg A. 
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1 Tov ÖQiig>ov omjvai navxedanal xai 7ioixika$, e| fi(4iaq>aiQUinf rqJ 
ovQavoeidfil oQÖcpcp 7tQoaf]Xa)f,ievai^ Ttvxvai al xCyv ywvicov etooxcU tb 
xal i^o%ai^ xdlXag t6)v ykvq>lda)v d(^%a/POv^ tcjp HOiXioindTwv d^eafia 
ndvre^vov^ l^v q^CEvrd^ov nokvxQiOf^oreQav Tfjg ip xdig vetpsot^ %jqv' 

5 aov TotJrff) vJiBtnQmfihov. ovx ig ßä&og^ tcot imq)dvBiav \ fal 29^ 
dxÖQsarog tsqtkoMj^ ov tolg ägri ngdirviüg x^v ÖQattxiiv rtifinovatv slg 
ttvvd, aAAdr xat rolg avxvä TmqaßdXXovai ^d^ßog xal exTtXti^ig. 
T€Q7iv6T€Qog ö IleQaixög ovTog döfiog to)v Aax(avix€}v ixslvwv tC)v 
TOV MeviXeo). 

10 28. EIxsv ovv ff IIsQOixii axrivi] zbv oxrjvixöv ^IwdwtjVj tö Tilg 

ngög ndnncyv avyysvix^g egyov x^^Q^S^ %etCHVia)/iievov ovx iaroXi- 
af4€vov ßaaiXixcjg^ i<pit,ri^ivov x<*f^(^^'> o'öfißoXov tovto tov xaTetXr]q)6T0g 
TOP ä^Xiov nd^ovg xal tov (xq>OQi^TOv T'^g ovfÄq^oqäg^ dvaQQog>(üVTa 
nvxvd xal xolg iyyeyQafif^tevoig Tqt ddfAUjf negoaig xoßi^cJ/Mevw re Tcal 

15 TO'&voig nQOTEivovra^ twXXc^ neq Id^Tv xaTaQQeöfiSvov xal diä x*^o- 
fidxTQOv nore fiev töv IdQVJTa ixfidaoovTa, eoTi d' dts xal vn dy- 
7c6X(^ Tc^ daxu'öXq) tovtov hujq>BvdovovvTa fAaxqdv^ ijdf] de UQÖg 
dnvov TQan'^vai (jiXXovra eyyhg ddiinviOTOV, xäv Toitifi ndvrri ye- 
yove TcdToxog^ xal d)g iv öveigoig oi OTQaTt&Tai tov fxeydXov ßaai- 

20 Xecog Tq> dxrjdsjuovE'ÖTCfi ineoTtioav, xal (xixQt' ^dt evvnvlcav hme- 
q)6ßrjT0 xal i^edsi/tidToyco ev ÖQd/tiaat^ xal t^v xBq)aXijy tjiv&TTwv 
ixxixoTiTo xal dvenaiadi^Tcog elxs tov (pdvov, smeQ fii] tovtov e^- 
'ffyBiQav d>/ii6v7tvov oi negl aifTÖv^ revoTd^ovra xdga Tcal äoTaTa ßt]- 
/uori^ovra xal TtaXi/aßoXa, oirj&evTBg tneQ aarvijQiag aitov Tieg>^a' 

25 xevat Tijv ßaoiXixijy OTQOTidv, totb yovv xal dwearriadv Tiveg imeg 
exeivov cpqofpovvreg ÖQ$ä Tolg tnb Tijv Ti^av (p&doaoi Trjg dvödov^ 
dnetQyovTeg Tijv dvdßaoiv. ßofjg odv eTteyeQ^siotjg avfAfjiixzov oi)Q* 
i'ßaXXov ^voig^ ^iq)BOi ^Icprj^ odxBoai odxri^ x^Qf^oi^ioig Tovg xaTw 
ol ävtJd'Bv eßaXXov^ ol xaTw na^mXti&Big ovTBg Tohg ävio xaTBfto)- 

30 Xömi^ov. Bvög twv dwtxaTaoTdvrwv Xaß6fÄBvov tov nodbg xaTCOx^Bv 
Bthcvaav xal Tb tov d&Xiov dnBdBiQoröfAfjaav JtaQfjvov, oi ävo) 
TQav/naTia&svTBg xaiqiag^ ovoTaXivTsg^ dvwcpBQBOTBqoL yByövBioav tov 
Xoimw, dvißatvov de mTO) TO^g dvaßdoBOi xal Tolg vixaig dsl 
Tffonodi^ovTsgj ioxaTt] Td>v ävio^BV ^xra, XafiTiQa %0)v xaToydBv vixfj^ 

35 qivyag ö ^Iwdwrjg tov MovxQOVTd im Tohg dfpBr/yBig xal dxQsiovg 
TÖTWvg 7caTadv6f4Bvog. xaTiniv tovtov ^^fiBri^g dnöfioiga (pdXay- 
yog^ äXXf] Tig cpdXay^ iqi* erigav ävodov XaßvQivü&dr] Tijv im Tb 
ßaoiXixbv InnooTdy^fÄiov dQO/tiaiwg bqfjiaivovaa^ di "^g b ^lo)dwrjg Tijv 

4 T^v A. I 5 i}7i€<nQo)f*f*ivov A. | 8 Hom. Od. 4, 43 ff. | 18 >töv A. | 20 f. 
Job. 7,14 I 27 (töqq' A; Hom. IL 4,447. 
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raiviav dnoosiad/uevog do^fiaivwv avxvä toi^g dva^tjTovvrag ixspo' i 
OTioifdei 'la&Biv. dkV ijdt] oxoTlag naxalaßo'öor^g eig tag töv dv- 
€Qsw(bvT(üv x^iipa^ iveneoe, xal dyvwoTog r;v, xai rig ö iv X€^l 
ovlkf]q>&eig noQa xov töv dvadiqxbwwv nwd^dverai. xdicslvog eavröv 
. avTolg TtarsfAifiwoe^ Tfjv ^Iwdwov xlr^oiv ideyaloQQTiiAOvifiaccg elg ändv- 5 
fol. 30^ T(t)v mrpioov^ olöfxavog dvaqq'fiöaoL äe^iwdfivaL ßaoilixaig^ \ efi- 
noQTirj&^val 6e xal xb diddrjfia^ oi)XV avllr]q)&'^vac trjg yevstddog 
xal TcXriyrlvaL xaxä top &(xov Tfjg s'öiov'dfiov xeiQÖg^ nQoasnaxovaav 
Ö8' ^xal xfjg e| "fjiüwv tcSv OTQaTionwv Xocnbv eTiwq)eikrifxevf]g aov 
q)ikoq)Qoai5vr]g dnoXave^ 6 yovv ^Iwdwrig ikesivfj xy qxovfi xbv xbv lö 
&(xov ixxoipavta xad^iTcexsve /tirj xal ßiaicjg duo&avelv. awsQQSi 
7t€Ql aifxöv xb loinbv xov axQaxei^iiaxog ^ xb xov ^Iwdwov xdga 
Tcaxmaiov dtpsidaüg^ xtSv xQtxdjv i^ib&ovv dvaQnaaxov^ ö de riQbg 
xriv noQeiav dvxeona xe xal dvxexeivsv ejtekäßovxo yeveidöog^ ow- 
enoöiod^öav äuavxsg xal xaxeneaov ohv airvi^ xi^f^ßaxoL xaxwxdgijvoi, 15 
xi]v xov MovxQovxd xaxaßaivovzeg xXifAaxa' "" cpovev&ijfvo}^ BcQa^av 
ndvteg^ öxe xbv ^Iiodvvr^v ml xbv ^lovaxtvcdvsiov eq)€Qov xQixlivov. 
eig öxpiv ö dvxdQrrtjg xov Olvai(bxov, expvxo)fievog ^ övaconwv firj 
öaveiv eig öq>d^alfiovg ^Ake^iov deonoxov^ xa^ixexe^cov ekeri^vai. 
dlV oi)x caxvoav oixoi xbv ""Iwdwrjv xfjg xwv oxqaxiwxwv elevi^e- 20 
QiSaaL xei^ff. eig oiv xwv axQaxtwxußv dinq>ix(b7iq) ondd^rj xäg ka- 
yövag ainov i^exevxtjoe^ xal ßagec^g ö ^liadwrjg dv(^(.iw^e %a/ucf$8 
neoüv^ xcjv xQvcpiwv exxv^evxwv eyxdxwv^ xal yjvxoQQaycSv ^v^ dno- 
deiQOTO/uod'^vai ebeöfxevog e^cod'ev. elxev odv xovxov ^ Tiegl xbv 
InTiödQOfiov ßaaiXeiog a^keiog^ dueoxeQTjf^evov ndvxr^ xov ^rjv^ exxexofi- 25 
fievov laifiöv xe xal xevovxag' äXkol xiveg dQXifidyeiQÖL Naßov- 
^aQÖddeg oi axQatiaßxai xbv ^Iwdwrjv xaxaanad^i^ovxeg^ x(fi ^'Aidji 
xQeavofiovvxeg^ xfj negaecpövi] naQadidövveg Aiaxi^ daixQevaai xal 
nkoifxwvi^ Ttäv ^'Aidrig fidvog dnelnev aircbg xi]Uxov awfia xaxa&oi- 
vrioa^ac, & xig xooa'öxriv iv xolg öaxeoig odqxa e^i>q)i^vev öaa xal 30 
7CQ<ixTiv ev oxi^fiovc'^ (S xig xfjhxaiJXTjv xolg vei^Qoig ineaxoißaae 
nifieXriv ; 

29. ^AkXä devQ* ixe ndvxeg öaov xrjv o^fif^eQov ^wekeyrjxe eig 
dxQoaoiv xov iiaov dir^yi^iiaxog^ x<^Q^oao^e (xot TiQooixovoav x'^v did- 
voiav xal &xa eiifpcoa ' ßo'dkof^ac yäg xal xbv ifibv emxeleifxiov 35 
d(priyiiöaa&ai xivdwov. xwv axgaxiwxwv eficpdoxo)QT]advxwv iru xä 
Xfjg ßaaiXeiag dvdxxoga, äiloi fiev irtide^ia^ ällov S* iTtaQiaxeQa 



17 ^f€QOV auf Rasur. | 26 II Reg. 25; Jer. 52. 
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1 di€(mdQr]oav. Tcai xb ^kv eifüwf^ov aircixa neq)evyev änav^ ol OTga- 
uöraL (J' einovTO xreivovreg xai me^ril&ov diüncovieg äxQL nQÖg 
TÖv InnödQOfxov xai (Lidlkov d)g fiad^ovro oatpojg vcota döwag airoijg. 
xal rfjg gyvy^g kajLiTiQäg yeyevrj^ievijg nokloi (xev ^wvTeg "fjkiaxovvo^ 

5 Tioklol ÖS xal dvrjQOvvvo xai %b alfAa eQQsi eni rijv yrjv. xivdg S* 
e^ airvuiv xai \ ^wvvag övklaßdvteg infjQOW^ xaxä Tijv ail- fol. 30' 
Qiov dnodovvac ßovköfievov eavxov &caoTOv x^fjLata. q)oß€QO)TdTi] 
re odv UQÖg fifxcU; 7ieq)d^dxei ßorj d)g dnb avfiq)OQdg q>Qixjü}öeaTdTrig 
üjöivrj^slaa, rtQÖg zag tov vaov n'ökag iifi^Tjiaevavg, tj xai xä fie- 

10 yiara ed^OQ'öß^öB, TevaQayfievov odv fnnwv xai dvaloyi^ofxivwv xb 
xov eniovf.ißdfiaTog acTiov^ TQavfiaTiac uveg e'ö&vg ^oav eoTWTsg 
icp* 'fifieriQaig xalg öxpeoi^ jcai ö f4sv mwä'ÖQexo (bg xb xgavlov xax- 
iayev, ö rf' excbxvev ijcxsTco/jfievov e%(jDv xbv w/iiov^ ßQaxiova xai 
nrjxw älkog mco^oq>ijQ8xo^ exsQog xad^nfiaxw/nivog xä axikrj^ ndvxeg 

15 de TiovfiQcjg exovxeg^ oi xaiviaig xaxeikfjinivoL vixr^ixalg, dklä TiixQog 
ä&kiOL ex xov veov ßaaikiwg laßövxeg xäg dwQsdg, ndvxeg yoeQbv 
ifivTcojvzo^ (jükökv^ov^ xolg noai /nov rtQOommxov de^ao&av xo^&xovg 
Twv x^g exx/.r]oiag nsQißolwv evxög. eyd) rf' oi nQoaeoxov^ cva fxri 
yij äyia xolg xwv xQavfiaxiojv aifiaoi /.lolw&fj xai eig nolvdvÖQiov 

20 ö xrig tnsQdyvov duoxaxaaxaif] vaög^ 6 uaQ a'öxüiv UQOvofiev&fjvai 
xaxä xfjv avQcov dneiko'öinevog. 

30. Tolg xoiovxoig odv xijv eni xb xt^vxaviöxiiQiov ßr^inaxi^eiv 
mexQenov^ xai oi /uev axolaiq) nodl, ol de dQOfiaiwg xijV ini xa'öxrjv 
die^eov, xavx" elnov, xai ndhv äq)vo) ßoi^ xe Tiokkrj xai d^ÖQvßog 

25 e^t]7coijeTO d)g ini fieydXji xivi öv(jiq>0Q^. övveaxdhjv oiv eywye xtjg 
exxkrjaiag evxög^ aivriv qyvloniv (pevywv^ tq>svyov öe xai oi ohv i/uoi 
eni xä dn67iQvq>a xov vaovy ovv övoiv öqqnfaioig xaxahnövxeg xbv 
ä^hov fiövov ifie. xo{)xoig 6* ixikevov nlfi&og tnavdnxeiv qmxo- 
g)ÖQ€ov kr^xi^&üyv xai xrjQohg xb q)djg dnavyd^ovxag ndfinokv, xä 

30 xeleva&evxa öieneQaivovxo xdxtov. xb ö* kviev^ev G> nwg {)nev€y7ccj 
ddaxQvzi xrjv öirjyijotv; oi nekexr]q)6Q0i i^vf^oeideig igi* fif.idg xai eni 
xbv olxov xbv äyiov^ inixdooovxeg ävoi^iv^ ^iad^ac q>iloveixovvxeg 
dvaipjjkdq)f]oiv^ naQaaxelv xbv ^loßdvvtjv ai)xolg inixdxxovxeg. xqö- 
flog elkev iqfxdg xai cpößog xai exaxaoig xtjg ßaQßaQixrjg ennad^fie- 

35 vovg övaqyjfifiov q)wv^g, eni^vyovv xo'öxoig xäg ^Qag jjQexiadiÄed^a^ 
ol de xfjv ^'ÖQav ixonxov ßiaidxeqov, fi(xelg tnavec^^avxeg xb ^qi- 



5 Tiväs ^' A. I 6 (wAAaßdvovtes A. | 8 r^ A. I 15 HateiÄrj/^/^ivoi A, 
vgl. laivlag natetArifAivos triv it€q>aÄ}^v Luc. conv. 47. 
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dtov Tolg ßaQßdQeis Ixiaiov duikey^ex^a ' 'xaiQSTS^ ddehpoi^ enl xak^ i 

äxQC yaQ T'^g &Qag taiÜTfig xai xaxcjg oq>6ÖQa ndöxo^iev xal nsQi 
TÖ ^fjv aixb Tuvdwtio^Bv? 61 ßdQßOQOi ikecareQif qxjjvfi ttjv äpoi^if 
naQsßia^ov, yvövcsg ovv aitohg dlri^wg Tovg nov xqiotov yvQi&v 5 
dpoditpcüVTag ix^^QO'ög, diotayfiov ärsQ^ ävsvd^ev q)6ßov xal tqöijov 
XmQig iJQafi€v rcölag xal rov vaov ytyövaatv t^do^ev. Tcal ävBdiqxav 
fol. 31"^ rbv Tfjg ixxl?^iag nfqißoXov^ ei Tiva \ xal &€doaivTO xov ^Ico- 
dvvov GvveQi^ov^ dlV (röx S'Öqioxov oödafwv. 

31. Kai ö jLiev twv dQ(pvaiwv äkköv ziva twv ßaQßdcQwv ildfi- 10 
ßave Tfjg x^fQf>S ^ccl t« tov vaov xarsaxx^BPra xal awTQißsvra 
ivaQ^wg nagiava dv öipsiog, ijns de ug ^Ala^iavög ti^ yivet nlifJQr^g 
luaviag, xsQovkxä x6^a tä tov deortotov nsQie^cJOfievog d)g ißQSV- 
xH)STO xal tä (.leydla diivaa&ac fteyakavx(J^v in airti^^ ovxv&vsqov 
xal TteQieQyÖTSQoy dvriQ&xa yvd)vai ^ilwv ""xiva TtQf&nxBi cpoßeQwtdxrj 15 
^Hpo] xig adxrj xetfii^lid*; ^noXkov 6* icpdf.i7]v iyö) ^xavxa^ fjii ow- 
lelg xö xov xqötiov xax6j]&sg, o ö*ix xwv xoio'&xcdv naQaaxelv airc^ 
xivd (xa TcaQsßid^exo iTtoq)d'aXfxü^o)v dyQicjndxsQOVj xal laßö^svog 
xrlg x^^Qf>S 'finsllsi tpovs^asiv ^8 nQoxianov] ex(^v xö ^iq)og ö ßd^ 
ßaQog, oi nehxrjcpÖQOc de ßdQßaQOc siasßeoxeQOc dvxeg^ yvövxsg xb 20 
dQwiiisvov ÖQyrjv Ttaxa xov ^Akaixavov öixalav dv&vTioxgivovxac mt 
dnsxQO'öaavxo xöp xaxdQaxov, ifuol de xö fiexä xovxo ddxQva nXeioxa 
xax€QQ€t x<x>v dq)d'alficjv, adxexi ^Qtjvovvxi dlV ^fidofievip' olde yoQ 
xal dnakkayij xaxwv elg ddx^a xaxacpigeiv xöv äv^QWTWv. noilo^ 
ÖS xtjv ßaQßuQwv eneyvwiiev ndkac övxeg yvwaxoi^ ol de Tcal nqoo- 25 
jieaav xal fjond^ovxo d}g äv xal ow^i^eig imaQXovxeg^ xal na^ala- 
ßövxeg aifxoijg ainov nov xfjg exxXrjoiag diavenaiöaf.iev. iyd) i^ 
ÖQ&oaxddfjv ävnvog^ fii] 7tdf4tpag ydw^ xö komöv diijwaa xijg wxxög. 
öxe ÖS xö uQwxov oi dUxxoQsg fiöov^ itaqä xov dQioxewg öean:6xov 
ßSTOxXfjd'elg — dvayxaioxdxfj yd^ Xß«£c& xig xovxov 'fjvdyxa^sv — 3ö 
dg)ixio^ai nQoedv^ifidrjv xal inl xöv xov ''Iwdwov vexQÖv. slöov oiv 
xovxov dxeg>akov^ ^Xw/tievov eKxdörjv, xaxaxsQfioxio&evxa xä nd^- 
Tikeioxa^ yvfjivöv äxQi xal eg fia^ovg^ q)dqog ]^fia[xo)jLtevov xoi/\tip 
lertxöv nsQiercov xöv &6}Qaxa^ i§ döXQaydko)v aixcHv ixxelxofxfievov 
fiSXQi xal elg xijv] naxelav yaarCQa hnüör}. xal xi öel kkyeiv uoiXd; 35 

0) Bieixo xaxä yrjg^ xal löüv extvfj&rjv sig dQfjvov s — 

xöv ä&hov' eÜQaxa öe xal ezeQOvg dinq)axlag ixxai 



16 d'i^ßfi mit langem /? A. | 36 ff. Vom Blatte ist eine Ecke abgerissen. 
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1 de TQav^ar . . keino&v(xovwag^ xal Ttj tpvxfj fiov q)6ßog enrjkd^e x . . . 

^ ödög fiov^ nQÖg loxiog fii] e^ovrog kni&elvm to'öiOLg 

KaTdö (5 TioQÖvregj xe&eafiar älla yäg nawoTiQ&coqc 

I fi Tov XQatovvrog äqxh dxaTdoeiOTog^ Kvdacvofiivrj fol. 31^ 

5 iv yaveaig y^BÖv^ f^i] ovf^neooi nore toiovtov in öq)&aXfiolg fiov 
äuoTQÖTiaiov ^eafxa^ fiTpcen S" irtöxfJOfiac dsi^ara toiadi ftfjde xig 
löjv tfjg ßoGclsvovorjg ai&Lyevi^g' d^erä yäQ fifuv tu dsivd. 

1 zQavfAaz . . über der Zeile A. | 3 über tiatd von 1. Hand nad'a A* 
6 öelfiata toiaöl auf Rasur. | 7 Ein Leser gab seiner Empfindung Ausdruck in 
den darunter stehenden Worten: nt'dQie, tC ive ixovto td xaQtl. 
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IIL Kommentar. 



Das Ereignis, dessen Verlauf Mesarites so genau berichtet, 
ist bisher schon nicht ganz unbekannt gewesen. Niketas 
Akominatos hat in seinem Geschichtswerke 697,1 — 699,6 ed. Bonn, 
davon erzählt und vorher hatte er sehr bald nach dem Ereignis 
selbst eine Lobrede aus diesem Anlaß an den Kaiser Alexios 
gerichtet, die Sathas aus Cod. Marc. XI 22 in seiner Meaamvixrj 
Bißliodipiri I 84 — 89 Venedig 1872 veröffentlicht hat. Einzelheiten 
über die Revolution erfahren wir aus derselben so wenig wie aus 
der von Max Treu, Nicephori Chrysobergae ad Angelos orationes 
tres p. I — 12, Breslau 1892 herausgegebenen Lobrede des Nike- 
phoros Chrysoberges. Was Ephräm in seiner Chronik V. 6557 
bis 6583 über den Versuch des Johannes Komnenos berichtet, ist 
völlig aus Niketas Akominatos geschöpft, wie Angelo Mai (in der 
Einleitung zur Bonner Ausgabe S. 5) und Ferdinand Hirsch in 
den Byzantinischen Studien S. 392 gezeigt haben. Max Treu, 
der in seiner Abhandlung S. 42 alles zusammenstellte, was bisher 
über das Ereignis bekannt war, machte auch schon auf die kurze 
Notiz aufmerksam, in der Salimbene in der Chronik von Parma 
den Untergang des Johannes zum Jahre 1201 erwähnt, vgl. Alfred 
Dove, Die Doppelchronik von Reggio und die Quellen Salim- 
bene's S. 103. 

Man hatte früher diese Revolution in das Jahr 1201 gesetzt, 
denn die Annahme von Theodor Uspenskij, Der byzantinische 
Schriftsteller Niketas Choniates, Petersburg 1874 (russ.) S. 196 f., 
es sei das Jahr 1198 das richtige, hat, soviel ich sehe, nirgends 
Beifall gefunden und ist von Spyr. Lampros MixaijX Jixoinivävov 
Tov XwviccTOv xa ocj^öfieva II 520, 525 f. widerlegt worden. Treu 
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hat sich der älteren Ansicht von Fabrot angeschlossen, der in 
seiner chronologischen Übersicht zu dem Geschichtswerke des 
Niketas Akominatos S. 900 ed. Bonn, das Jahr 1200 angenommen 
hatte. Allein Fabrots chronologischer Abriß enthält gegen Ende 
eine Reihe von Fehlem; er datiert z. B. die Belagerung von Kon- 
stantinopel durch die Venetianer in das Jahr 1201 statt 1203 und 
die Plünderung der Stadt in das Jahr 1202; er setzt auch die 
Eroberung von Vama durch die Bulgaren in das Jahr 1200, die 
in Wirklichkeit, wie Treu hervorgehoben hat, auf den 26. März 
1201 fällt. Akominatos läßt aber keinen Zweifel darüber, daß 
die Revolution des Johannes in das gleiche Jahr fällt wie der 
Vormarsch der Bulgaren, vgl. S. 691, 14 und 706, i ed. Bonn. 
E. de Muralt, Essai de Chronographie byzantine II 264 und Hopf, 
Geschichte Griechenlands in Ersch und Grubers Realenzyklopädie 
I 85 S. 171, trafen das Richtige, als sie ebenso wie Salimbene 
die Revolution in das Jahr 1201 setzten. Treu ist zu seiner ab- 
weichenden Ansicht veranlaßt worden durch die Annahme, daß 
der Versuch des Johannes Komnenos auf den 13. September falle, 
der Kaiser Alexios aber im September 1201 im Süden des Reiches 
geweilt habe (p. 42 f.). Das Enkomion des Niketas Akominatos 
ist überschrieben (S. 84 Sathas): tov airov köyog sig röv airo- 
xQctTOQa xi)Q Idke^iov %bv KofivTivöv 'önoarQeipavra ix rfjg eco f^ecä 
Tag OTiovdäg Tag fxerä tov aovlTcivov' nQoaexwg de yeyove xal ff 
enardoTaaig xaTä tov ßaaikkwg tctötov tov Ko/uvtjvov ^Icodwov tov 
Isyo^ievov Ilaxiog, Später ist die andere Rede verfaßt worden 
(S. 90 Sathas): tov aifTov köyog elg töv ßaailea xvq Idle^iov töv 
Kofivrjvöv, 8t e inave^ev^ev drcd Tuiv fiegdjv T'^g diaewg* ^^vixa ö 
jiQiüTOOTQdTWQ Mavovfjk ö Ka/uTJT^T^g^ e^ddelcpog äv tov aivov 
ßaaiXewg^ ov^nlaxslg Tolg ßaqßdqoig xal xaTaoxe^eig^ naqä fxev tov 
ßaailewg oix e^wvi^d'r]^ 'fjyoQda^rj ös noQä tov ^oßQOfii^Qov XQioav 
TOV TcaTexovTog töv IlQoaaxov xal t^v ^TQo^öfif^iT^av' xal exrore 
maveöTtj t(^ ßaoikel fxsrä tov airrov XQiLfoov^ yafißQov dvTog tc^ 
aiyti^ 7iQo)ToaTQdTOQc im dvyaTQL^ dv xal fjTT'fiaag b ßaaikevg idico^s. 
t6t8 de xal dydurjv ercoirioe (iSTä tov ^iMavviT^i] tov xaTsx^^og 
TÖV Zvyöv, Die Rückkehr aus diesem Feldzuge feierte auch 
Chrysoberges in einer Rede, die /iiSTä naqaÖQOfiiiv oix dllyrjv Ttjg 
eoQ^^g T(bv q)(bfTwv^ iv erei ^gipi 'fjfieQcjf e' IvdixTiwvi e vorgetragen 
wurde (p. 13 Treu). Diese Datierung ist nicht recht deutlich urvd 
Treu's Annahme, daß die Angabe des Tages und Monates aus- 
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gefallen wäre, könnte zutreffen ; allein wenn das Fest der Lichter 
(6. Januar), an dem die Rede ja nicht selbst gehalten wurde, 
überhaupt genannt wird, so wird dieser Zusatz zur Datierung 
gedient haben und es ist vielleicht eher otm zu streichen; der 
Donnerstag wenige Tage nach dem Feste der Lichter war im 
Jahre 1202 der 10. Januar. In diese Zeit fällt also vielleicht auch 
die zweite Rede des Akominatos. Der Kaiser scheint nach 
Chrysoberges in der Tat schon im Herbste 1201 zu diesem Feld- 
zug abmarschiert zu sein, allein wir besitzen keine sichere Notiz, 
daß er gerade am Feste der Kreuzeserhöhung, am 14. September, 
bereits fem von der Hauptstadt gewesen wäre; Chrysoberges 
spricht von einem Winterfeldzug (14, 25 ff.). Entscheidend aber 
ist folgendes. Aus den drei Stellen bei Chrysoberges S. i, 23 
^ T^ff X^f^^VS ociropofilag mcjoig di'fjvvoTai^ S. 3, 21 Tfjv x&iCijv 
dvraQToxToviav und S. 5, 15 eni rolg x^^^olg dvtd^aig hatte Treu 
geschlossen, daß der Aufruhr am Tage, bevor die Rede gehalten 
wurde, also am 13. September stattgefunden habe; dazu schien 
das Jahr 1201 nicht zu stimmen. Wenn ich nun aber diesen 
byzantinischen Rhetoren auch die größte Federgewandtheit zu- 
traue, so scheint es doch unglaublich nicht nur, daß Chrysoberges 
in der Nacht vom 13. auf den 14. November die Rede verfaßt, 
sondern mehr noch, daß er so schnell die Erlaubnis zu einer 
feierlichen Audienz erhalten hätte, in der er anderen Tages sein 
Enkomion hätte vortragen können. Jetzt erfahren wir durch 
Mesarites S. 20, 4, daß Johannes der Dicke seinen Versuch am 31. Juli 
unternahm und daß daher x^^^og bei Chrrysoberges nicht den letzten 
Tag, sondern die jüngst vergangene Zeit bedeutet; es weilte auch 
Alexios am Tage des Aufruhrs nicht in Chalkedon, sondern im 
Blachemenpalast (oben S. 41 , 9). Den Vertrag mit dem Seldschuken- 
sultan Rukneddin (^PovxQarlvog) ^ von dessen Abschluß Alexios 
nach Konstantinopel zurückkehrte, als Akominatos ihn mit seiner 
Rede begrüßte, erwähnt der letztere auch in seinem Geschichts- 
werke unmittelbar, nachdem er von Johannes Komnenos erzählt hat, 
700, 7 ^v Ö6 xai köyog töte usqI otiovöwv^ 700, 1 1 Tekea&eiarjg de 
Tfjg äydnrig ö itiev ^PovTCQaTivog xrA. 

Über die Verschwörung selbst hat Treu bereits das zutreffende 
Urteil gefällt. Es war die Tat eines Wahnsinnigen, der in keiner 
Weise dem Wagnis, das er begonnen hatte, gewachsen war. Die 
völlige körperliche und geistige Hilflosigkeit des Johannes hebt 
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auch Mesarites mit aller Bestimmtheit hervor. Er war offenbar 
nicht der Urheber der Tat, sondern nur das Werkzeug anderer, 
die sich schnell zurückzogen, als sie ihre Unfähigkeit begriffen 
das Unternehmen durchzuführen. Die wirklichen Anstifter waren 
eine Reihe unzufriedener und ehrgeiziger Offiziere aus der hohen 
Aristokratie; das hebt auch Akominatos hervor 697,7: xai 
7iQool7jq)d^€ig tnb t&v öfiirvcjv — tiIbIötol de f/oav oizoi xai axedbv 
Tov enio'fifxav ndvreg aif^arog, Sie meint Mesarites, wenn er von 
den Begleitern des Johannes schreibt S. 23, 33 : to'Ötov de ye tiqü- 
iiyrjvxo rqJ [Aev l6eo&ai ävÖQeg ^'AQeog tnoöZQdtrjyoi^ Ttj de yvcbfifi 
SijXvÖQiai TS xai ywaif^aveig^ fuxQÖv eiaeßovvreg^ tö näv änioiot 
TÖig xQaTOVOiv^ und der Schreiber der Handschrift fügt aus seiner 
Kenntnis am Rande den Namen des wahren Verschwörers hinzu, 
Alexios Murtzuphlos. Die Schriftsteller verschweigen seinen Namen, 
vielleicht aus Sympathie für den kühnen und tapferen Helden, 
der bei der Verkommenheit des Hofes als die Seele des natio- 
nalen Widerstandes gegen den immer mächtiger gewordenen Ein- 
fluß der Fremden galt. Erst als es zu spät war, konnte er die 
Regierung übernehmen. Am 5. Februar 1204 wurde er zum 
Kaiser gekrönt und hat dann ein paar Monate lang den belagernden 
Feinden heldenhaften Widerstand geleistet, bis auch er fliehen 
mußte und später infolge der SchändUchkeit seines Schwieger- 
vaters, eben des Kaisers Alexios III, eines kläglichen Todes starb 
(vgl. Acropol. I 9, 10 fl.). 

Der Gang der byzantinischen Geschichte ist durch die Ein- 
tagsrevolution des Johannes Komnenos nicht beeinflußt worden. 
Sie war wie andere zahlreiche Aufstände jener Tage in der 
Hauptstadt und in den Provinzen nur ein Symptom der allge- 
meinen Gärung, in der sich das Reich befand. In dieser Beziehung 
lehrt die Schrift des Mesarites nichts Neues. Ihr Verfasser stand 
auch, als er sie niederschrieb, den Ereignissen noch zu nahe, als 
daß er ihren Zusammenhang hätte übersehen und würdigen können ; 
denn er verfaßte sie, wie die Einleitung (vgl. S. 19, 19 ff.) deutlich er- 
kennen läßt, schon wenige Wochen nach dem Untergang der Ver- 
schwörer. Der hohe Wert der neuen Quelle liegt darin, daß wir in ihr 
den authentischen, bei aller Sorgfalt der Form mit köstlicher Frische 
geschriebenen Bericht eines Augenzeugen besitzen, der zwar in seinen 
Urteilen die Forderungen byzantinischer Loyalität nicht außer acht 
läßt, in der Darstellung des Ganges der Ereignisse selbst aber ohne 
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Zweifel glaubwürdig ist. Denn es hätte der Grund zu absicht- 
licher Entstellung gefehlt und man könnte höchstens daran denken, 
daß Mesarites seinen eigenen Anteil ungebührlich stark in den Vorder- 
grund gerückt habe. Aber gerade das macht die Lektüre so 
ungemein anziehend. Der Schauplatz ist der Kaiserpalast, eine 
der denkwürdigsten Residenzen des Mittelalters, von der wir trotz 
vieler Bemühungen immer noch kein sicheres Bild besitzen und 
nicht bekommen werden, solange Nachgrabungen unmöglich sind. 
Um so wertvoller werden die zahlreichen Notizen, die uns jetzt 
Mesarites gibt, indem sie teils früher Festgestelltes bestätigen, 
teils Neues hinzufügen, anderes wieder aufs neue zur Erörterung 
stellen. Der folgende Kommentar enthält einen ersten Versuch, 
die topographischen Probleme herauszuarbeiten und darauf hin- 
zuweisen, inwieweit die bisherigen Rekonstruktionsversuche, für 
die das Zeremonienbuch die wichtigste Quelle war, durch die 
neuen Nachrichten bestätigt oder widerlegt werden. Den Sprach- 
gebrauch des Schriftstellers näher zu erläutern habe ich natur- 
gemäß unterlassen müssen, da dies mit Erfolg erst im Anschluss 
an die Gesamtausgabe geschehen kann. Einiges ist übrigens in den 
Anmerkungen unter dem Texte notiert, anderes am Schlüsse 
dieser Arbeit kurz zusammengestellt. 

19, I. Mesarites bekleidete zur Zeit der Verschwörung , wie 
der Titel lehrt, die Ämter des ini tcSv TCQlaewv T'^g äyioyvdTijs 
fisyclkfjg ejotkrjoiag und des axevoq>'öka^ xuiv ev Tq> fxsydlcp nalati(^ 
d^eiwv vawv. Dieselben Würden werden ihm in den Überschriften 
zu dem Enkomion auf Alexios III (A fol. 35^) zugeschrieben und 
viTtokaog didxovog ö fieaaQkrjg xai im tcJv tcqIoswv heisst er 
noch im Jahre 1206 (A fol. 182^', vgl. Analekta S. 23). Da 
inzwischen die Lateiner Herren der Hagia Sophia und des 
Kaiserpalastes geworden waren, so mochte sich Mesarites 
wohl nicht mehr, wenn anders der Titel von ihm selbst her- 
rührt. Bewahrer der geraubten heiligen Geräte nennen ; aber auch 
der andere Titel enl tcSv xQioewv hatte naturgemäß keine prak- 
tische Bedeutung mehr. Die Verbindung der beiden Ämter in 
einer Person lehrt, daß dem Klerus der Sophienkirche auch die 
Fürsorge für die anderen Gotteshäuser im Bereiche des Kaiser- 
palastes oblag. Das geht in letzter Linie auf eine Verordnung 
Justinians zurück, Nov. XIV ed. Zachariae von Lingenthal S. 70. 
In derselben werden nur drei Kirchen genannt, die der Klerus 
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der großen Kirche mit versehen sollte, im Laufe der Jahrhunderte 
aber war ihre Zahl außerordentlich gewachsen. Über das Inventar 
der Sophienkirche führte der i^eyag axevoq)'dla^ die Aufsicht, einer 
der höchsten Würdenträger, der in der Rangliste des Kodinos an 
dritter Stelle hinter dem Patriarchen steht. Ob er schon in 
byzantinischer Zeit richterliche Funktionen besaß, wie es für die 
Folgezeit Leo Allatius angibt, De utriusque ecclesiae cons. cap. 8 
§ 6 (vgl. Goar in den Noten zu Kodinos S. 130 ed. Bonn.), bleibt 
ungewiß. Wäre es richtig, so dürfte man vielleicht annehmen, 
daß auch die richterlichen Befugnisse, die Mesarites ausübte, 
eben ein Ausfluß seines Amtes als Skeuophylax gewesen wären. 
Allein das ist unsicher. Die Fassung in der Überschrift unseres 
Werkes spricht sogar dagegen und andere sichere Nachrichten 
besitzen wir nicht. In der Rangliste bei Kodinos fehlt der oxevo- 
qyöXa^ twv ev t(^ fx€ydl(p Tcalaxiif ^siwv vawv^ aber die Liste 
gibt die sehr vereinfachten Verhältnisse der letzten Zeiten wieder 
und ist sicher nicht älter als das 14. Jahrhundert. Früher stand 
der (xeyag OKevocföla^ an der Spitze eines Kollegiums von OKevo- 
q>Max€gj zu dem nach der Novelle von Herakleios I vier Presbyter 
und sechs Diakone gehören sollten, vgl. Rhalles und Potles 
2'6wayfAa V S. 233 ; zu den Diakonen könnte Mesarites gehört 
haben. Bei Kodinos fehlt auch der Titel knl tcjv xQiaeiüv^ doch 
steht er in einer älteren von Gretser mitgeteilten Liste (S. 113 
A. ed. Bonn.) und in dem metrischen Verzeichnis des Mönches 
Matthaios (S. 116 ed. Bonn.). Er hat hier seinen Platz in der vier- 
ten Pentas zwischen dem enl tcjv yovdtwv und dem im twv defiaewv. 
TjM dieser Rangordnung paßt die Tatsache, daß Mesarites nach 
1204 von dem nikänischen Patriarchen Michael Autoreianos zum 
Referendarios ernannt wurde (A fol. 190^, vgl. Analekta S. 24), 
denn dieser gehörte nach Kodinos bereits zur zweiten Pentas. 
In den unter dem Namen des Johannes von Kitros gehenden 
kanonischen Antworten, die in Wirklichkeit, wie Pavlov gezeigt 
hat (Viz. Vrem. i (1894) 493 — 502, vgl. Byz. Zeitschr. 4 (1895) 
398 f.), Demetrios Chomatianos angehören, wird ed. Rhalles und 
Potles ^'övcay^a V 409 der inl tcSv xQiaecuv an elfter Stelle hinter 
den e^wTiatdxoLlot (ß^wxaTdxocvoi ?) genannt zwischen dem im twv 
asxQCTwv und dem devTSQe'öwv xuiv diaxdvwv^ der QscpeQevddQiog an 
sechster Stelle. Eingerichtet worden war die Rangstufe von Kon- 
stantinos IX Monomachos (1042 — 1054), vgl. Du Gange gloss. 
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s. V.; es ist wahrscheinlich, daß sie nach der Wiedereroberung 
der Hauptstadt, als man im Ämterwesen so beträchtlich sparen 
mußte, nicht wieder erneuert wurde. Über die besonderen Auf- 
gaben des Amtes wissen wir nichts. 

19, 6 ff. Mesarites nennt sein Werk einen köyog dqyrjyTjiiauxög. 
In der Tat beginnt er mit einer Vorrede, in der namentlich am 
Anfang und am Schlüsse die aus den Proömien der Geschichts- 
werke bekannten Topen wiederkehren, vgl. Lieberich, Studien 
zu den Proömien der griechischen und byzantinischen Geschicht- 
schreibung, München 1899 und 1900. Origineller ist die scherz- 
hafte Bemerkung, er habe, wie Zacharias die Tafel, für seinen 
Bericht Papier und Tinte benutzt, da seine Stimme noch heiser 
sei von den Anstrengungen jenes ereignisreichen Tages. Der- 
artige mehr oder weniger witzige Wendungen gehören zu den 
charakteristischen Eigentümlichkeiten der Schreibweise von 
Mesarites, die in dieser Schrift weniger deutlich als in anderen 
hervortreten, aber doch auch hier an der Vorliebe für den Wort- 
schatz der alten Komödie erkennbar sind. Denn Mesarites ge- 
hörte zu den wenigen Byzantinern, die den Mut hatten, auch 
aus ihrer Feder den Humor nicht zu verbannen, der in Byzanz so 
gut wie anderswo zu Hause war, und die im ganzen zu den erfreu- 
lichen Erscheinungen der byzantinischen Literatur zu zählen sind. 
Im Widerspruch zu dieser Einleitung steht die Anrede & naQÖnsg 
19, 7, eine Phrase, die aus den Schulübungen zu stammen scheint 
und in ihrer völligen Bedeutungslosigkeit für den stilistischen 
Charakter eines Werkes selten so deutlich zu erkennen ist wie 
gerade hier; auch an anderen Stellen wendet er sich als Redner 
an seine Zuhörer, nicht als Schriftsteller an seine Leser. 

19, 22. 71€qI %bv (DoQOv (nicht qxi^w^ das oben ein wenig 
offene findet sich in der Hs noch öfter) rfjg d'SOjLufiroQog 
n€Qi7cakl€aTdT(p va^, fjg tö m&w^ov ^ OIxoxvqcc. Dieses letztere 
Epitheton der Kirche war bisher unbekannt. Weim Mesarites 
hier Skeuophylax dieser Kirche genanntwird, so ist darin kein 
Widerspruch zu der Angabe im Titel zu erblicken, denn die 
Muttergotteskirche am Pharos gehörte zu den Kirchen des 
Palastes, wie Mesarites selbst es bestätigt. Auf ihre Lage und 
Bauart wird später zurückzukommen sein, siehe unten S. 64. 

20, 24. Die Erwähnung des Peribolos der Sophienkirche und 
seiner Türen auf der Nordseite ist wichtig, da allein bei Prokop 
de aed. I i der Vorhof, der die Kirche samt dem Atrium ein- 
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schloß, in einer nicht ganz zweifelsfreien Weise bezeugt wird, 
S. 178, 21 ed. Bonn. : zig äv ... xdg xb na[.mlri&alg ditjyolxo ozoäg 
xal rag nsQiaxijkovg aikdg^ alg ö v€(bg jiSQißeßkrjxai. Du Gange, 
Constantinopol. christ. III p. 15 hatte schon auf diese Stelle 
hingewiesen, durfte aber mit Recht zweifeln, ob sie nicht vielleicht 
auf die Innenarchitektur Bezug haben könnte; infolgedessen ist 
der Peribolos auf den bisherigen Plänen der Kirche nirgends 
gezeichnet worden, so bestimmt man ihn auch aus kunstgeschicht- 
lichen Gründen annehmen mußte. Im zwölften Jahrhundert war 
dieser hallenumsäumte Vorplatz indessen längst mit zahlreichen 
Gebäuden besetzt, vgl. darüber Lethaby and Swainson, The church 
of S. Sophia S. 184 ff. Der Name des Toreinganges ÜQOOcp'öyiov, 
den das Folgende erklärt, wird sonst nicht überliefert, ein Beispiel 
dafür, daß die Sophienkirche tatsächlich als Asyl galt, bieten die 
Parastaseis : Jeihdaag de .... dvsx(bQr]oa riQÖaqyvyog ysvö^svog ev 
xfi ^eydkrj exxkrjoicf^ Script, orig. Constantinop. ed. Preger I 36 
(= 163,9); vgl. ebenda 222, 13. 

20, 33 inl xbv xcov naQafÄBvovcwv xoiTwva ^zum Schlafgemach 
der Wächter'. Dieselbe Bezeichnung liest man S. 33, 37 ; sonst werden 
die Kirchenhüter naQa/uovdQwt genannt (vgl. Du Gange gloss. s. v.), 
bei Mesarites auch öqqyvaloi. Dieselbe Bedeutung hat auch na^a^ov^i 
^ Wache\ vgl.Kodin. de off. p. 37, 4 ed. Bonn : ol (,iev BdQayyoi etQtaxovrai 
vTt7]Q€T(yvvT€g €ig xe xäg d^'ÖQag xov xelUov xov ßaoikmg xai dg 
xö XQixkivov^ iv xfi aifkfj de xov nakaxiov axQaxiojxac dvo/Aa^6f4€vot 
oiko) noQaixovaL Im Zeremonienbuche ist außerdem nagaf^ovi^ die 
regelmäßige Bezeichnung für die Vigilie im liturgischen Sinne, 
z. B. 140, 12; 170, 5; 348, 5. Wo in der Sophienkirche das Quartier 
der Wächter lag, wissen wir nicht, wahrscheinlich in nächster 
Nähe des Skeuophylakion (vgl. Du Gange Gpolis christ. III 75, 77) 
und, wie Mesarites lehrt, in einem mit der Kirche unmittelbar 
verbundenen und von dort zugänglichen Abteil. 

21,8. Das Augusteum, ein großes Forum, lag im Westen 
zwischen der Sophienkirche und dem Kaiserpalast. Die hier ge- 
nannten Türen werden den Zugang vom Forum aus in den 
Peribolos der Sophienkirche gebildet haben; Mesarites könnte 
übrigens auch an das Meletestor gedacht haben, das auf der 
Westseite den Zugang von der Stadt zum Augusteum ver- 
mittelte, vgl. die Pläne bei Labarte, Le palais imperial de Gon- 
stantinople, Paris 1861 ; Beljajev, Die wichtigsten Teile des großen 
Palastes der byzantinischen Kaiser (in den Denkschriften der 
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K. Russ. Archäol. Gesellsch. 5 (1892) i — 200) (russ.), und von 
Reber, Der Karolingische Palastbau, I. Die Vorbilder, Abh. der 
bist. Kl. der K. Bayer. Akad. d. Wiss. III. Abt. 19. Bd. 713—803. 
Beljajev nimmt das Tor im Süden, von Reber im Norden der 
westlichen Säulenhalle an. In dem Plane von Paspates, Tä Bv- 
^avTcvä dvdKVOQa Tcai xä negi^ aitwv idqi^(n:a^ Athen 1885, ist 
die Lage des Augusteum verfehlt, das Meletestor auf der Ostseite 
angenommen. 

21, 1 1 ff. Diese Worte lassen deutlich den Sinn der Verschwö- 
rung und den Grund der Unzufriedenheit unter dem hohen Adel 
erkennen. Man machte dem Kaiser Alexios mit Recht den Vor- 
wurf, daß er die auswärtige Politik des Reiches vernachlässige, 
und gerade von de^i besten Patrioten gingen die Bewegungen 
gegen den Kaiser aus. In dem Haß gegen die Fremden stimmte 
Mesarites, wie sein späteres Leben beweist, mit dem Kreise des 
Murtzuphlos überein, es überwiegt aber bei ihm die Anhänglich- 
keit an den Kaiser. Unter den Skythen sind hier die Wlachen, 
unter der Tauroskythen die Kumanen verstanden, die im 
Bunde mit den Bulgarenzaren Äsen und Peter (vgl. Niket. 
Akom. ed. Sathas Meo, ßtßk, I 78 ff . 90 ff.), dann vor allem dem 
furchtbaren Kalojannes (11 97 — 1207) nahezu ganz Thracien dem 
Reiche entrissen und bis in die Nähe der Hauptstadt vor- 
drangen, vgl. Niket. Akom. 691, 14 ff. 706, i ff., Hopf a. a. 0. 
S. 170 ff., Hertzberg, Gesch. der Byzant. S. 340. 342. Der 
Name Persarmenier (vergl. Nik. Akom. 25, 20) bezeichnet die 
Seldschuken von Angora, denen Alexios seit 1197 Tribut 
zahlen mußte, Nik. Akom. 624, 11 ff. lUyrier, Triballer und 
Päonier sind verschiedene Teile des serbischen Reiches (vgl. 
Nik. Akom. 704,2; 705, 16 ff.), die in jenen Jahren von Byzanz 
sich trennten und unter ungarische oder bulgarische Oberhoheit 
gerieten. Die Beziehungen zu den Deutschen — ich erinnere 
nur an das „Alemanikon", von dessen Zahlung Heinrichs VI 
früher Tod die Byzantiner befreite — und zu den Venetianem, 
Genuesen und anderen Italienern sind bekannt, nicht deutlich ist 
die Erwähnung der Iberer und Libyer. Die letzteren sind viel- 
leicht die damaligen Beherrscher des alten Libyen, die Nach- 
folger Saladins, die Iberer dürften in diesem Zusammenhang nicht 
die Georgier, sondern die Bewohner der iberischen Halbinsel, des 
Reiches der Almohaden, oder die Spanier sein. Die Verschwörer 
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sprechen danach die Hoffnung aus, es werde jetzt das alte Reich 
Justinians in vollem Umfange wiederhergestellt werden. Die Reiche 
der Ungläubigen, die sie mit den von Josua eroberten Reichen der 
Kananäer vergleichen, sind in erster Linie die der Muhamedaner. 
Perser endlich nennt Mesarites die Seldschuken des Reiches von 
Ikonium. 

21, 1 8. ^ ßaacketiovoa y der Nominativ, ist als Vokativ ge- 
braucht wie 43, i8, vgl. K. Krumbacher, Ein vulgär-griechischer 
Weiberspiegel, S.-Ber. der K. Bayer. Akad. d. Wiss. philos.-philol. 
Kl. 1905 Heft III S. 417. 

21, 26. onolog ist hier Fragepronomen statt rfe ebenso 32, 23 
und 33, 34. Die Konfusion von Tig und nolog beginnt schon in 
der alten Sprache, der Prozeß endet mit der nahezu vollständigen 
Beseitigung von Tig aus der Volkssprache (vgl. Hatzidakis Ein- 
leitung S. 207 f.). Dagegen ist onolog st. Tig nicht vulgärer, son- 
dern gelehrter Sprachgebrauch, der sich entwickelte, seitdem ttoJ^o^ 
nicht nur in Fragen sondern auch in Ausrufsätzen gebraucht wurde, 
wo bereits in der klassischen Gräzität oTiolog neben olog auftritt. 
Die Entwicklung von önöoog zum prom. interrog. (S. 32, 19) ist 
den gleichen Weg gegangen* vgl. Kühner-Gerth , Ausführliche 
Grammatik II, 2 S. 439. 

22, 12 ff. Die Erhebung auf den Schild (vgl. die Krönung 
Davids im Pariser Psalter 139 fol. 6^ bei Omont, Facsimil^s des 
miniatures des plus anciens manuscrits grecs de la Bibl. Nation. 
Paris 1902 pl. VI) bestand also bei dieser tumultuarischen Kaiser- 
wahl darin, daß man Johannes den Dicken emporhob, um die 
über dem Altar der Sophienkirche aufgehängte Kaiserkrone 
herabzureißen. Die Tatsache berichtet auch Nik. Akom. 697, 5 
ohne den Anteil des Mönches zu erwähnen. Eine interessante 
Ergänzung zu Mesarites' Bericht gibt das Pilgerbuch des Erz- 
bischofs Antonius von Novgorod vom Jahre 1200, Itin^raires 
russes en Orient, ed. M. de Khitrowo I i S. 92 : Dans le grand 
autel, au-dessus du maitre-autel , au milieu, sous le ciborium, 
est suspendue la couronne de Constantin; mit ihr wünschte also 
Johannes der Dicke gekrönt zu werden ; sous la couronne, il y a 
une croix et sous la croix une colombe en or; les couronnes 
des autres empereurs sont [plac^es] autour du ciborium. ... De plus 
petites couronnes, au nombre de trente, sont suspendues pr^s du 
ciborium. In den ersten Jahrhunderten schmückten Kaiserkronen 
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das Ciborium über dem Grabe Christi in Jerusalem, vgl. Antonin. 
in Itinera Hierosolym. ed. Geyer 171,15; seitdem die heiligen 
Stätten verloren gegangen, war die Sophienkirche in Byzanz an 
ihre Stelle getreten. Andere Zeugnisse für die Kronen über dem 
Altar der Sophienkirche bei Lethaby and Swainson, The church 
of S. Sophia S. 72 f. Johannes der Dicke hoffte demnach die 
Krönung des Kaisers Isaakios II Angelos zu wiederholen, von der 
Akominatos erzählt S. 450, 3 : ßaaikevg airoxQciTWQ "^Pcofiamv dpa- 
yoQB'öe^ai ^laaaTUog^ Ttvög reDv vewxÖQcov t6 tov fxeydkov Kwvarav- 
Tivov oteq)og, oneQ ävtod^sv dTTrjajQTjTO rgani^r^g r^g ^txjvcxtjg^ xar- 
eveyxövTog did xlifiaxog xai rfi tov ^loaaxiov xeq)alfi eq)aQfi6öavxog. 

22, 18: NaCiQalog d. h. Mönch, vgl. Suidas s. v. Na^iQolog ö 
&8(p xsxc^Qi^Ofievog xai dcpisQWfiivog ^ ö fiovaxog. Außerdem zahl- 
reiche andere Belege bei Du Gange gloss. s. v. 

23, 3 ff. Patriarch war damals Johannes X Kamateros (1199 
bis 1 206), ein Oheim der Kaiserin Euphrosyne. Mesarites scheint 
ihm persönlich nahe gestanden zu sein. Er widmete ihm am 
Schlüsse seines Werkes über die Apostelkirche ein Enkomion, in 
dem ähnlich wie hier die wissenschaftlichen Neigungen des 
Patriarchen ganz besonders stark hervorgehoben werden. Die 
Wohnung des Patriarchen stieß an die Sophienkirche, vgl. zu 23,30. 

23, 4. dg?' €XTf]g &Qag xai eg evärr^v dQi^fiovf^evTjg wie die 
Sonne beim Tode Christi (Ev. Matth. 27,45); diese Schmeichelei 
gegen den Kaiser, den *" Gesalbten des Herrn\ machen die folgen- 
den Zeilen noch deutlicher. 

23, 17. t6 koyslov TS xai OTrjd^'övLOv. Das koyelov kann ich 
nur als den Platz verstehen, auf dem der Patriarch zu sprechen 
pflegte, den Ambon. In dieser Umgebung wird also auch das 
nirgends belegte ott^Si^viov zu suchen sein. ^T^i&sa heißen in 
der byzantinischen Gräzität die bis zur Brusthöhe aufragenden 
Schranken, die Balustrade, die einen bestimmten Platz umgibt 
und begrenzt. Gerade für den Ambon der Sophienkirche werden 
die OTiji^ea mehrfach bezeugt, z. B. in der Erzählung vom Bau 
der Kirche ed. Preger in Script, orig. Constantinop. I 105, 18 
iyeveTo Tieaelv tov tqovXov xai awr^lipac töv d^io&a'öfiaa'vov 
äfißwva xai tt^v owXeav^ Toög tb oaqdovixovg xai aa/ncpeiQovg xai 
^dfißvxag xai fiaQyaQiTag ohv Tuiv yuQvauiv aTtjd^ewv xai xqv(i)V 
xai XLOVwv xtL Justin II. ließ alles weniger kostbar wieder- 
herstellen, ebenda 107,10: töv de äfißwva xai ttjv ocokeav fii] 
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dwdfisvog noiijaai Toiovtov nokve^odop xai nohöri^ov^ inolTjoev 
avxbv ovöa(.uvbv diä Xl&o)v Tial xtdvwv aQyvQoevd'&uwv xai artj^ecDV 
dqyvQoiv xai ßrjXcov xtL Eine andere Balustrade, näher der Ikono- 
stasis, scheint im Zeremonienbuche I 17, 2 gemeint zu sein: Ti&eweg 
vag rovTwv laf.mddag iv TÖlg artj^sat tvjv dyiwv dvQwv^ vgl. dazu 
Reiske II 112. Es wird also otjj&'Öviov ein anderer Name jener 
(STfi^ea sein. Über eine solche Balustrade im Zirkus liest man 
bei Theoph. cont. 43 1 , 20 ed. Bonn. : dvi^ov de ßcaiov xai atpo- 
ÖQOv xaranvsvaavTog ^exe^tßQii^ f.ir}vi ot Xeyö^evoL ev rip Innixi^ 
dfjfiov xaTertBOov^ oV an evavciag nov ßaaihxcv ^q6vov hvyxavov, 
mi ovvecQixpav xd xe vuimdrcj^ev avTcSv ßd&qa xai xd axti&sla 
Isyöfisva (ebenso, aber axrj^sa Ps.-Sym. Mag. ebenda 748, 12 ff.). 
Die Verbindung von loyelov und OTrj&vviov bei Mesarites klärt 
nun einige von Reiske nicht gedeutete Stellen im Zeremonien- 
buche auf. I 341, 14 heißt es bei der Beschreibung eines Rennens 
im Zirkus: instä de tag svqyrjfiiag T(bv d^o ^egcov eögyrj/^ovacv oi 
dnö Xoyiov (zu schreiben Xoydov) und 344, 24 : xai reXsax^ewiov 
%(xiv d' ßatwv^ TCQdxxovoiv oi tov Xoyiov (z. sehr. Xoysiov) xä xaxä 
owfjd^eiav änavxa. Zu der ersten Stelle steht am Rande der Hs 
fUfioXö d. i. ^i^oXöyov oder fu/noXöyiov^ es war also diese Bühne der 
Platz der Possenreißer; ob freilich zu ihr die bei Theophan. cont. 
a. a. O. genannten axri^eia gehören, bleibt einstweilen ungewiß. 

23,18. ßeftßQdvag (ebenso 39,22) ist die in diesem Texte 
auffallende vulgäre Form für fxeixßqdvag^ die lautliche Entwicke- 
lung wird von /ne^ßQavag über *f^ß€^ßQdvag zu ßei^ßQdvag gegangen 
sein, vgl. K. Dieterich, Untersuchungen S. 1 1 1 f . ; G. Meyer, Neu- 
griechische Studien III s. v. 

23, 30 xipf dnb xcjv leQWv dqxdwv eg)mnog n'dXrjv nQoexonxe, 
Da xä leQa d^x^^^ nichts anderes als den Palast des Patriarchen 
bezeichnen kann, so gibt die Stelle eine sehr erwünschte Bestä- 
tigung der älteren von Labarte und Beljajev vertretenen Ansicht, 
daß das Patriarcheion in unmittelbarer Nähe der Sophienkirche 
und zwar auf der südwestlichen, dem Augusteum zugewendeten 
Seite lag. Die Rekonstruktion von Paspates, der den Palast des 
Patriarchen von der Hagia Sophia trennt und ihn etwa 100 m 
weiter südUch annimmt, ist mit Mesarites' Erzählung nicht in Ein- 
klang zu bringen. eq>i'Pmog 7ii)Xr^v TiQoexoTixe 'er ritt durch das 
Tor' (vgl auch 43, 5 xijv uQÖodov xörixeiv) findet seine Erklärung 
bei Suidas: UQOxÖTixovra dieqx6f.iev(nf' 'öxifj^taxi xexQ^^^op xai öiä 
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Tfjg kecJCpÖQOv nQoxönTOvra xaraXaf^ißdveiv rb ^'Eßdofiov*. Johannes 
Komnenos reitet quer durch das Augusteum. 

24, 9 ff. öiä Tfjg .Twv TtelsxtjcpÖQCüv olxifjaecjg. Es ist das Tri- 
klinium der Scholarier gemeint, durch das an der südwestlichen 
Ecke des Augusteum der Hauptweg von der Chalke in den Pa- 
last führte; wenn man sich von dort zur Rechten wendete, ge- 
langte man in den Hippodrom. Die hier genannten dunklen 
Spelunken wird man in den Substruktionen derjenigen Teile des 
Palastes suchen müssen, die unmittelbar an den Zirkus stießen, 
in erster Linie des Daphnepalastes und der Skyla ; vgl. die Pläne 
bei Labarte und Beljajev. 

24, igff. rj kii TÖ ^eya i'^g ßaodeiag TtaXdriov ändyovoa 
TCQÖodog ^vQOXQOvoTovvra xfiv ri'öXrjv^ ^ Kagea ovoiidd^eTai. Diese 
Stelle zeigt jetzt, daß das Tor Kagea, welches Paspates in der 
südlichen Umfassungsmauer des Palastes nahe dem Meer ange- 
nommen hat, in Wahrheit den wichtigsten Zugang vom Zirkus 
her bildete. Damit fällt auch Licht auf den Verlauf der Em- 
pörung, die den Kaiser Andronikos des Thrones beraubte. Auch 
hier stürmt das Volk, nachdem die Krönung Isaaks in der Sophien- 
kirche vorausgegangen, dvarQaTCsiarig rrjg ri'öXrjg ijTig Kaqea leysrai 
(Niket. Akom. 452,4) in den Palast und zwar zunächst durch das 
Torgebäude der Skyla in das Justinianeische Triklinium; die KoQsa 
ist also nichts anderes, als der im Zeremonienbuche so oft er- 
wähnte Ausgang der Skyla nach dem Hippodrom. 

24, 28 ff. Der Schauplatz ist die Terrasse des Justinianeum, 
von dem der Kaiser die Zirkusspiele anzusehen pflegte; Mesarites' 
Angabe hierüber findet ihre Bestätigung im Zeremonienbuche 
I 286, 20 ff., vgl. Labarte a. a. O. S. 180 f., dessen richtige Re- 
konstruktion Paspates a. a. O. S. 260 A. mit Unrecht bezweifelt 
hat. 2 5, 4 ff. läßt darauf schließen, daß man unmittelbar von den 
Skyla auf die Terrasse gelangen konnte. Die mazedonische Leib- 
wache verteidigt den unteren, von den Skyla direkt in das Justi- 
nianeum führenden Eingang, wird aber von den Leuten, die schon 
auf der Terrasse stehen, und von den noch von außen Herein- 
drängenden zugleich angegriffen. 

25, 25 TÜ evrbg nfig otxiocg f,iov. Darnach wohnte Mesarites, 
wie auch das Folgende bestätigt, trotz seines Amtes als Skeuophylax 
der Palastkirchen in einem Privathause bei seinen Angehörigen 
(vgl. 26, 31 ff.) , nicht im Kaiserpalast selbst. Diese Einrichtung 
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erscheint sehr auffallend, geht aber auf alte Zeiten zurück, wenn- 
gleich aus besonderem Anlaß gelegentlich andere Bestimmungen 
getroffen wurden wie z. B. nach der Ermordung Leos des Arme- 
niers, vgl. Georg. Kedren. 11 66, i ed. Bonn: e^og ertsxQdvei, t&cb, 
fifj fSonsQ vvv evdov xwv ßaaileiwv^- äctote Xaßbv ttjv dQX^^^ ^eveiv 
Tovg Tfj iycxktjaiif tov nalariov ipdXIowag xXi]Qi7(0'dg , dXkä xoXg 
idioig ocTcoig^ negi de tqittjv qwlaxiiv Ttjg wxrög dysiQeOx^ac Tcavä ttjv 
ikefpavvivrjv Tcdxel^ev dniivai Tigög ri]v ixxktjaiav. Hier ist die 
Sophienkirche gemeint, deren Klerus den Gottesdienst auch in 
allen anderen Kirchen und Kapellen des Palastes zu versehen 
hatte, vgl. oben S. 54. 

25, 32 ff. Diese Schilderung der kaiserlichen Münze und der 
Werkstätten der Hofjuweliere wie ihrer Arbeiter ist sehr be- 
merkenswert. Es geht daraus hervor, daß diese Werkstätten in 
den Erdgeschossen des Kaiserpalastes untergebracht waren, wo 
die Arbeiter unter strenger Aufsicht gehalten wurden. Nach 
26, 7. 17 f. scheint es ihnen nicht erlaubt gewesen zu sein, die 
Räume nachts zu verlassen. Die Revolution nimmt den gleichen 
Verlauf wie bei der Thronbesteigung Isaaks, wo der Pöbel eben- 
falls (Nik. Akom. 453, 4 ff.), nachdem er durch das Tor KaQsa 
eingedrungen war, sofort die Werkstätten der Goldarbeiter (xpva/o- 
nlijoioi) und die Schatzkammern stürmte. 

26, 28 TÖv Tfjg ^eofiiJTOQog vaöv vgl. unten S. 64 zu 28, 30 ff. 
27, 4. Die acpsvöövri ist der halbkreisförmige Abschluß des 

Hippodroms im Südwesten, vgl. die Pläne bei Labarte und Beljajev. 

27, 16 öiä TOvTcavl rdSv ßa&^iöwv. Gemeint sind die Stufen, 
welche von der Höhe der Sphendone, wo Mesarites stand, in den 
Zirkus hinabführten. 

27, 20 ini TÖV rov 0dQOv vaöv, d. i. die 26, 28 genannte 
Kirche der Gottesmutter, vgl. unten zu 28, 30 ff. 

27, 23 ff. Mesarites ist in den Zirkus hinabgestiegen und eilt 
in den Palast. Er geht nicht durch das früher genannte Tor 
KoQia, welches unmittelbar vom Hippodrom in die Skyla führte, 
sondern durch ein anderes inzwischen ebenfalls erbrochenes Tor 
eines Turmes namens KevuTjvdQiov. Er wird nur einmal noch 
in der Literatur genannt, Nik. Akom. 451, 18 xdx twv tov /,tsyiaTov 
niöqyov öiaaq)dyo)V^ og TUxXi^axeTat KsvrrjvdQiov der verfolgte An- 
dronikos (1185) schießt von hier aus auf die vom Zirkus her 
anstürmende Menge. Jetzt lehrt Mesarites, daß dieser Turm un- 
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mittelbar an die Skyla stieß und durch eine eherne Türe mit 
denselben verbunden war. Die Skyla selbst sind eine im Zere- 
monienbuche oft erwähnte Vorhalle des Justinianeischen Tri- 
klinium, über die Labarte und Beljäjev a. a. O. ausführlich ge- 
handelt haben; eine unvollständige Zusammenstellung der Quellen 
bei Richter, Quellen der byz. Kunstgeschichte 334 ff. 

27, 33. Das tnnootdd^f^uov (vgl. S. 45, 38 ff.) ist der kaiserliche 
Marstall neben der Privatreitbahn des Kaisers, die hinter den 
Skyla nördlich unmittelbar an das Justinianeum stieß ; vgl. Richter, 
Quellen S. 287 f., die Pläne bei Labarte und Beljäjev. 

28,3. Das Justinianeische Triklinion, ein Bau des Kaisers 
Justinian IL (685 — 695), ist einer der bekanntesten Teile des 
Kaiserpalastes. Mesarites' Beschreibung lehrt nichts Neues, be- 
stätigt aber die Rekonstruktionen von Labarte und Beljäjev und 
widerlegt die Pläne von Paspates und v. Reber. 

28, 7 xataXkrikovg t(^ ix Tidnnwv ert avTOv TcaTiövri yevei. 
Johannes Komnenos war von türkischer Herkunft, ein Enkel des 
berühmten Johannes Axuch, der unter den Kaisem Johannes und 
Manuel die erste Stelle im Staate einnahm. Komnenos nannte 
er sich, weil sein Vater Alexios Axuch eine Enkelin des Kaisers 
Johannes geheiratet hatte ; vgl. M. Treu, Nicephori Chrysobergae 
ad Angelos orationes tres p. 43 f. 

28,22. Der dvdarad^^og (vgl. Z. 30) ist die Estrade, auf 
welcher der Thron des Johannes steht. 

28, 30 ff. Der Schauplatz der folgenden Ereignisse ist die 
Kirche der Muttergottes am Leuchtturm, deren Skeuophylax 
Mesarites war. Sie lag auf der Südseite unmittelbar neben dem 
Chrysotriklinium mit den Wohngemächem der kaiserlichen Familie 
und war die eigentliche Hauskapelle der Kaiser. Die wichtigsten 
und folgenreichsten Ereignisse der Kaisergeschichte haben sich 
in dieser Kirche abgespielt, mit welcher an verschwenderischer 
Pracht keine andere Kapelle des Palastes wetteifern konnte. Ihren 
Reichtum an Reliquien beschrieb Mesarites gerade noch zur rechten 
Zeit; drei Jahre darauf wurde sie von den Venetianerri ausge- 
plündert, nachdem Balduin in ihr zum Kaiser erwählt worden war. 
Denn diese Kirche der Muttergottes am Pharos meint Villehar- 
douin, wenn er schreibt S. 152 ed. de Wailly: Apel^ furent ü 
doze devoient faire l'eslecion, et furent mis en un mult riebe 
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chapele, qui dedenz le palais ere; et ferma on l'uis par dehors, 
si qu'il ne remest mis avec aus; e li baron et li Chevalier re- 
mestrent en un grant palais dehors (im Chrysotriklinium). Indem 
ich für die Geschichte der Kirche auf die Arbeiten von Labarte, 
Paspates und Beljajev verweise — von Reber trennt sie im Wider- 
spruch zu allen Quellen vom Chrysotriklinium und sucht sie am 
Meere — beschränke ich mich darauf im folgenden diejenigen 
Punkte hervorzuheben, welche durch Mesarites aufgeklärt werden; 
eine Auswahl aus den Quellen gibt Richter a. a. O. S. 337 — 339. 
Der Weg, den Mesarites bisher vom Zirkus aus genommen hat, 
ist wohl im ganzen der nämUche, den das Ceremonienbuch I 
117,3 beschreibt : JsiXrig tibqI &Qav eßööfdtiv nqoeQXsxai fj G'dyxXtirog 
dnb oxaQafiayyicov etg rdv inn6ÖQO/nov^ xai dvolyovTog rov nanla^ 
Hoeq%evaL fi o'öyytXrjtog diä rwv ^xikwv xai rov ^lovoTiviavov xai 
Tov ^avaiaxov slg röv XqvüotqIxXivov ^ Tcdxel&ev diBQxe^ai xai 
etaepx^ö^ ^h t:bv vabv Ttjg vnsQayiag Osovöxov rov OcIqov, 

29, I. Mesarites ist vor dem verschlossenen Narthex der 
Kirche angekommen und trifft hier eine Schar beutelustiger Plün- 
derer. Die TiQÖdvQa sind der im Zeremonienbuche öfter erwähnte 
Lichthof am Leuchtturm und das noXicmov didvQov, eine Gitter- 
tür, ist identisch mit der de cerem. I 117, 3 genannten Türe 
TtoQaxQaToiiASvog ö ßaailsvg tno tov naxQidQXov B^e^x^Tai dnb xrig 
ixxkrjalag xai diSQXSTai atxov fxeoov tov vaov tov Oäqov^ xai 
i^iovTog Tijv Ti'öi.Tjv Trjv i^dyovoav ini töv ^haxbv xrX, Ebenso 
I 120, 8, wo vorher gesagt wird, daß die Majestäten im Narthex 
versammelt sind 119, 21 f., vgl. 137, 6. Von dem Hofe scheint 
der Narthex nur durch ein Gitter {diä tov dixrjv. 'ixslvov öixtvcotov) 
abgeschlossen gewesen zu sein ; die silbernen Türen, auf die schon 
die Plünderer ihre Blicke richteten, führten aus dem Narthex in 
die Kirche selbst , die 29, 6 erwähnten Fenster , welche sich mit 
der Annahme eines Gitterabschlusses nach dem Vorhofe nicht 
leicht vereinigen lassen, könnten auch der Lichtzufuhr in den 
Seitenwänden des Narthex gedient haben. 

29, 34ff. Diese Aufzählung der Reliquien ergänzt den Bericht 
des Pilgers von Nowgorod (1200) (Itin^raires russes en Orient, 
trad. par M. de Khitrowo I, i S. 97): Dans le palais d'Or im- 
perial (d. h. im Chrysotriklinium) setrouvent: la sainte croix, la 
couronne, l'^ponge, les cloux, le sang, et outre cela le manteau 
de pourpre, la lance, le bäton, la tunique et la ceinture de la 

5 
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Sainte Vierge; la chemise du Seigneur, son echarpe, sa ceinture 
et ses souliers; la t^te de Paul et le cx)rps de l'apötre Philippe, 
ia tdte d'fepimaque et les reliques de saint Theodore Tiron, la 
main droite de Jean Baptiste avec laquelle on sacre les empereurs 
(im Enkomion auf Alexios III wird diese Angabe von Mesarites 
bestätigt, der öfter Gelegenheit hatte, dem erkrankten Kaiser die 
hl. Hand aufzulegen. Ich möchte bei anderer Gelegenheit auf 
diese Reliquie zurückkommen, deren Geschichte sich nach vor- 
wärts und rückwärts ziemlich lückenlos verfolgen läßt : sie befand 
sich vor der napoleonischen Zeit in Chateaudun) ainsi que sa 
Crosse en fer surmont^e d'une croix avec laquelle on b^nit le 
nouvel empereur; l'image [d'Edesse] du Christ, deux c^ramides 
en argile, le bassin en marbre du seigneur et un autre, plus petit, 
aussi en marbre, dans lequel le Christ lava les pieds des ses 
disciples, et deux grandes et saintes croix; tout cela se trouve 
dans une seule petite 6glise sous le vocable de la Sainte Vierge, 
Der letzte Satz, der durch Mesarites jetzt seine bestimmte Er- 
klärung erhält, bestätigt auch, daß die Pharuskirche nicht vom 
Chrysotriklinion getrennt werden darf. 

31, 36 ff. Die Worte vadg oÖTog^ rÖTtcog oivog tcvL scheinen 
fast mit Sicherheit darauf hinzuweisen, daß die genannten heiligen 
Stätten oder vielmehr die Ereignisse der heiligen Geschichte, 
welche an diesen Orten sich abgespielt haben und zum Teil noch 
besonders genannt sind, an den Wänden der Kirche dargestellt 
waren; es sind wenigstens alles bekannte Typen der byzantinischen 
Kunst. Eine geordnete Reihenfolge ist in dieser Aufzählung 
nicht zu erkennen, es fällt auf, daß Fußwaschung imd Abendmahl 
vor der Verklärung genannt sind, auch Wiederholimgen meidet 
Mesarites nicht. Vielleicht wird sich Genaueres über den Bilder- 
schmuck dieser ,Capella Palatina* sagen lassen, wenn die zu er- 
wartende Arbeit von Reil über die Bilderzyklen vorKegen wird. 
Die am Schlüsse genannte Fußbank, auf der in der byzantinischen 
Kunst regelmäßig die Füße des Gekreuzigten stehen, das Schweiß- 
tuch und die Leintücher sind wieder wirkliche Reliquien. 

32,4. Lazarus' Schwester Maria wird ^ nXwög genannt mit 
Rücksicht auf Ev. Joh. 12,3: ^ ovv Ma^dtfi . , . ^keirpep tov^; 
nödag tov ^Itjoov xal i^e^a^ev TOig d^iv avv^g. 

33,8. Der Zusammenhang (vgl. Z. 19 ff.) deutet darauf hin, 
daß der südliche TeU der Kirche dem Narthex gegenüber lag; 
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das würde die von Labarte angenommene Lage der Kirche be- 
stätigen; das Z. 9 genannte Atrium, von dem aus man den 
Leuchtturm sah, ist das im Zeremonienbuche so oft genannte 
Tjhaxäv, an dessen Außenmauer sich der Leuchtturm erhob. Die 
hier genannten Spanier und Italiener sind Söldner des Johannes, 
vgl. Z. 32 f. 

33, 23 vä xatä TÖ äe^idv xlltos %i$ nqds töv radv elaiivTi ist 
die Südseite der Kirche mit der Apsis. Es gab mehrere Zugänge 
zur Kirche vom Palaste aus, einen durch den ficotQwv rov xocTcSvog^ 
die Galerie, die an den Schlafzimmern des Kaisers vorbeiftihrte, 
einen zweiten unmittelbar vom xoitcjv aus. Mesarites bestätigt 
die Richtigkeit von Labartes Rekonstruktion. 

33f 37- noQccfißvopves sind die Leibwächter des Kaisers, vgl. 
oben S. 57. 

34, 34 ff. Wäre die Bemerkung, daß die Sonnenstrahlen schon 
in der Frühe auf die nach Süden hin gelegene Apsis treffen, ge- 
nau zu nehmen, so würde daraus folgen, daß die Kapelle des hl. 
Demetrius, welche im Südosten neben der Pharuskirche lag, ent- 
weder sich nicht so weit nach Süden hin ausdehnte, wie Labarte 
und Beljajev angenommen haben, oder beträchtlich niedriger war. 
Die Quellen widersprechen einer solchen Situation nicht. Die 
Pharuskirche lag im Süden frei; hier dehnten sich die kaiser- 
lichen Gärten aus. 

35, 12. xataTiitaa/ua wird hier in einer von Du Gange nicht 
verzeichneten Bedeutung gebraucht. Es ist hier kein Vorhang 
um das Ciborium oder eine Decke für die Altargefäße wie sonst, 
sondern das Ciborium selbst. So gebraucht Mesarites das Wort 
auch in seiner Beschreibung der Apostelkirche und ebenso Niket. 
Akom., wenn er von der Plünderung der Sophienkirche durch 
die Lateiner schreibt 856,6 ed. Bonn: fiBT* ov nokh de xaxotan&ai 
xai TÖ Tov fieyioTOv veä) xa%anktaofia elg fivQlag nokldxig d^yöfov 
fiväg äQi&fio^fievov Tcal Toixov eifQOi^^oreQov navrbg xai elg ßd- 
9og XQ^(fV nvxal^öfxevw. Bekker hat Lachmanns Konjektur toi5- 
%ov 6ßQv^OT€Qov gegen alle Hss in den Text aufgenommen und 
übersetzt ,velum discerpunt, quod multis milibus argenti eiusque 
purissimi minarum aestimatum fuerat, quippe cui multum auri 
intertextum erat*. Es wird jetzt evQOi^og durch diese Stelle des 
Mesarites bestätigt ; ich übersetze : 'sie zertrümmern das Ciborium, 
das auf viele Myriaden reinen Silbers und zwar des allerreinsten 

5* 
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geschätzt würde und das auf das reichste mit Gold eingefaßt 
war'. Vgl. über dieses Ciborium Lethaby and Swainson, The church 
of S. Sophia S. 72. Die hier und im vorhergehenden von Mesariites 
erwähnten Kostbarkeiten befanden sich zum Teil schon seit Jahr- 
hunderten an dieser Stätte. Die Verehrung der hl. Lanze in der 
Pharuskirche wird de cerem. 1 1 79, 1 5 ff. erwähnt (vgl. dazu Reiske II 
242), eine Reihe anderer Kostbarkeiten I, 580, 15; 581, I3ff., z. B. 
auch das ßevmbv aT€/n/.ia xfig tna^aylag Qecytöxov xov Odqov lasrä xai 
rov OTävQOv xal Tfjg neQiOTSQdg aixov. Sie wurden an hohen Festen 
und großen Empfängen im Chrysotriklinium zur Schau gestellt, 
vgl. ebda I 586, 22 ff. 

35, 30. Der ßaoikixög, auch legdg xoito)v, das Schlaf gemach 
des Kaisers, stieß im Westen an die Pharuskirche und war durch 
eine silberne Türe und einen Gang mit ihr verbunden, vgl. de 
cerem. I 124, 15. Neu ist, daß der Bau eine Gründung des Kaisers 
Phokas (602 — 610), nicht schon Justins II war, der den Chryso- 
triklinos erbaute. 

SSt 34- Über das Sternbild iv yo'övaat vgl. Boll, Sphära S. looff. 

35, 37. Das durch Schranken (didoTvla) abgeschlossene öiaxo- 
vixbv kann hier nur der für die Diakone bestimmte Platz auf 
dem Bema, nicht wie sonst der Nebenraum neben der Apsis sein. 

36, I. iJTieQ scilicet wie oft bei Mesarites. Der adxxog (vgl. 
das Wortspiel mit rö odxxog Z. 7) ist hier nicht ein beliebiges 
Stück Zeug, sondern ein Prachtgewand, wie es die Patriarchen und 
Metropoliten beim Gottesdienste trugen ; mehrere Belegstellen führt 
Du Gange gloss. s. v. an, vgl. auch Mesarites selbst oben S. 10 odxxop 
TisQißXtjx^slg fUTÜ xal xrig loin'^g äQxieQaTixflg aTolfjg, Das Wort 
ywvia bezeichnet hier den Winkel, wo das ausrangierte wertlose 
Inventar aufgehäuft war, eine Art Rumpelkammer; in demselben 
Sinne gebraucht Mesarites das Wort 25, 12. 

37, 17 ff. Die Kirche des Thesbiten (I. Reg. 17, i) Elias war 
von Basileios I auf der Ostseite des Palastes errichtet worden, 
Theoph. contin. 329, 19 ed. Bonn: eoTi yäQ svi^ijg xatä tö ngög 
ävaTokäg tcjv dvaxrÖQwv ineQog xaTaoxevaad'slg ^Hhoh rt^ QeaßiTfj 
vaög, oi) xä ivrög fidvov ndotig dvdnlemg nokirveleiag xai &(>aiÖTf^og 
äXV rldr; xai rä hctbg. Labarte hat sie in seinem Plane dicht am 
Meeresufer, etwa 100 m von der Pharuskirche entfernt rekon- 
struiert, so daß von dieser zu ihr die Entfernung größer wäre 
als zu der Nea. Dem widerspricht schon die Schilderung der 
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Prozession am Jahrestage des Propheten de cerem. I 1 14, 10 ff. 
Denn hier geht der Hof aus den kaiserlichen Gemächern zu- 
nächst in die Pharuskirche und von dort in die Eliaskirche, in 
dessen Narthex die Majestäten stehen bleiben, während der Pa- 
triarch am Altare der Kirche den Gottesdienst abhält. Nach Be- 
endigung desselben verlassen Kaiser und Patriarch die Kirche, 
gehen wieder durch das Innere der Pharuskirche und aus dieser 
heraus durch den Hof und auf einem längeren Wege zur Nea. 
Das erscheint alles undenkbar, wenn die Eliaskirche viel weiter 
von der Pharuskirche entfernt gelegen hätte als die Nea. Man 
wird vielmehr zu dem Schlüsse gedrängt, die Eliaskirche in 
allernächster Nähe des Palastes und der Pharuskirche und mit 
dieser unmittelbar verbunden anzunehmen. Das bestätigt Mesa- 
rites. Denn bei der Genauigkeit seiner Schilderung müssen 
wir annehmen, daß er eine Bemerkung darüber gemacht hätte, 
wenn er sich so weit von der Pharuskirche hätte entfernen 
müssen, um zu dem von Labarte angenommenen Platze zu ge- 
langen. Ganz deutlich wird das bei der nächsten Episode. Nach- 
dem Mesarites die Gefahr von der Eliaskirche abgewendet hat, 
wendet er sich wieder zum äQKvo^ov fisQog ; das ist aber die Nord- 
seite der Pharuskirche, die Angreifer kommen aus dem dort 
vorgelagerten Heliakon. Wir müßten also eine Bemerkung über 
seine Rückkehr lesen, wenn er den Bezirk der Pharuskirche vor- 
her verlassen hätte. Aber auch die weitere in der Eliaskirche 
sich abspielende Episode 39, 36 ff. hat zur Voraussetzung, daß die 
Kirche mit der Pharuskirche in unmittelbarer Verbindung stand. Nun 
wäre noch die Möglichkeit zu erwägen, daß die Pharuskirche zwar 
auch eine dem Elias geweihte Nebenkapelle besessen hätte, daß 
aber die prunkvolle Eliaskirche des Basileios an anderer Stelle 
gestanden hätte. Wir besitzen aber für ihre Lage keine andere 
Quelle als die oben erwähnte Nachricht im Leben des Basileios 
(Theoph. contin. 329,19), wo wir weiter lesen 330,4: avvrjf^- 
fiivov de rqJ toioötci) xal rö iri 6v6(.iaxt tov noXvna^ovg Ttal xag- 
TeQiTCüirdTOV imv ficcQTVQwv K^ituvrog evTa^igiov edei^aro^ iv (^ xal 
Tfjv d^siav TOiTOv ytdqav xal äXloiv nollcSv fioQtvQCDv IsQa evane&€TO 
Xeiipava. Diese Reliquien des Klemens und Agathangelos er- 
wähnt aber Mesarites ebenfalls wieder 39, 36 und hier wird 
zweifellos bezeugt, daß sich dieselben im Peribolos, d. h. im Vor- 
hof der Pharuskirche befanden. Hier stand also die Eliaskirche. 
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Die Pracht dieser Kirche wird von Mesarites bestätigt, neu 
ist die wichtige Notiz, daß sie eine Rotunde auf einem Unterbau 
von sieben Stufen war, während sie seit Labarte als Säulenbasi- 
lika rekonstruiert wurde. Die Vergoldung des Kuppeldaches be- 
zeugt Theoph. cont. 329, 22 in einer Notiz, die Labarte mit Un- 
recht auf einen musivischen Schmuck der Decke bezogen hat: 
ävw&ev yaQ tö ariyog anav XQvoi^ xarskclitiTiSTO^ ix xfjriq>ld(av ev 
flQf,ioo(.iivo)v änav aweaTtpcög, el xal ti^ XQO^^^ '^vv ^ twXMi tiSv 
ofjßQwv ertKpoQä xal oi xeif.ieQioi viq)eToi le xal naysrol tö nolh 
Tov Tcdllovg öiaq)&elQavtBg iXv{,iijvavTo. Nicht zu verwechseln ist 
mit dieser Eliaskirche eine dem Elias geweihte Kapelle in der 
Nea, in der unter anderen Reliquien die Melote gezeigt wurde, 
vgl. de cerem. I 117, 14; Labarte S. 88 und 197. 

37, 28. Der Kampf des Herakles und Jolaos gegen die Hydra 
ist ein beliebter Topus der damaligen Rhetorik, vgl. Niket. Akom. 
417, 14 ff.; 435, i6fif. 

38,6.. Die (.irjlwxri hat hier eine besondere Beziehung; es 
ist das Gewand des Elias aus Schaffell (I Reg. 19, 13. 19. II Reg. 
2, 8), mit dem er auch in der historischen Malerei der Byzantiner 
ebenso wie Johannes der Täufer, sein neutestamentliches Gegen- 
stück, dargestellt wurde. 

38, 8 ^Hhaö. Über die Akzentuation des Namens vgl. Krum- 
bacher, Romanos und Kyriakos, S.-Ber. der K. Bayer. Akad. d. 
W. philos.-philol. Kl. 1901, S. 760 f; de cerem. I 116, 16 ed. Bonn, 
liest man ^HXiov, 

39, 30. Das Wort XQ'-^^'^oxdnriXoi * Christusverkäufer', eine An- 
spielung auf die Händler im Tempel (Ev. Marc. 11, 15 ff.), ist ge- 
bildet nach II. Cor. 2, 17 ov ydQ iofiev oi nolloi xanfjls'öovTeg töv 
Xöyov rov ^eov. Das cpQayelhov in der Hand Christi gehört zu 
der typischen Darstellung der Szene in der byzantinischen Kunst, 
vgl. das Malerbuch vom Athos ed. Schäfer S. 197. 

41,7 TÖ r^g KcDvarawlvov diM^r^^ay eine Anspielung auf 
den Namen des Kaisers Alexios. 

41, 26 ff. Die Kaiserin Euphrosyne (vgl. Treu, Niceph. Chryso- 
berg. orat. p. 44) war die Seele der Regierung ; auch Nikephoros 
Chrysoberges hat in seiner aus Anlaß der Empörung gehaltenen 
Rede ihrer mit besonderer Schmeichelei gedacht S. 3, 35 ff. ed. 
Treu. Übrigens finden sich in diesem Abschnitt bei Mesarites 
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auffallende Wiederholungen, so 31,5:31,25 in bezug auf den 
Kaiser und 31, 19: 31,29 von der Kaiserin. 

42, 13 f. Die Tatsache, daß Alexios zuerst seine Verwandten 
zur Verteidigung um sich scharte, wird von Niket. Akom. be- 
stätigt 698, 2 ed. Bonn : ßaotXehg S* onöaov ovyyevsg awax^Qolaag 
Tcal TÖ negi avTÖv ovx dnölsfiov Ttif^nei }(V€q)aia)g ercv&ea&av ry 
^Iu)dw]j. Dort liest man auch schön in Kürze den von Mesarites 
ausführlicher gegebenen Bericht, daß die Kaiserlichen zu Schiff 
vom Blachenenpalast zum Landeplatz am Kloster rcov ^Odfiyöv 
fuhren, unmittelbar nördlich vom großen Palaste, und sich hier 
mit den Warangen vereinigten. Den Namen des Führers der 
Garden, Alexios Palaiologos, des Gemahls der Kaisertochter Eirene, 
läßt Mesarites durch die Anspielung 42, 17 töv nalaiövow xal 
nakaioXöyov rqT yevev unschwer erraten; aus weniger deutlichen 
Anspielungen bei Chrysoberges hat ihn Treu bereits erschlossen 
a. a. O. S. 44; mit Namen und Titel nennt ihn Mesarites 46, 19; 
vgl. 48, 12. 28. 

42, 24. Es wird unten 43, 2 f der Name des Führers der 
Leibgarde genannt, Georgios Oinaiotes, dort wird auch die in 
evvo'öoTarog liegende Anspielung deutlich. Er trat im Kriege 
gegen den Wlachen Chrysos hervor und war es vor allem, der 
zum Sturm auf Prosakos riet, Niket. Akom. I 667, 19: dvr- 
iarrjoav de yewai&veQov ol fifj ivÖQxat' 'vov ßaoiUwg nqÖHOixov^ (Sv 
inQwriarevev ö Oivaio)Tr]g Feihgyiog. Einen Eunuchen evvaöoTaTog 
zu nennen scheint damals ein in Hofkreisen beliebter Spott ge- 
wesen zu sein ; so nennt z. B. Chrysoberges den Johannes Eono- 
polites ebenso S. 16, 6 ed. Treu, vgl. ebenda S. 46. 

42, 33 ^1 exdcTfjg qwlflg d. i. Byzantiner und Fremde. 

43j 30 ecBQog dix^Tai rag ri^dg. Das bestätigt Niket. Akom, 
697, 10: xai avtbg fikv inl &qövov diaXQ^ov Tuzd^iaag uväg int 
T(OP ixByloTiov oq)q)ixiwv nQoßdlkerat. 

43, 34 ff. Auch bei Akominatos 697, 15 ff. liest man die nur 
durch die völlige Unfähigkeit des Johannes zu erklärende Tat- 
sache, daß bei Anbruch der Stadt nicht einmal die Tore des 
Palastes geschlossen wurden. 

44, 13. Der hier genannte Hippodrom ist die kaiserliche Reit- 
bahn neben dem Justinianeum. Es war aus dem Zeremonien- 
buche bereits bekannt, daß sie durch ein Tor (t^i^ äevTeQav Tfökijv 
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44» 8) mit den Skyla in Verbindung stand, vgl. Labarte a. a. O. 
S. 130 ff. Die kaiserlichen Truppen sind nach Mesarites auch 
durch das Tor Karea in die Skyla eingedrungen, vgl. 43,35. 

44, 27 ff. Über den prunkvollen Kuppelbau, dessen Platz im 
Westen des Chrysotriklinos bestimmt wird, finde ich nirgends 
eine zweite Notiz. Er war nach Mesarites' Angabe eine Schöpfung 
seldschukischer Architekten; wir werden daher seine Entstehung 
schwerlich in eine frühere Zeit als in das 12. Jahrhundert, in die 
Zeit der engsten Beziehungen zwischen Konstantinopel und Iko- 
nium, verlegen dürfen, obwohl ich nicht festzustellen vermag, für 
welchen türkischen Fürsten (oder Fürstin.?^) dieser mit den Bild- 
nissen seldschukischer Sultane (so verstehe ich 45, 14 rofe iyyeyQafh 
fuevoig rqJ doinc^ IleQaaig) geschmückte Bau errichtet worden ist. 
Auf eine besondere Beziehung zu Johannes Axuchos zu schHeßen 
wäre auch trotz 45, 14 f. allzu gewagt. Den Namen MovXQOvrdg 
leitet Herr Prof. Th. Nöldeke, wie er mir gütig mitteilte, vom 
arabischen (auch persischen und türkischen) machrdta ,KegeP, ab ; 
das würde zur Architektur des Gebäudes passen. 

45, 10 TÖ TTJg TtQÖg ndunov avyyeviX'^g, vgl. oben zu 28, 7. 

46, 24 ^ TieQt idv inndÖQOuov ßaoileiog avXeiog kann nach 
dem Wortlaut und dem Zusammenhang nicht die avleiog n^öXri ge- 
wesen sein ; man wird an eine Halle, oxoä avkeiogy denken müssen, 
an die sich die Ställe anschlössen. 

47, 22. Das T^vxaviOTJJQiüv war eine Reitbahn in der Nähe der 
nordöstlichen Umfassungsmauer des Palastes, wo eine Pforte 
in die Stadt führte. Von der Pharuskirche ging der im Zere- 
monienbuche oft genannte Weg dorthin durch das Heliakon des 
Pharus an der Nea vorbei in der Richtung auf den Bukoleon- 
palast, vgl. die Pläne von Labarte und Beljajev. 

47, 23 Tf]v eni rairrjv dudeov *sie liefen durch die Türe, die 
nach diesem Wege führte', das ist die Türe des Heliakon. 
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Die gewöhnlichen Zahlen beziehen sich auf den griechischen Text, die 
fetten auf die Abhandlung. 
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odTiTiog liturgisches Gewand 36,1. 68, 

2ao^Ä 23, 12. 

Sardes 9. 

Schatzkammer, kaiserl. 62 f. 

2fiÄ(bf4. 29, 25. 34, 29. 

2iK€Ä£a 44, 34. 

Sivaiov 31, 36. 

ax€voq>i5Äai 19, 2. 20. 64 f. 

27ii}^ai (Wlachen) 21, 12. 58. 

2xUa 27, 29 ff. 62. 

oovddQtov 81,34. 32,13. 

2o(plag xiiABvog 20, 19 ff. 

avfi&ijviov 23, 17. 60. 

SvßaQitix^ %e[q 44,35.. 

(Kpevdövri im Hippodrom 27,4. 68. 

Tauben als Schmuckstücke 59. 67. 

Tav^oaav^ai (Kumanen) 21,13. 68. 

TevHQog 36, 6. 

t^vHaviavfiQiov 47,22. 72. 

TtßcQidg 31,37. 

Tornikes Komnenos 7; identisch (?) 

mit Georgios T. 11. 
Trapezuntisches Reich s. Paphlagonien. 
TQißaUol 21, 13. 58. 
tQtianeQog s. Herakles. 

i)non66iov Reliquie 82, 10. 

<pav6g 33, 10. 

^dqog, Kirche der Theotokos am Ph. 
26,28. 27,20. 28,26. 29,1 ff 66. 64 f. 
^ciiiiägy noitüiv toi) Q, 35,31. 
(p^yiÄXiov Reliquie 30, 30. 

Xavavdioi, 21, 22. 
XQvaionÄ'öaioi 68. 
ÄQvaoTQlnÄivog 44,20.28. 64 f. 
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Spraehliehes. 



Den Forderungen des rhythmischen Satzschlusses trägt Mesarites mit 
großer Sorgfalt Rechnung. Die von P. Maas (Byz. Zeitschr. 11 [1902] 505 ff.) 
beobachtete Regel, daß im Ausgang der Satzglieder die Zahl der zwischen 
den letzten beiden Hochtönen stehenden Silben eine gerade sein muß, ist in 
dieser Schrift sehr strenge befolgt; durch den Zwang des Rhythmus sind 
Wortformen wie 20, 17 vvhtUoxoi, 23, 14 diiSgaae, 27, 19 aiSriQdcov, 30, 24 %6- 
gaiaiv, 36,21 ^^ei in den Text gekommen. Unter etwa 1400 regelmäßigen 
Schlüssen finden sich ganz wenige, die dem Maas'schen Gesetz widersprechen 
und keine andere Erklärung zulassen. Dabei behandelt Mesarites in Schlüssen 
wie 22, 21 dyvQTeöwv ^v, 24, 7 deiXonagöCovg 6' ad, 34, 27 rä data adz&v die 
Wörter ijv, d' ad und a^röv als tonlos, ebenso ^f4>Tv 43, 19. Vor Relativsätzen 
wird die Sinnespause nicht immer beachtet, obwohl die Hs zuweilen wie 19, 6 
ein Interpunktionszeichen setzt; Parenthesen und kurze Stücke in direkter 
Rede wie 21,11 gelten nicht immer als selbständige Satzglieder; asyndetische 
kurze Satzteile und Sätze fallen nicht unter die Regeln des Satzschlusses, vgl. 
21,36 f.; 23,15; 26,14; 32,4. Ebenso nehmen die Namen eine Ausnahme- 
stellung ein, vgl. 30, 10; 33, 37; 38,8, und zuweilen verletzt Mesarites die 
Regel um bestimmter Zitate willen, in erster Linie aus der Bibel und Homer, 
wie 25,32; 34,25; 39,9 u. ö. 

Zusammenstoß von zwei Hochtönen am Schlüsse eines Satzgliedes z. B. 
26,29; 27, 1; 31,6, oder auch im Satzgliede wie 47,26 (Homerzitat) ist selten; 
Intervalle von 1 Silbe sind ebenfalls nicht häufig, z. B. 24, 9, wo x^Qov übrigens 
sachlich verdächtig ist; 25,3; 25,36 habe ich zi^igAevoi geschrieben; 33,9 ist 
Tolxov, das auf Rasur steht, wahrscheinlich falsch, und 48,14 wäre yvmat 
d'iÄoiv durch iS'äÄcov leicht zu heilen. Aber es bleiben noch ein paar andere 
Verstöße übrig. Intervalle von drei Silben finden sich einige mehr, z. B. 
21,30, wo filr Taaa6vT0)v übrigens Eurip. Heracl. 676 sprechen könnte; 34,1 
ist aifTÖv wohl als tonlos anzusehen wie 26,25 ram* itieTvos, so daß regel- 
mäßiger Schluß mit 6 bezw. 4 Intervallen vorläge. Auch 44,6, wo durch 
%aT€ZQdid"rioav zu heilen wäre, ist der Schluß korrekt, wenn man den letzten 
Hochton auf 'Icadvvov legt. 42, 6 lautet der Rhythmus ^6vxaQlT<»)Tov ti nai 
(4,eMxiov, Ich habe in diesen und ähnlichen Fällen, wo zweifellos auf die 
Enklitika der Hochton fällt, der Hs folgend th, nicht zi geschrieben. Sehr 
selten sind Intervalle von fünf Silben, z. B. 45, 37. In 34, 37 f. ist der ursprüng- 
liche Satzschluß durch Rasur zerstört, vielleicht ist nach Psalm. 36 (37), 8 zu 
schreiben jiaQa^r^Äovv <(5<rrc novijQeöeaS'ai^. Hochton auf der letzten Silbe 
des Satzgliedes begegnet verhältnismäßig selten, daktylischer Abschluß am 
häufigsten. 
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iyanri Friedensvertrag 52. 

änonaS'taTft 32,8. 

Augment fehlt regelmäßig im Plus- 
quamperf. vor der Reduplikation. 

ßdQog td 'Steuer* 25, 36. 

ßsfißQdvat 23, 18. 39, 22. 

ßgaxida) (neugr. ßQaxvid^oi) 20,5. 

yaoTQioSr^S 'plump' 36, 18. 

6ei7ivog 6 'Abendmahl* 32, 1. 

öaögaae 23, 14. 

6mXix'&riv 26, 21. 33, 26. 

h<^ c. inf. St. futur. 25, 14. 

ineavvd'fiv st. iTietröd'f^v eher falsche 
Analogie als Schreibfehler 27, 23. 

f^ft 36, 21. 

ijneQ scilicet 36, l. 

leqo%QV(p£(üs 'iin Heiligtum verborgen* 
40,2. 

ieqoXeC^avos i^«Jxiy 39, 35. 

xöv c. ind. 40, 3. 46, 29. 

naTaÄafißdvcD 'ankommen' 46, 2. 

iiiUfi 23, 16. 

%iQaiiog ^ (nach xe^afiis, neugr. ae^a- 
fildi) 40,19. 31. 34. 41,4. 

HÖmeiv T^v 7iq6o6ov 'vorwärts gehen* 
43,5. 

Xdqvl 20, 3 A. 

fi€fi(OQaf^ivos 20, 17. 22, 15. 

Modi, Verwirrung der Modi ; der Unter- 
schied zwischen Ind. Fut. und Konj. 



und Opt. Aor., auch Opt. Fut. ist 

verwischt, 19, 18. 22, 8 f. 22, 30. 24, 17 

u. ö. 
v€d>s gen. in der Hs. stets vew. 
Nomin. st. Vocat. 43, 18. 
vvhtIäoxoi 20, 17. 
önolog St. Tig 21, 26. 32, 23. 33, 34. 59. 

st 6<7Tis 27, 18. 
ÖTiöaos St. Tiöaog 32, 19. 20. 
ei oi>x 25, 2. 
Tiaglctta 33,4. 
7iaQaf4,iv(ü 'bewachen* 20,33. 26,7. 

33, 37. 57. 
naQafAovfi 'Wache*, 'Vigilie* 57. 
7iaxo}f*£ag 25, 14. 

nefpeiöriiAivoig 'zögernd* 32, 34. 36, 33. 
TioXog St. öavvg 27, 17. 
TiQoxönTCt) 'durchschreite* 23, 31; cf. 

Suid. s. V. 
TtQoad'fiadTO} 37, 11. 
nvv&dvexai passiv. 46, 4 ; cf Ephraem. 

V. 8775. 9336. 
Tempora, Verwirrung der 20, 34; 21, 4 

u. ö. Inf Perf. st. Aor. 32, 32. 
(f^dvti) 'kommen* 35, 23. 37, 25. 45, 23. 

25.47,8. 
q>6Qog xh 'Steuer' 25, 36. 
X^i'l^g 'kürzlich' 52. 
^Qd^n 43, 25. d>Q(üfifjv 26, 27. 28, 29. 
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